
4. StatistikTage Bamberg|Fürth 2015
23.–24. Juli 2015
Die Otto-Friedrich-Universität Bamberg und 
das Bayerische Landesamt für Statistik orga-
nisieren im Rahmen des Statistik Netzwerks 
Bayern am 23. und 24. Juli 2015 zum vierten 
Mal die StatistikTage Bamberg|Fürth.

Das Tagungsthema in diesem Jahr lautet 
„Empirische Bildungsforschung: Daten-
grundlagen und Ergebnisse“. Experten 
der amtlichen Statistik, empirischen Bildungs-
forschung und regio na len Bildungsplanung 
präsentieren die Ergeb nisse ihrer Arbeiten und 
stellen sie zur inter disziplinären Diskussion.

Die Tagungsteilnahme ist kostenlos. Um vor-
herige Anmeldung über das Online for mular 
wird gebeten.

Bayerisches Landesamt für Statistik – Tagungsbüro, Finkenstraße 3, 90762 Fürth
Telefon  0911 98208-218 │ Telefax  0911 98208-131 │ statistiktage@statistik.bayern.de

Ein ausführliches Programm, weitere Infor-
mationen sowie das Anmeldeformular für die 
Tagung sind verfügbar unter
www.statistik.bayern.de/statistiktage

Impressionen von den StatistikTagen 2014

Aktuelle 
Veröffentlichungen

unter
www.q.bayern.de/webshop

www.statistik.bayern.de
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Zeichenerklärung

 0  mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleins-
ten in der Tabelle nachgewiesenen Einheit

 – nichts vorhanden oder keine Veränderung

 / keine Angaben, da Zahlen nicht sicher genug

 ·  Zahlenwert unbekannt, geheimzuhalten oder nicht 
rechenbar

 ... Angabe fällt später an

 X Tabellenfach gesperrt, da Aussage nicht sinnvoll

 ( )  Nachweis unter dem Vorbehalt, dass der Zahlenwert 
erhebliche Fehler aufweisen kann

 p vorläufiges Ergebnis

 r berichtigtes Ergebnis

 s  geschätztes Ergebnis

 D  Durchschnitt
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Veröffentlichungen des Landesamts im Mai 2015

Statistische Berichte

Bevölkerungsstand   
• Altersstruktur der Bevölkerung Bayerns / Endgültige 

Ergebnisse 2013 (Kreisfreie Städte und Landkreise)
• Bevölkerung in den Gemeinden Bayerns nach  

Altersgruppen und Geschlecht 2013 (Gemeinden)
  
Erwerbstätigkeit
• Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 

in Bayern am 30. Juni 2014; Teil I der Ergebnisse der 
Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit 
(Kreisfreie Städte und Landkreise)

• Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer in 
den Gemeinden Bayerns am 30. Juni 2014; Teil II der Er-
gebnisse der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur 
für Arbeit; Gebietsstand: 1. Januar 2014 (Gemeinden)

 
Rechtspflege  
• Tätigkeit der Verwaltungsgerichte in Bayern 2014

Wachstum und Ernte
• Weinwirtschaft in Bayern 2014 (Anbaugebiete)
• Anbau von Gemüse, Erdbeeren und Strauchbeeren in 

Bayern 2013; Stichprobenerhebung

Gewerbeanzeigen
• Gewerbeanzeigen in Bayern (monatlich) im März 2015 

(Kreisfreie Städte und Landkreise)   
 

Verarbeitendes Gewerbe  
• Verarbeitendes Gewerbe in Bayern (sowie Bergbau und 

Gewinnung von Steinen und Erden) im März 2015 (Kreis-
freie Städte und Landkreise)

• Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe 
(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) 
in Bayern im März 2015

• Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Gewer-
be in Bayern im März 2015

Baugewerbe insgesamt  
• Baugewerbe in Bayern im März 2015 (Kreisfreie Städte 

und Landkreise)

Energie- und Wasserversorgung
• Energiewirtschaft in Bayern; Teil I: Endgültige Ergebnisse 

- 1.–4. Quartal 2014  

Bautätigkeit  
• Baugenehmigungen in Bayern im Februar 2015 (Kreis-

freie Städte und Landkreise)
• Baugenehmigungen in Bayern im März 2015 (Kreisfreie 

Städte und Landkreise)

Beim Großteil der hier aufgeführten Veröffentlichungen steht in Klammern die kleinste regionale oder kleinste sonstige  
Einheit, bis zu der die Daten ausgewiesen werden.

• Baufertigstellungen in Bayern 2014 (Kreisfreie Städte und 
Landkreise)

• Bauüberhang in Bayern 2014 (Kreisfreie Städte und Land-
kreise) 

 
Handel, Tourismus, Gastgewerbe
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Einzelhandel im 

März 2015)
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Kraftfahrzeug-

handel und Großhandel im Februar 2015 
• Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im Februar 2015 
• Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im März 2015 
• Tourismus in Bayern im März 2015 (Kreisfreie Städte und 

Landkreise)
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Gastgewerbe im 

März 2015

Verkehr
• Straßenverkehrsunfälle in Bayern im Februar 2015 (Kreis-

freie Städte und Landkreise)
• Binnenschifffahrt in Bayern im Februar 2015 (Häfen)

Asylbewerberleistungen
• Asylbewerber und Leistungen in Bayern; 

Stand: 31. Dezember 2014

Preis- und Preisindizes
• Verbraucherpreisindex für Bayern im April 2015 sowie 

Jahreswerte von 2012 bis 2014
• Verbraucherpreisindex für Bayern / Monatliche Indexwerte 

von Januar 2010 bis April 2015
• Verbraucherpreisindex für Deutschland im April 2015 (Bund)

Gesamtrechnungen
• Bruttoinlandsprodukt in Bayern 2014

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung
• Öffentliche Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

in Bayern 2013 (Kreisfreie Städte und Landkreise)

Gemeinschaftsveröffentlichungen

• Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments 
aus der Bundesrepublik Deutschland am 25. Mai 2014. 
Ergebnisse der Wahlbezirksstatistik (Wahlbezirk)

Die Gemeinschaftsveröffentlichungen der Statistischen Ämter 
des Bundes und der Länder sind verfügbar unter 
www.statistikportal.de/Statistik-Portal/publ.asp

Publikationsservice
Das Bayerische Landesamt für Statistik veröffentlicht jährlich über 400 Publikationen. Das aktuelle Veröffentlichungsverzeich-
nis ist im Internet als Datei verfügbar, kann aber auch als Druckversion kostenlos zugesandt werden.

Kostenlos 
ist der Download der meisten Veröffentlichungen, z.B. von 
Statistischen Berichten (PDF- oder Excel-Format).

Kostenpflichtig
sind alle Printversionen (auch von Statis ti schen Berich ten), 
Datenträger und ausgewählte Dateien (z.B. von Ver zeich-
nissen, von Beiträgen, vom Jahrbuch).

Newsletter Veröffentlichungen
Die Themen bereiche können individuell ausgewählt wer-
den. Über Neuerscheinungen wird aktuell informiert. 

Webshop
Alle Veröffentlichungen sind im Internet 
verfügbar unter 
www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

die konjunkturelle Entwicklung von Volkswirtschaften ist Dauerthema 
der öffentlichen Diskussion. Statistiken bilden Ausschnitte dieser Ent-
wicklungen ab. Die Frühjahrsbelebung hat die Zahl der Arbeitslosen in 
Bayern im Mai erneut sinken lassen, die Arbeitslosenquote ging um 0,2 
Punkte auf 3,5 % zurück. Bayern ist  „auf Kurs in Richtung Vollbeschäf-
tigung“. Neben der Arbeitslosigkeit wird die Situation am Arbeitsmarkt 
aber vor allem durch die Erwerbstätigkeit beschrieben. Als „Erwerbstä-
tige“ definiert die amtliche Statistik alle im Beruf stehenden Personen, 
also Selbständige und mithelfende Familienangehörige, sozialversiche-
rungspflichtig Beschäftigte, Beamte, geringfügig entlohnte Beschäftigte, 
kurzfristig Beschäftigte sowie die Beschäftigten in Arbeitsgelegenheiten 
(1-Euro-Jobs). Der Begriff beinhaltet somit das breiteste Aggregat auf 
dem Arbeitsmarkt. Ein Aufsatz in dieser „Bayern in Zahlen“-Ausgabe be-
schreibt die Entwicklung von Erwerbstätigkeit im Freistaat in den Jahren 
2000 bis 2014 und vergleicht sie mit dem Verlauf der Arbeitslosigkeit im 
selben Zeitraum.
Ein weiterer Beitrag beleuchtet die Einkünfte aus nichtselbständiger Ar-
beit etwas näher. Hierzu wurden die Ergebnisse der Lohn- und Einkom-
mensteuerstatistik 2010 insbesondere anhand von Kartogrammen auf-
bereitet und regionale Besonderheiten herausgearbeitet. Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit waren im Berichtsjahr mit etwa 75 % die be-
deutendste Einkunftsart. Sie enthalten überwiegend die Bruttoarbeits-
löhne, von denen berufsbedingte Mehrausgaben  – sogenannte Werbungskosten – steuerlich abgesetzt werden 
können. Die zugehörigen Angaben aus dem Besteuerungsverfahren werden im Rahmen der dreijährlich durchzu-
führenden Lohn- und Einkommensteuerstatistik aufbereitet. Damit ist es u. a. möglich, Aussagen zu den Einkünften 
und zum Einkommen natürlicher Personen, aber auch beispielsweise zum Pendlerverhalten zu treffen.
Außerdem widmen wir uns in diesem Heft den Zahlen der Strukturerhebung im Dienstleistungssektor 2012. Seit 
2000 wird diese Erhebung jährlich als Stichprobenerhebung durchgeführt, bei der deutschlandweit maximal 15 % 
der Unternehmen im Dienstleistungssektor befragt werden. Der Artikel greift wesentliche Ergebnisse auf, ordnet 
die bayerischen Zahlen in den gesamtdeutschen Dienstleistungssektor ein und liefert einen Überblick über ausge-
wählte bayerische Ergebnisse sowie eine Zeitreihe von 2008 bis 2012 über tätige Personen und Entgelte. Abschlie-
ßend noch ein Hinweis in eigener Sache: Der Bayerische Landtag hat am 12. Mai 2015 das „Gesetz zur Änderung 
des Bayerischen Statistikgesetzes und anderer Rechtsvorschriften“ beschlossen. Mit Wirkung vom 1. Juni 2015 
kommt die bereits im Januar 2014 vorgenommene Trennung unseres Amts vom ehemaligen Rechenzentrum Süd 
auch in unserem neuen Namen zum Ausdruck: „Bayerisches Landesamt für Statistik“, so lautet unsere neue Be-
hördenbezeichnung nun in Kurzform LfStat.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen.

Herzlichst

Marion Frisch

Präsidentin  

Bayerisches Landesamt für Statistik
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Kurzmitteilungen

Erteilung von Gemeindeteilnamen in Bayern im März 2015

Erteilt	wurden durch Bescheid des
• Landratsamts Rosenheim vom 

17. März 2015 der Name „Säg-
mühle“ für einen Gemeindeteil 
der Gemeinde Brannenburg 

 (09 187 120), Landkreis Rosen-
heim.

• Landratsamts Traunstein vom 
 23. März 2015 der Name „Bahn-

hof“ für einen Gemeindeteil der 

Gemeinde Pittenhart 
 (09 189 137), Landkreis 
 Traunstein.

Gebiet, Flächennutzung, Bevölkerungsstand,  
natürliche Bevölkerungs bewegung, Wanderungen

Erteilung und Aufhebung von Gemeindeteilnamen in Bayern in der Zeit vom 1. April 2015 
bis 30. Juni 2015

Erteilt wurden durch Bescheid des 
Landratsamts Bayreuth vom 
11. März 2015, mit Wirkung zum 
1. April 2015, die Namen „Fried-
richsloh“, „Kreuzstein“, „Pferg-
acker“ und „Sandhof“ für Gemein-

deteile der Stadt Goldkronach 
(09 472 143), Landkreis Bayreuth.

Aufgehoben wurde durch Be-
scheid des Landratsamts Bayreuth 
vom 11. März 2015, mit Wirkung 

zum 1. April 2015, der Name des 
Gemeindeteils „Lindenberg“ der 
Stadt Goldkronach (09 472 143), 
Landkreis Bayreuth.

Fleischproduktion in Bayern 2014 gestiegen

Im Jahr 2014 wurden in Bayern in 
gewerblichen Schlachtbetrieben 
sowie durch Hausschlachtungen 
gemäß den Meldungen der Veteri-
närämter 812 700 Tonnen (t) zum 
Verzehr geeignetes Fleisch (ohne
Geflügel) erzeugt. Im Vergleich 
zum Vorjahr war dies eine Steige-
rung um 5 700 t bzw. 0,7 %. Auf 
Schweinefleisch entfielen 61,3 % 
der gesamten Schlachtmenge oh-
ne Geflügel (Rotes Fleisch). Bin-
nen Jahresfrist sank die Schweine-
fleischproduktion geringfügig um 
1 700 t bzw. 0,3 % auf 497 800 t. 
Damit setzte sich der seit dem Jahr 
2011 zu beobachtende rückläufige 
Trend weiter fort. Die Zahl der ge-
schlachteten Schweine nahm im 
gleichen Zeitraum aufgrund des 
etwas höheren durchschnittlichen 
Schlachtgewichts um 0,7 % 
(37 500 Tiere) auf 5,2 Millionen 

Tiere ab. Knapp 65  % des Schwei-
nefleischs wurden in Niederbayern 
(198 400 t bzw. 40,0 %) und Ober-
bayern (122 500 t bzw. 24,6 %) er-
zeugt.

38,4 % der Schlachtmenge an 
Rotem Fleisch entfielen auf die 
Rindfleischerzeugung. Mit 312 200 t 
war die produzierte Fleischmenge 
um 7 400 t bzw. 2,4 % höher als im 
Vorjahr. Die Zahl der geschlachte-
ten Rinder nahm im gleichen Zeit-
raum um 2,3 % (20 700 Tiere) auf 
909 600 zu. Der regionale Schwer-
punkt der Rindfleischproduktion 
liegt im Süden Bayerns, und zwar 
in Oberbayern mit 94 500 t (Anteil 
30,3 %) sowie in Schwaben mit 
77 100 t (24,7 %). Die verbleibende 
Schlachtmenge an Rotem Fleisch 
von knapp 2 700 t verteilte sich im 
Wesentlichen auf Schaffleisch 

(2 200 t) sowie in geringem Um-
fang auf Pferde- und Ziegenfleisch. 
Außerdem wurden 2014 in baye-
rischen Geflügelschlachtereien 
174 100 t Geflügelfleisch erzeugt, 
ein Anstieg gegenüber dem Vor-
jahr um 7,9 % bzw. 12 700 t. 
Dies ist die bisher höchste 
Schlachtmenge und bedeutet fast 
eine Verdoppelung innerhalb von 
elf Jahren. Der Anteil des Geflügel-
fleischs an der gesamten Fleisch-
erzeugung in Bayern erhöhte sich 
im gleichen Zeitraum von gut 9 % 
auf fast 18 %.  

Insgesamt wurden in Bayern 
986 800 t Fleisch erzeugt. Dies wa-
ren 18 400 t bzw. 1,9 % mehr als 
im Jahr 2013 und bedeutet die bis-
her zweithöchste Fleischerzeu-
gung in Bayern nach dem Rekord-
jahr 2010. 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
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Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht C III 2 „Tierische Erzeugung 
in Bayern 2014“ (Bestellnummer: C3200C 
201400, nur als Datei).*

Schlachtaufkommen aus gewerblichen Schlachtungen und Hausschlachtungen von Tieren in- und 
ausländischer Herkunft in Bayern im Jahr 2014 nach Regierungsbezirken    
         

1    Ausgewachsene weibliche Rinder, die noch nicht gekalbt haben (Färsen).

davon

Tonnen

Oberbayern ............. 217 584 94 541 1 766 44 535 29 799 17 448  668  325 122 454  525  38  27
Niederbayern .......... 233 764 34 982  210 21 181 7 123 6 098  200  170 198 416  189  8  170
Oberpfalz ................. 45 668 26 974  138 7 541 13 319 5 720  122  134 18 397  238  19  39
Oberfranken ............ 116 066 42 294  95 15 675 19 918 6 272  183  151 73 636  80  13  43
Mittelfranken ............ 66 734 28 471  86 11 255 11 478 5 341  203  106 37 775  458  12  18
Unterfranken ............ 33 450 7 922  165 3 727 2 450 1 368  166  46 25 161  344  13  10
Schwaben ................ 99 481 77 064  802 31 573 33 017 10 881  590  202 21 986  403  19  10

Bayern 2014 812 748 312 248 3 262 135 487 117 104 53 127 2 132 1 135 497 824 2 237  121  317
2013 807 088 304 847 3 153 131 572 114 830 52 053 2 192 1 047 499 500 2 258  119  364

Veränderung 2014
ggü. 2013 absolut 5 660 7 401  109 3 915 2 274 1 074 -  60   88 - 1 676 -  21   3 -  47

%  0,7  2,4  3,5  3,0  2,0  2,1 - 2,7  8,4 - 0,3 - 0,9  2,2 - 12,8
___________

1) Ausgewachsene weibliche Rinder, die noch nicht gekalbt haben (Färsen).

Bullen Kühe
weibl.

Rinder1 Kälber
Jung-
rinder

Schlachtaufkommen aus gewerblichen Schlachtungen und Hausschlachtungen von Tieren in- und ausländischer Herkunft in Bayern im 
Jahr 2014 nach Regierungsbezirken

Gebiet

Ins-
gesamt

Rinder
zu-

sammen

davon

Schweine Schafe Ziegen Pferde
Ochsen

Recht unterschiedlich ist der Bei-
trag Bayerns zur Fleischerzeu-
gung in Deutschland. Während 
beim Rindfleisch gut ein Viertel 
der Schlachtmenge aus Bayern 

stammt, sind es beim Geflügel-
fleisch gut ein Neuntel und beim 
Schweinefleisch lediglich rund 
neun Prozent.

Verarbeitendes Gewerbe

8,8 % Umsatzplus für Bayerns Bauhauptgewerbe 2015

Das Bauhauptgewerbe in Bayern 
erzielte im März 2015 einen bauge-
werblichen Umsatz von insgesamt 
930,5 Millionen Euro. Im Vergleich 
mit dem Vorjahresergebnis ent-
spricht dies einem Umsatzplus von 
8,8 %, woran ausgenommen Nie-
derbayern und Schwaben (- 1,9 % 
bzw. - 4,2 %) alle Regierungsbezirke 
beteiligt waren.

Eine ebenfalls recht homogene 
Umsatzentwicklung ist festzustel-
len, wenn das erwirtschaftete posi-
tive Umsatzergebnis nach Bauspar-
ten betrachtet wird. Von insgesamt 
sechs Bausparten verzeichneten 
fünf einen höheren baugewerb-
lichen Umsatz als im März 2014, 
und zwar mit jeweiligen Zuwachs-
raten zwischen 2,9 % (öffentlicher 

Hochbau) und 29,5 % (gewerblicher 
und industrieller Tiefbau). Ledig-
lich der Straßenbau hatte einen ver-
gleichbaren Umsatzrückgang von 
11,9 % auf 79,3 Millionen Euro hin-
zunehmen.

Die Auftragseingänge im baye-
rischen Bauhauptgewerbe bezif-
ferten sich im März 2015 auf insge-
samt 1,3 Milliarden Euro, was ein 
Minus von 3,9 % bedeutet. Für die-
sen Rückgang sind drei der sechs 
Bausparten verantwortlich, und 
zwar der gewerbliche und industri-
elle Hochbau (32,4 %), der öffent-
liche Hochbau (16,4 %) und der 
Straßenbau (- 13,6 %). Demgegen-
über erfuhren der Wohnungsbau 
sowie der gewerbliche und indus-
trielle Tiefbau jeweils um gut ein 

Viertel (+26,9 % bzw. +26,2 %) so-
wie der Tiefbau für Gebietskörper-
schaften und Sozialversicherungen 
um rund ein Siebtel (+14,0 %) hö-
here Auftragseingänge als im März 
2014.

Der aktuelle Beschäftigtenstand lag 
knapp unter Vorjahresniveau. Mit 
insgesamt 77 849 tätigen Personen 
waren im Bauhauptgewerbe in Bay-
ern im März 2015 um 0,4 % weniger 
Menschen beschäftigt als vor Jah-
resfrist. Diese Beschäftigten leis-
teten ein Arbeitspensum von zu-
sammen 7,4 Millionen Stunden 
(+5,7 %), wofür insgesamt Brutto-
entgelte in Höhe von 214,8 Millio-
nen Euro zur Zahlung anstanden 
(- 3,3 %).
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Hinweis
Die Berichterstattung basiert auf den Ergeb-
nissen des Monatsberichts im Bauhauptge-
werbe. Im Rahmen dieser Erhebung wer-
den die bauhauptgewerblichen Betriebe von 
Unternehmen mit 20 oder mehr tätigen Per-
sonen befragt.

Bauhauptgewerbe in Bayern im März 2015
(Betriebe von Unternehmen mit 20 oder mehr tätigen Personen)

1    Einschließlich landwirtschaftlicher Bau. 
2    Ohne Umsatzsteuer. 
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Ausführliche Ergebnisse bis auf Kreisebene 
enthält der Statistische Bericht „Baugewerbe 
in Bayern im März 2015“ (Berichtsnummer: 
E21003 201503, nur als Datei).*

Umsätze des Verarbeitenden Gewerbes in Bayern im ersten Quartal 2015 um 1,3 % über dem 
Vorjahresniveau

In ersten Quartal 2015 erzielte das 
Verarbeitende Gewerbe Bayerns, 
das auch den Bergbau und die 
Gewinnung von Steinen und Er-
den umfasst, bezogen auf den Be-
richtskreis „Betriebe mit 50 oder 
mehr Beschäftigten“, ein Umsatz-
plus von 1,3 % gegenüber dem 
entsprechenden Vorjahreszeit-
raum. Von den 77,9 Milliarden Euro 
Gesamtumsatz entfielen 42,2 Mil-
liarden Euro auf Umsätze mit dem 
Ausland (+3,9 %), darunter rund 
15,1 Milliarden Euro auf Umsätze 

mit den Ländern der Eurozone
(+1,6 %). Die Anteile der Aus-
landsumsätze und der Umsätze 
mit den Eurozonenländern am 
Gesamtumsatz betrugen 54,2 
bzw. 19,3 %.

Der Personalstand des Verarbei-
tenden Gewerbes lag Ende März 
2015 mit 1,127 Millionen Beschäf-
tigten um 2,3 % über dem Vorjah-
resergebnis. Die Nachfrage nach 
Gütern des Verarbeitenden Gewer-
bes ging im ersten Quartal 2015 

gegenüber dem Vorjahresquartal 
preisbereinigt um 0,5 % zurück. Die 
Bestelleingänge aus dem Ausland 
verringerten sich um 1,5 %, die aus 
dem Inland stiegen um 1,2 %.

Ausführliche Ergebnisse enthalten die Statis-
tischen Berichte „Verarbeitendes Gewerbe 
in Bayern im März 2015“ (Bestellnummer: 
E1101C 201503, nur als Datei) und „Index 
des Auftragseingangs für das Verarbeitende 
Gewerbe in Bayern im März 2015“ (Bestell-
nummer: E1300C 201503, nur als Datei).*
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Bayerns Außenhandel 2015 im Plus

Nach vorläufigen Ergebnissen ex-
portierte die bayerische Wirtschaft 
im ersten Quartal 2015 Waren im 
Wert von knapp 43,4 Milliarden 
Euro, dies sind 5,1 % mehr als im 
Vorjahreszeitraum. In die EU-Mit-
gliedsstaaten wurden Waren im 
Wert von gut 24,1 Milliarden Euro 
geliefert (+7,7 %), darunter wurden 

Waren im Wert von fast 14,8 Milliar-
den Euro in die Euro-Länder aus-
geführt (+3,0 %). In den ersten drei 
Monaten 2015 importierte Bayerns 
Wirtschaft Waren im Wert von rund 
39,5 Milliarden Euro (+5,4 %). Wa-
ren im Wert von über 23,6 Milliar-
den Euro bezog sie aus den Län-
dern der Europäischen Union 

(+6,5 %), Waren im Wert von gut 
13,9 Milliarden Euro führte sie aus 
den Ländern der Euro-Zone ein 
(+3,1 %). 

Die höchsten Exportergebnisse er-
zielte Bayerns Wirtschaft im ers-
ten Quartal 2015 im Handel mit 
den USA (5,4 Milliarden Euro; 

Handel und Dienstleistungen

Außenhandel Bayerns im März und im Jahr 2015      
Vorläufige Ergebnisse        

1 000 Ą % 1 000 Ą %

10 382 372  15,4 10 021 103  13,3
dar. 9 131 015  18,7 8 706 860  13,3

dar. 5 655 103  14,7 5 139 534  10,2
dar. Frankreich ........................... 1 214 545  25,1  593 853  11,3

Italien ................................... 1 011 105  14,4  946 196  4,1
Österreich ........................... 1 219 958  11,7 1 388 888  4,8

1 488 380  49,0  548 578  3,6
 514 202  10,7  970 109  3,6
 279 475  23,4  283 578 - 26,0

2 721 098  28,6 1 250 401  35,9
dar. 2 142 851  35,5 1 051 631  34,2

3 060 300  3,7 2 797 936  19,0
dar. 1 403 843 - 1,7 1 235 660  35,8

 151 183  24,5  10 311  16,3
 1 315  10,4 ² x

16 595 742  15,1 14 363 328  14,8

27 284 602  5,1 27 275 455  3,5
dar. 24 140 727  7,7 23 620 922  6,5

dar. 14 770 252  3,0 13 935 317  3,1
dar. Frankreich ........................... 3 035 342  5,3 1 640 032  2,6

Italien ................................... 2 702 708  2,7 2 522 417 - 4,6
Österreich ........................... 3 243 536  3,2 3 755 720  1,4

3 958 752  28,4 1 424 359 - 7,5
1 408 102  5,3 2 704 482  2,9

 674 702  1,5  843 557 - 25,0
6 845 540  15,6 3 286 392  30,3

dar. 5 377 576  18,4 2 788 382  31,9
8 203 941 - 2,3 8 064 395  8,2

dar. 3 814 637 - 3,4 3 494 414  17,8
 386 580  12,3  30 787  12,5

 3 083  32,1 ² x

43 398 449  5,1 39 500 586  5,4

Vereinigtes Königreich ...............

Vereinigtes Königreich ...............

März

Euro-Länder ................................

Verschiedenes1 ««««««««««««««.

Afrika ...........................................................

Europa ........................................................
EU-Länder (EU-28) ............................

Tschechische Republik ..............

Der Außenhandel Bayerns im März und im Jahr 2015

Ausfuhr
im Spezialhandel

Einfuhr
im Generalhandel

insgesamt
Erdteil / Ländergruppe / Land

- vorläufige Ergebnisse -

insgesamt

Veränderung
gegenüber

dem
Vorjahres-
zeitraum

Veränderung
gegenüber

dem
Vorjahres-
zeitraum

*) Schiffs- und Flugzeugbedarf, hohe See, nicht ermittelte Länder und Gebiete.
____________

Insgesamt

Amerika ......................................................
USA .....................................................

Asien ...........................................................
Volksrepublik China ...........................

Australien-Ozeanien ..................................

Januar bis März

Insgesamt

Euro-Länder ................................

Europa ........................................................
EU-Länder (EU-28) ............................

Australien-Ozeanien ..................................
Verschiedenes1 ««««««««««««««.

Tschechische Republik ..............
Afrika ...........................................................
Amerika ......................................................

USA .....................................................
Asien ...........................................................

Volksrepublik China ...........................

1    Schiffs- und Flugzeugbedarf, hohe See, nicht ermittelte Länder und Gebiete. 
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Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Ausfuhr und Einfuhr Bayerns 
im März 2015“ (Bestellnummer: G3000C 
201503, nur als Datei).*

+18,4 %), dem Vereinigten König-
reich (4,0 Milliarden Euro; +28,4 %) 
und China (3,8 Milliarden Euro; 
- 3,4 %). Die wichtigsten Importlän-
der Bayerns waren Österreich (3,8 
Milliarden Euro; +1,4 %), China 
(3,5 Milliarden Euro; +17,8 %) und 
die Vereinigten Staaten (2,8 Milliar-
den Euro; +31,9 %). 

„Personenkraftwagen und Wohn-
mobile“ (9,1 Milliarden Euro; 
+1,0 %) gefolgt von „Maschinen“ 

(6,5 Milliarden Euro; +1,7 %) und 
„Fahrgestellen, Karosserien, Mo-
toren, Teilen und Zubehör für 
Kraftfahrzeuge und dergleichen“ 
(3,5 Milliarden Euro; +3,1 %) er-
zielten in den ersten drei Mona-
ten 2015 die höchsten Exportvolu-
men. „Maschinen“ (4,1 Milliarden 
Euro; - 3,0 %), „Fahrgestelle, Karos-
serien, Motoren, Teile und Zube-
hör für Kraftfahrzeuge und derglei-
chen“ (3,1 Milliarden Euro; +1,0 %) 
und „Erdöl und Erdgas“ (3,0 Milli-

arden Euro; - 32,0 %) waren die be-
deutendsten Importgüter.

Im März 2015 erzielte Bayerns 
Wirtschaft ein Exportvolumen von 
knapp 16,6 Milliarden Euro
(+15,1 % gegenüber dem Vor-
jahresmonat). Das Importvolumen 
lag bei knapp 14,4 Milliarden Euro 
(+14,8 %).

Sechs Prozent mehr Gästeankünfte und vier Prozent mehr Übernachtungen in Bayern
im ersten Quartal 2015

Nach vorläufigen Ergebnissen 
stieg die Zahl der Gästeankünfte in 
den bayerischen Beherbergungs-
betrieben* in den ersten drei Mo-

naten 2015 gegenüber dem Vor-
jahreszeitraum um 6,0 % auf knapp 
6,4 Millionen, die Zahl der Über-
nachtungen erhöhte sich um 4,3 % 

Tourismus

Bayerns Fremdenverkehr im März und im Jahr 2015       
Vorläufige Ergebnisse           

1 243 052  7,0 2 487 637  1,5 3 415 193  8,1 7 103 788  5,5
 404 856  1,7  872 878 - 1,8 1 105 978  2,0 2 465 234  0,9
 224 827  3,1  454 479  0,2  618 317  2,8 1 295 627  1,8

 92 575 - 3,3  251 967 - 7,8  274 776  2,7  805 278  2,4

Hotellerie zusammen 1 965 310  4,9 4 066 961  0,0 5 414 264  5,9 11 669 927  3,9

 65 137  2,7  155 903  4,1  179 988  7,9  442 074  7,8
 139 229  3,4  384 185  3,6  369 919  0,8 1 078 654  3,2

 69 299 - 1,9  334 677 - 13,0  246 632  15,6 1 307 659  7,2
 25 976  6,5  83 027 - 11,9  53 718  15,8  227 843  6,8
 37 874  2,2  674 902  3,6  103 133  0,6 1 830 494  4,8

2 302 825  4,5 5 699 655 - 0,3 6 367 654  6,0 16 556 651  4,3
davon aus dem

1 798 889  5,0 4 652 972 - 0,3 4 876 648  5,9 13 385 476  4,5
 503 936  2,9 1 046 683 - 0,2 1 491 006  6,2 3 171 175  3,5

davon
1 084 569  5,3 2 394 144  1,3 3 079 096  7,0 7 139 585  5,5

dar. München ..................................  528 879  7,2 1 028 857  5,5 1 419 659  6,5 2 816 152  6,6
 204 009  0,0  781 771 - 4,0  558 779  3,7 2 232 756  2,0
 127 964  3,8  305 849  0,0  346 475  5,3  872 543  3,6
 122 052  5,3  300 453  1,7  309 592  3,1  795 320  1,9
 266 431  4,4  538 407  1,6  688 123  2,4 1 406 456  0,4

dar. Nürnberg ..................................  126 298  9,1  237 867  3,2  321 996  3,7  615 945  0,3
 189 902  7,8  488 298  5,1  479 766  6,3 1 242 136  4,5
 307 898  2,9  890 733 - 5,5  905 823  8,1 2 867 855  6,1

Erholungs-, Ferien-, Schulungsheime ..
Ferienzentren, -häuser, -wohnungen ....
Campingplätze ......................................

Insgesamt ...........................................

Verände-
rung zum
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

Mittelfranken .....................................

Unterfranken .....................................
Schwaben .........................................

Oberbayern ......................................

Niederbayern ...................................
Oberpfalz ..........................................
Oberfranken .....................................

Inland ................................................
Ausland ............................................

Vorsorge- und Reha-Kliniken ................

Hotels .....................................................
Hotels garnis ..........................................
Gasthöfe .................................................
Pensionen ..............................................

Jugendherbergen und Hütten ..............

insgesamt

Bayerns Fremdenverkehr im März und im Jahr 2015

- vorläufige Ergebnisse -

Januar bis März

Gästeankünfte Gästeübernachtungen

März

Gästeankünfte Gästeübernachtungen
Betriebsart

_____

Herkunft
_____

Gebiet

Verände-
rung zum
Vorjahres-

monat
in Prozent

Verände-
rung zum
Vorjahres-

monat
in Prozent

insgesamt insgesamt

Verände-
rung zum
Vorjahres-
zeitraum

in Prozent

insgesamt

auf fast 16,6 Millionen. Die Gäste- 
und Übernachtungszahlen stiegen
dabei sowohl im Inländerreise-
verkehr (Gästeankünfte: +5,9 %; 
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Tourismusregionen* in Bayern
Stand: 1. Januar 2014

Spessart-
Mainland

Rhön

Haßberge

Fränkisches
       Weinland

Steigerwald

Oberes 
Maintal-

      Coburger 
          Land

Frankenwald

Fränkische
Schweiz

Fichtelgebirge

Oberpfälzer 
 Wald

Bayerischer
Jura

Nürnberger
Land

Städteregion
        Nürn-
         berg

    Romantisches
Franken

Fränkisches
Seenland

Naturpark
Altmühltal

Bayerisch-
 Schwaben

Allgäu

Münchener Umland

Starnberger
 Fünf-Seen-

Land

Pfaffenwinkel

Zugspitz-
Region

Tölzer
Land

Bayerischer
Wald

Bayerisches Golf-
und Thermenland

Inn-Salzach

  Chiem-
gau

Chiemsee-
Alpenland

Alpen-
region

 Tegernsee
 Schliersee

Berchtes-
  gadener

  Land

Oberbayerns 
Städte

Landeshaupt-
stadt
München

Ammer-
see-
Lech

Ebersberger
Grünes
Land

1Ostbayerische Städte

Grenzen der Tourismusregionen

Grenzen der k Landkreisereisfreien Städte und 

Gemeindegebiete, die zwei Tourismusregionen angehören

* Die Festlegung und Abgrenzung  der Tourismusregionen basiert auf Angaben 
   der vier bayerischen Tourismusverbände (München-Oberbayern, Ostbayern, 
   Franken und Allgäu/Bayerisch-Schwaben). Daran beteiligt waren das 
   Bayerische Staatsministerium für Wirtschaft und Medien, Energie und Technologie 
   sowie das Bayerische Landesamt für Statistik.
1 Diese Gebiete bilden eine gemeinsame Tourismusregion.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Tourismus in Bayern im März 
2015“ (Bestellnummer: G41003 201503, 
Preis der Druckausgabe: 17,60 €).*

*    Geöffnete Beherbergungsstätten mit zehn oder 
mehr Gästebetten, einschließlich geöffnete 
Campingplätze mit zehn oder mehr Stellplätzen.

Übernachtungen: +4,5 %) als auch 
im Ausländerreiseverkehr (Gäste-
ankünfte: +6,2 %; Übernach-
tungen: +3,5 %). 

In allen sieben bayerischen Regie-
rungsbezirken lagen die Gäste-
und Übernachtungszahlen im ers-
ten Vierteljahr 2015 über dem Vor-
jahresstand. Die höchsten Zu-
wächse erzielten Schwaben 
(Gästeankünfte: +8,1 %; Über-
nachtungen: +6,1 %), Oberbayern 
(Gästeankünfte: +7,0 %; Über-
nachtungen: +5,5 %) und Unter-
franken (Gästeankünfte: +6,3 %; 
Übernachtungen: +4,5 %). 

Im März 2015 stieg die Zahl der 
Gästeankünfte der gut 11 500 ge-
öffneten Beherbergungsbetriebe in 
Bayern gegenüber dem Vorjahres-
monat um 4,5 % auf rund 2,3 Millio-
nen, die Zahl der Übernachtungen 
ging um 0,3 % auf knapp 5,7 Millio-
nen zurück. 

Umsatz des bayerischen Gastgewerbes im ersten Quartal 2015 mit vier Prozent im Plus

Nach vorläufigen Ergebnissen 
stieg der Umsatz im bayerischen 
Gastgewerbe (Beherbergung und 
Gastronomie) im ersten Viertel-
jahr 2015 im Vergleich zum Vor-
jahreszeitraum nominal um 3,7 % 
und real um 1,2 %. Die Zahl der 
Beschäftigten des Gastgewerbes 
wuchs um 1,7 % (Vollzeitbeschäf-
tigte: +0,3 %; Teilzeitbeschäftigte: 
+2,6 %). In der Beherbergung 
stieg der nominale Umsatz im ers-

ten Quartal 2015 um 5,0 % (real: 
+2,6 %), in der Gastronomie um 
2,7 % (real: +0,2 %). Die Zahl der 
Beschäftigten nahm in der Beher-
bergung um 1,1 % und in der Gas-
tronomie um 2,0 % zu.

Im März 2015 erhöhte sich der Um-
satz des bayerischen Gastgewer-
bes im Vergleich zum Vorjahres-
monat nominal um 1,1 % (real: 
- 1,4 %). Die Zahl der Beschäftigten 

des Gastgewerbes nahm um 1,6 % 
zu (Vollzeitbeschäftigte: +0,3 %; 
Teilzeitbeschäftigte: +2,6 %).

Hinweis
Die hier ausgewiesenen Ergebnisse werden 
anhand zu diesem Berichtsmonat verspätet 
eingehender Mitteilungen von befragten Un-
ternehmen in den nachfolgenden Monaten 
laufend aktualisiert.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Umsatz und Beschäftigte im 
bayerischen Gastgewerbe im März 2015“ 
(Bestellnummer: G4300C 201503, nur als 
Datei).*
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Umsatz und Beschäftigte des bayerischen Gastgewerbes im März und im Jahr 2015   
Vorläufige Ergebnisse       

nominal real1
Vollzeit-

beschäftigte
Teilzeit-

beschäftigte

- 0,2 - 2,5  2,1  0,7  3,6
dar. - 0,1 - 2,4  2,0  0,6  3,6

- 6,5 - 8,8  1,8  1,6  1,9
- 6,8 - 8,4  5,0  0,3  9,3

 2,0 - 0,6  1,4 - 0,1  2,2
dav. Restaurants, Gaststätten, Imbiss-

 1,3 - 1,4  1,2 - 0,2  2,1
Caterer und Erbringung sonstiger 

 8,5  6,5  4,8  1,6  7,3
- 4,7 - 7,5 - 1,0 - 1,8 - 0,8

 1,1 - 1,4  1,6  0,3  2,6

 5,0  2,6  1,1  0,7  1,5
dar.  4,9  2,4  1,1  0,6  1,6

 3,8  1,4  0,6  3,7 - 1,0
 12,1  10,2  3,8 - 1,9  9,2

 2,7  0,2  2,0  0,0  3,1
dav. Restaurants, Gaststätten, Imbiss-

 3,2  0,5  1,9 - 0,1  3,1
Caterer und Erbringung sonstiger 

 2,5  0,7  5,0  0,9  8,3
- 0,8 - 3,6 - 0,3 - 1,1 - 0,1

 3,7  1,2  1,7  0,3  2,6
____________________
*) In Preisen des Jahres 2010.

Gastgewerbe insgesamt ....................................

März

Januar bis März

Gastronomie ...........................................................

stuben, Cafés, Eissalons u. Ä. ...................

Verpflegungsdienstleistungen ...................

Beherbergung ........................................................
Hotellerie ........................................................
Ferienunterkünfte u. Ä. ..................................
Campingplätze ..............................................

Beherbergung ........................................................
Hotellerie ........................................................

Ausschank von Getränken ............................

Gastronomie

stuben, Cafés, Eissalons u. Ä. ...................

Verpflegungsdienstleistungen ...................

Gastgewerbe insgesamt ....................................

Umsatz und Beschäftigte des bayerischen Gastgewerbes im März und im Jahr 2015

- vorläufige Daten - 

Wirtschaftszweig

Ausschank von Getränken ............................

davon

Veränderung gegenüber dem Vorjahreszeitraum in Prozent

Umsatz

Beschäftigte

Campingplätze ..............................................
Ferienunterkünfte u. Ä. ..................................

1    In Preisen des Jahres 2010.

Weniger Unfälle auf Bayerns Straßen im März 2015

Im März 2015 sank die Zahl der 
Straßenverkehrsunfälle um 1,6 %. 
Nach vorläufigen Ergebnissen re-
gistrierte die Polizei 28 783 Unfälle
(März 2014: 29 254). Bei diesen 
Unfällen kamen in 3 249 Fällen 
Personen zu Schaden – gegen-
über März 2014 ein Rückgang um 
19,1 %.

Bei 25 534 Unfällen, also rund 89 % 
aller Unfälle, traten ausschließlich
Sachschäden auf, wobei dies über-
wiegend (24 735 übrige Sachscha-
densunfälle) Bagatellschäden wa-
ren. Verglichen mit März 2014 
wurden insgesamt 1,2 % mehr 
Sachschadensunfälle polizeilich 

aufgenommen, hingegen sanken 
Sachschadensunfälle unter dem 
Einfluss berauschender Mittel um 
16,3 %.

Seit Jahresbeginn setzt sich ein 
Trend fort: Auch im März 2015 
verunglückten weniger Verkehrs-
teilnehmer (4 489; - 16,7 % als im 
März 2014). Es ereigneten sich 
42 Todesfälle (- 2,3 %), 637 Per-
sonen wurden schwer (- 30,0 %) 
und 3 810 leicht verletzt (- 14,1 %).
Für das erste Quartal 2015 lässt 
sich ein Rückgang der Verun-
glückten (- 11,4 % gegenüber
dem ersten Quartal 2014) bei 
leicht steigenden Unfallzahlen 

(+2,8 %) bilanzieren. Verursacht 
wurde die leicht gestiegene Ge-
samtzahl durch Unfälle mit nur 
Sachschaden (+5,0 %), während 
Unfälle mit Personenschaden um 
12,7 % zurückgingen.

Ausführliche Ergebnisse enthält der Statis-
tische Bericht „Straßenverkehrsunfälle in 
Bayern im März 2015“ (Bestellnummer: 
H1101C 201503, nur als Datei).*

Verkehr
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Straßenverkehrsunfälle und Verunglückte in Bayern im März 2015     
Vorläufige Ergebnisse           
 

1    Endgültige Ergebnisse.

2015 20141 2015 20141

 % %

28 783 29 254 -  471 - 1,6 84 689 82 387  2 302  2,8
dav. 3 249 4 017 -  768 - 19,1 9 135 10 462 - 1 327 - 12,7

25 534 25 237   297  1,2 75 554 71 925  3 629  5,0
dav. schwerwiegende Unfälle mit   

 691  711 -  20 - 2,8 2 601 2 391   210  8,8
sonstige Sachschadensunfälle unter      

 108  129 -  21 - 16,3  377  376   1  0,3
24 735 24 397   338  1,4 72 576 69 158  3 418  4,9     
4 489 5 389 -  900 - 16,7 12 632 14 251 - 1 619 - 11,4

dav.  42  43 -  1 - 2,3  93  111 -  18 - 16,2
4 447 5 346 -  899 - 16,8 12 539 14 140 - 1 601 - 11,3

dav.  637  910 -  273 - 30,0 1 788 2 272 -  484 - 21,3
3 810 4 436 -  626 - 14,1 10 751 11 868 - 1 117 - 9,4

___________
*) Endgültige Ergebnisse.

Verletzte ...........................................................

übrige Sachschadensunfälle ..................

Veränderung

Anzahl

Straßenverkehrsunfälle insgesamt .......................

Unfälle mit nur Sachschaden ..........................

   dem Einfluss berauschender Mittel .....

   Sachschaden im engeren Sinne .........

Verunglückte insgesamt ......................................
Getötete ...........................................................

Schwerverletzte .......................................
Leichtverletzte .........................................

Unfälle mit Personenschaden .........................

Straßenverkehrsunfälle und Verunglückte in Bayern im März 2015
Vorläufige Ergebnisse

Anzahl

März
VeränderungUnfälle

______

Verunglückte

Januar bis März

Plus 5,8 % bei Kfz-Neuzulassungen in Bayern im ersten Quartal 2015

Nach der Kraftfahrzeugstatistik des 
Kraftfahrt-Bundesamts wurden im 
ersten Quartal 2015 in Bayern 
175 312 Kraftfahrzeuge (Kfz) mit 
amtlichen Kennzeichen neu zuge-
lassen und somit 5,8 % mehr als im 
Vorjahr. Die Pkw-Neuzulassungen 
stiegen um 5,8 % auf 149 673 Fahr-
zeuge. Davon nutzen 65 509 Fahr-
zeuge Benzin (+3,9 %), 81 864 
Diesel (+7,5 %) und 2 300 andere 

Kraftstoffarten wie Gas, Elektro,
Hybrid (+6,7). Der Anteil der neu 
zugelassenen Dieselfahrzeuge 
lag bei 55 %, der Anteil der Benzi-
ner bei 44 %. Nach deutlichen Zu-
nahmen der Zulassungszahlen bei 
Elektro-Fahrzeugen in 2014 star-
tete das erste Quartal 2015 nun mit 
einem Neuzulassungsrückgang 
von 7,7 % bei dieser Antriebsart.

Die Neuzulassungen stiegen nicht 
nur bei Pkw, sondern im gesam-
ten Bestand, sehr deutlich bei 
Kraftomnibussen (+26,9 %) so-
wie Lastkraftwagen (+9,9 %). Die 
Zulassungszahlen bei Kraftfahr-
zeuganhängern sanken um 10 %.
 
Besitzumschreibungen von Kfz 
nahmen gegenüber dem Vorjahr 
um 0,4 % auf 317 337 zu. Die Hal-

  Neuzulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen in Bayern von Januar bis März 2015

 %  %

 10 007    10 126    1,2  21 805    19 310   - 11,4

 141 411    149 673    5,8  271 827    276 277    1,6

Benzin ...............................................  63 075    65 509    3,9  173 516    172 429   - 0,6
Diesel ................................................  76 180    81 864    7,5  95 426    100 714    5,5
anderen Kraftstoffarten ....................  2 156    2 300    6,7  2 885    3 134    8,6
darunter Elektro ................................   481     444   - 7,7   86     214    148,8

  260     330    26,9   287     215   - 25,1

 9 481    10 423    9,9  12 614    12 224   - 3,1

 3 957    4 152    4,9  9 006    8 745   - 2,9

  594     608    2,4   621     566   - 8,9

 165 710    175 312    5,8  316 160    317 337    0,4

 11 804    10 623   - 10,0  13 306    12 931   - 2,8

Neuzulassungen und Besitzumschreibungen von Kraftfahrzeugen
in Bayern von Januar bis März 2015

2014 2015

Januar bis März

Fahrzeugklasse
_________

Kraftstoffart

Neuzulassungen

Januar bis März

Sonstige Kfz ............................................

Kraftomnibusse ......................................

Kraftfahrzeuganhänger ..........................

insgesamt

Besitzumschreibungen

Kraftfahrzeuge insgesamt

2015

Veränderung 
2015 

gegenüber 
2014

Veränderung 
2015 

gegenüber 
2014

2014

davon angetrieben mit

Lastkraftwagen .......................................

Zugmaschinen ........................................

insgesamt

Krafträder ................................................

Personenkraftwagen ..............................
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Quelle:
Kraftfahrt-Bundesamt, Flensburg, Fahrzeug-
zulassungen (FZ), Neuzulassungen (FZ 8) 
bzw. Besitzumschreibungen (FZ 9) von Kraft-
fahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern - 
Monatsergebnisse Januar 2014 bis März 
2014 und Januar 2015 bis März 2015 
(www.kba.de – Statistik).

terwechsel bei Pkw stiegen dabei 
um 1,6 % auf 276 277, wobei Ben-
ziner um 0,6 % zurückgingen, wäh-
rend Diesel-Pkw um 5,5 % anstie-
gen.

Pkw-Neuzulassungen und -Besitzumschreibungen in Bayern 
im ersten Quartal seit 2005 nach ausgewählten Kraftstoffarten
in Tausend
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Weniger Unternehmens- und Verbraucherinsolvenzen in Bayern im ersten Quartal 2015

Insgesamt 3 722 Insolvenzverfah-
ren wurden im ersten Quartal des 
Jahres 2015 bei den bayerischen 
Amtsgerichten beantragt, darunter
671 Unternehmensinsolvenzen 
und 2 172 Verbraucherinsolvenzen. 
Die Anzahl der Insolvenzverfahren
ging im Vergleich zum entspre-
chenden Vorjahresquartal um ins-
gesamt 4,0 % zurück, die Zahl der 

Unternehmensinsolvenzen lag um 
1,5 % unter dem Vorjahreswert, die 
der Verbraucherinsolvenzen um 
4,4 %. Die restlichen 879 Insolvenz-
verfahren betrafen natürliche Per-
sonen als Gesellschafter, ehemals 
selbständig Tätige, Nachlässe und 
Gesamtgut; verglichen mit dem 
Vorjahreszeitraum zeigte sich auch 
hier ein Rückgang (- 4,9 %).

Von den insgesamt 671 im Be-
richtszeitraum beantragten Unter-
nehmensinsolvenzverfahren wur-
den 458 Verfahren bzw. 68,3 % 
eröffnet und 213 bzw. 31,7 % man-
gels Masse abgewiesen. Je Insol-
venzantrag eines Unternehmens 
betrugen die voraussichtlichen For-
derungen der Gläubiger durch-
schnittlich 637 477 Euro und lagen 

Unternehmen, Arbeits stätten, Gewerbeanzeigen, Insolvenzen
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  Beantragte Insolvenzverfahren in Bayern im ersten Quartal des Jahres 2015

1    Vereinfachte Verfahren und Regelinsolvenzverfahren.
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damit deutlich unter dem Niveau 
des entsprechenden Vorjahres-
quartals (1,09 Millionen Euro). 

Zum Zeitpunkt des Insolvenzan-
trags waren bei den Unternehmen, 
die im ersten Quartal des Jahres 
2015 Insolvenz beantragt und An-
gaben zu den Beschäftigten ge-
macht hatten, 3 477 Arbeitneh-
merinnen und Arbeitnehmer 
beschäftigt. Im entsprechenden 
Vorjahreszeitraum waren 3 921 Be-
schäftigte bzw. um 11,3 % weniger
von einer Unternehmensinsolvenz 
betroffen. Gut die Hälfte der insol-

venten Unternehmen (53,7 %) wa-
ren zum Zeitpunkt des Insolven-
zantrags unter acht Jahren alt; 
knapp ein Viertel (23,4 %) der Un-
ternehmen konnten sich nur bis 
zu drei Jahre lang im Markt hal-
ten, bevor sie Insolvenz beantra-
gen mussten.

Von den 2 172 im ersten Quartal 
2015 beantragten Verbraucherin-
solvenzverfahren wurden 98,3 % 
(bzw. 2 136 Verfahren) eröffnet, in 
1,4 % der Fälle wurde ein Schul-
denbereinigungsplan angenom-
men, weniger als ein Prozent wur-

den mangels Masse abgewiesen. 
Die voraussichtlichen Forderungen 
der Gläubiger gegenüber den Ver-
brauchern, die Insolvenz anmelden 
mussten, beliefen sich auf insge-
samt 122,1 Millionen Euro und la-
gen damit um 8,3 % über dem ent-
sprechenden Vorjahreswert. Je 
beantragtem Verbraucherinsol-
venzverfahren betrugen die vo-
raussichtlichen Gläubigerforde-
rungen durchschnittlich 56 229 
Euro und lagen damit um 13,3 % 
über dem Vergleichswert des Vor-
jahresquartals. 

Inflationsrate in Bayern im Mai 2015 bei 0,8 %

Für Bayern lag die Inflationsrate, 
das ist die Veränderung des Ver-
braucherpreisindex gegenüber 
dem entsprechenden Vorjahres-
monat in Prozent, im Mai 2015 bei 
+0,8 %; im vorangegangenen April 
hatte sie bei +0,7 % gelegen.

Ohne Kraftstoffe und Heizöl ge-
rechnet, hat sich der Verbraucher-
preisindex im Vergleich zum Mai 
des Vorjahres um 1,3 % erhöht.
Die Preise für Nahrungsmittel 

sind gegenüber dem Mai des Vor-
jahres im Gesamtdurchschnitt um 
1,4 % gestiegen. Bei den einzelnen 
Produkten verlief die Preisentwick-
lung teilweise wiederum sehr unter-
schiedlich. Deutlich billiger als im 
Vorjahr waren u. a. Butter (- 13,7 %), 
Vollmilch (- 11,1 %) und Sahne 
(- 11,1 %), während sich die Preise
für Obst (+12,0 %) und Gemüse 
(+8,9 %) spürbar erhöhten. Auch 
Bohnenkaffee (+12,7 %) hat sich 
binnen Jahresfrist deutlich verteuert. 

Im Energiesektor sind die Preise 
für Heizöl gegenüber dem Mai des 
Vorjahres um 16,6 % gefallen. Auch 
Kraftstoffe (- 6,0 %) haben sich bin-
nen Jahresfrist verbilligt. Ein leich-
ter Preisrückgang war bei Strom 
(- 1,5 %) zu beobachten. Das Preis-
niveau für Gas (- 0,1 %) blieb nahe-
zu unverändert.

Weiterhin entspannt verläuft im 
Landesdurchschnitt die Preisent-
wicklung bei den Wohnungsmieten 

Preise
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Hinweis
Diese Kurzmitteilung zum Berichtsmonat Mai 
2015 enthält vorläufige Ergebnisse.

Endgültige und ausführliche Ergebnisse ent-
halten die Statistischen Berichte „Verbrau-

(ohne Nebenkosten). Gegenüber 
dem Mai des Vorjahres erhöhten 
sie sich um 1,6 %. Deutlich nied-
riger als im Vorjahr waren im Mai 
weiterhin die Preise vieler hoch-
wertiger technischer Produkte. So 
konnten die Verbraucher u. a. Fest-
plattenrecorder (- 5,4 %), tragbare 
Computer (- 8,7 %) und Fernseh-
geräte (- 14,2 %) deutlich günstiger 
beziehen als im Vorjahr.

Im Vergleich zum Vormonat ha-
ben sich die Verbraucherpreise im 
Gesamtniveau nur leicht (+0,1 %) 
erhöht. Bei Kraftstoffen (+2,7 %) 
konnten, wie schon in den Mona-
ten zuvor, im Mai erneut Preiserhö-
hungen beobachtet werden. Seit 
Januar dieses Jahres haben sich 
damit Kraftstoffe um insgesamt
13,5 % verteuert. Die Preise für
Nahrungsmittel (- 0,3 %) hingegen 
sind im Durchschnitt leicht gefal-
len. Kräftige Preisrückgänge wa-
ren bei Molkereiprodukten zu 
beobachten. So konnte der Ver-

Verbraucherpreisindex für Bayern 
von November 2013 bis Mai 2015
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in Prozent 
(2010 ‡ 100)
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braucher u. a. Sahne (- 5,1 %) und 
Schnittkäse (- 4,2 %) spürbar 
günstiger beziehen als im Vormo-
nat.

cherpreisindex für Bayern, Mai 2015 mit 
Jahreswerten von 2011 bis 2014 sowie tief 
gegliederten Ergebnissen nach Gruppen und 
Untergruppen“ (Bestellnummer: M1201C 
201505, nur als Datei)* und „Verbraucher-
preisindex für Bayern mit monatlichen Index-
werten von Januar 2010 bis Mai 2015 sowie 
Untergliederung nach Haupt- und Sonder-
gruppen“ (Bestellnummer: M13013 201505, 
Preis der Druckausgabe: 6,10 €).*

Wirtschaftswachstum in Bayern im Jahr 2014 bei 1,8 %

Das Wirtschaftswachstum in Bay-
ern hat sich im Jahr 2014 mit einer
preisbereinigten Zunahme von 
1,8 % gegenüber dem Zuwachs 
von 0,8 % aus dem Jahr 2013 be-
schleunigt. In einem Vergleich der 
Bundesländer lag Bayern mit die-
sem Wert hinter Baden-Württem-
berg (+2,4 %), Berlin (+2,2 %) und 
Sachsen (+1,9 %) auf dem vierten 
Platz. Das Wirtschaftswachstum 
in Deutschland insgesamt betrug 
1,6 %, ebenso in den alten Bundes-
ländern (ohne Berlin). In den neu-
en Bundesländern (ohne Berlin) 
lag es bei 1,4 %.

Seit dem Jahr 2010, dem derzei-
tigen Referenzjahr für den Ketten-
index des preisbereinigten Brutto-
inlandsprodukts, hat sich das Brut-
toinlandsprodukt in Bayern insge-
samt um 9,6 % erhöht. Damit lag 
Bayern in dieser etwas längerfris-
tigen Betrachtung an der Spitze 
aller Bundesländer. In Deutschland 
betrug die Zunahme im selben 
Zeitraum 5,8 %, in den alten Bun-
desländern (ohne Berlin) 6,0 % und 
in den neuen Bundesländern 
(ohne Berlin) 3,8 %.

Von den Wirtschaftszweigen 
schnitten in Bayern die „Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei“ mit ei-
ner preisbereinigten Zunahme der 
Bruttowertschöpfung von 6,6 % 
sowie das Baugewerbe mit 3,1 % 
überdurchschnittlich ab. Auch das 
Verarbeitende Gewerbe lag mit 
2,0 % noch leicht über dem ge-
samtwirtschaftlichen Durchschnitt, 
während die Dienstleistungsbe-
reiche mit 1,6 % etwas darunter 
blieben.

Gesamtrechnungen
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Hinweis
Mit den hier für das Jahr 2014 veröffentlich-
ten Länderergebnissen legt der Arbeitskreis 
„Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der 
Länder“ (AK VGRdL), dem alle Statisti-
schen Landesämter, das Statistische Bun-
desamt sowie der Deutsche Städtetag ange-
hören, erstmals detaillierte Ergebnisse der 
Revision 2014 vor. Die quantitativ wichtigste 
Änderung der Revision 2014 war die Verbu-

  Bruttoinlandsprodukt in den Bundesländern 2013 und 2014

Baden-Württemberg ...................................  420,8  438,3 4,1 105,36 107,87 2,4
Bayern .....................................................  504,3  521,9 3,5 107,70 109,63 1,8
Berlin ............................................................  112,3  117,3 4,4 103,66 105,92 2,2
Brandenburg ...............................................  60,3  61,9 2,6 101,14 102,10 0,9
Bremen ........................................................  29,4  30,2 2,8 104,46 105,15 0,7
Hamburg .....................................................  99,5  103,1 3,7 100,85 102,50 1,6
Hessen ........................................................  242,7  250,5 3,2 102,36 103,82 1,4
Mecklenburg-Vorpommern ........................  37,3  38,5 3,1 100,12 101,68 1,6
Niedersachsen ............................................  246,6  253,6 2,8 105,10 106,42 1,3
Nordrhein-Westfalen ...................................  606,1  624,7 3,1 102,21 103,54 1,3
Rheinland-Pfalz ...........................................  124,2  127,6 2,7 103,69 104,86 1,1
Saarland ......................................................  32,6  33,5 3,0 102,22 103,52 1,3
Sachsen .......................................................  104,7  108,7 3,8 104,51 106,53 1,9
Sachsen-Anhalt ...........................................  54,7  55,6 1,7 100,04 100,42 0,4
Schleswig-Holstein .....................................  81,3  84,0 3,4 104,72 106,46 1,7
Thüringen ....................................................  52,6  54,3 3,3 103,81 105,47 1,6

Deutschland ............................................  2 809,5   2 903,8  3,4 104,09 105,76 1,6
Nachrichtlich

Alte Bundesländer
      ohne Berlin ........................................  2 387,5   2 467,5  3,4 104,33 106,01 1,6
      einschließlich Berlin ..........................  2 499,8   2 584,8  3,4 104,30 106,01 1,6

Neue Bundesländer
      ohne Berlin ........................................  309,7  319,0 3,0 102,38 103,78 1,4
      einschließlich Berlin ..........................  422,0  436,2 3,4 102,72 104,35 1,6

Bruttoinlandsprodukt

in jeweiligen Preisen preisbereinigt

2013 2014 2013 2014

Milliarden Euro
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Veränderung 
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2010 = 100

chung von Forschungs- und Entwicklungs-
leistungen als Investitionen, statt wie bisher 
als Vorleistungen. Dadurch wurde das BIP-
Niveau tendenziell angehoben. Auf den Kon-
junkturverlauf wirkte sich die Änderung hin-
gegen kaum aus. 

Weitere Ergebnisse zu den Volkswirtschaft-
lichen Gesamtrechnungen und Informationen 

zur Revision 2014 erhalten Sie unter 
www.statistik.bayern.de/statistik/vgr oder 
auf der Homepage des AK VGRdL unter 
www.vgrdl.de.

Ausführliche Ergebnisse enthält auch der 
Statistische Bericht „Bruttoinlandsprodukt 
in Bayern im Jahr 2014“ (Bestellnummer: 
P1100C 201400, nur als Datei).*

Quelle: Arbeitskreis „Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Länder“.

Wohnungsbaugenehmigungen in Bayern im ersten Quartal 2015 mit 1,4 % leicht über 
Vorjahresniveau

In Bayern wurden von Januar bis 
März 2015 Baugenehmigungen für 
insgesamt 13 286 Wohnungen in 
Wohn- und Nichtwohngebäuden 
erteilt. Damit wurden im aktuellen 
Berichtszeitraum 179 bzw. 1,4 % 
mehr Wohnungen von den baye-

rischen Bauämtern zum Bau 
freigegeben als in den ersten drei 
Monaten 2014. 

Die meisten dieser Wohnungen 
(11 593 bzw. 87,3 %) werden in 
neuen Wohngebäuden entstehen

(- 1,7 % gegenüber dem ersten
Vierteljahr 2014), darunter 5 397
Wohnungen in Mehrfamilien-
häusern (+0,9 %) und 5 367 
Wohnungen in Ein- oder Zwei-
familienhäusern, mithin im Eigen-
heimbereich (- 3,6 %). Durch den 

Bauen, Wohnen, Umwelt, Energie
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Ausführliche Ergebnisse zum aktuellen 
Monatsabschluss enthält der Statistische Be-
richt „Baugenehmigungen in Bayern im März 
2015 (Bestellnummer: F21013 201503 Preis 
der Druckausgabe: 8,40 €).*

Umbau oder Ausbau bereits 
bestehender Wohngebäude sind 
1 489 Wohnungen geplant 
(+42,2 %) und damit jede neunte 
Wohnung des gesamten aktuellen 
Genehmigungsvolumens.

Auch im aktuellen Berichtszeit-
raum wurden von den bayerischen 
Bauämtern die meisten Wohnungs-
baufreigaben für Oberbayern 
(5 201), Schwaben (2 124) und 
Mittelfranken (2 014) gemeldet. 
Während sich dabei im Vergleich 
zum entsprechenden Vorjahreser-
gebnis für Oberbayern und Unter-

franken ein deutlich rückläufiges 
Genehmigungsvolumen ergab 
(- 7,6 % bzw. - 26,5 %), waren für 
die fünf anderen Regierungsbe-
zirke Bayerns höhere Freigabe-
zahlen festzustellen. Die jeweiligen 
Zuwachsraten maßen zwischen 
3,7 % (Schwaben) und 35,4 % 
(Mittelfranken). 

Den Blick auf die aktuellen Kreis-
ergebnisse gerichtet, zeigt sich, 
dass die Zahl der Wohnungs-
baufreigaben in den 25 kreis-
freien Städten durchschnittlich 
relativ stärker gestiegen ist als in 

den 71 Landkreisen (+1,7 % ge-
genüber +1,2 %). Von den ak-
tuell zum Bau freigegebenen 
Wohnungen sollen 8 609 in den 
Landkreisen und die anderen 
4 677 in den kreisfreien Städten 
entstehen, darunter 3 661 bzw. 
78,3 % in den acht bayerischen 
Großstädten (- 0,8 %).

Wohnungsbaugenehmigungen in Bayern von Januar bis März 2014 und 2015 nach Gebäudearten 
und Regierungsbezirken     

1    Einschließlich Genehmigungsfreistellungen.   
2    München, Nürnberg, Augsburg, Regensburg, Ingolstadt, Würzburg, Fürth, Erlangen.
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LQ�:RKQJHElXGHQ�PLW���RGHU�PHKU�:RKQXQJHQ�..................... �������� �������� ���  0,9
LQ�:RKQKHLPHQ�.......................................................................... ������� ������� ���� - 5,1

GXUFK�%DXPD�QDKPHQ �� ��
DQ�EHVWHKHQGHQ�:RKQJHElXGHQ�............................................. �������� �������� ����  42,2

:RKQXQJHQ�LQ�1LFKWZRKQJHElXGHQ�LQVJHVDPW�.......................... ������� ������� ���� - 24,7
GDYRQ �� ��

LQ�QHXHQ�1LFKWZRKQJHElXGHQ�...................................................... ������� ������� ���  18,6
GXUFK�%DXPD�QDKPHQ �� ��

DQ�EHVWHKHQGHQ�1LFKWZRKQJHElXGHQ�..................................... ������ ������� ����� X

:RKQXQJHQ�LQVJHVDPW ��������� ��������� ����  1,4

2EHUED\HUQ�......................................................................................... �������� �������� ����� - 7,6
1LHGHUED\HUQ�...................................................................................... �������� �������� ���  3,8
2EHUSIDO]�............................................................................................ ������� �������� ����  11,3
2EHUIUDQNHQ�........................................................................................ ������� ������� ����  27,0
0LWWHOIUDQNHQ�........................................................................................ �������� �������� ����  35,4
8QWHUIUDQNHQ�....................................................................................... �������� ������� ����� - 26,5
6FKZDEHQ�........................................................................................... �������� �������� ���  3,7

%D\HUQ�........................................................................................... ��������� ��������� ����  1,4
.UHLVIUHLH�6WlGWH�................................................................................. �������� �������� ���  1,7
GDUXQWHU�*UR�VWlGWHÊ …………………………………….………….. �������� �������� ���� - 0,8
/DQGNUHLVH�........................................................................................... �������� �������� ����  1,2

——————

:RKQXQJVEDXJHQHKPLJXQJHQ�LQ�%D\HUQ�YRQ�-DQXDU�ELV�0lU]������XQG�����

%H]HLFKQXQJ

1DFK�*HElXGHDUWHQ

���(LQVFKO.�*HQHKPLJXQJVIUHLVWHOOXQJHQ.

���0�QFKHQ��1�UQEHUJ��$XJVEXUJ��5HJHQVEXUJ��,QJROVWDGW��:�U]EXUJ��)�UWK��(UODQJHQ.
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QDFK�*HElXGHDUWHQ�XQG�5HJLHUXQJVEH]LUNHQ
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2 408 Wohnungen im Verlauf des Jahres 2014 aus dem Wohnungsbestand in Bayern abgegangen

Im Rahmen der amtlichen Bautätig-
keitsstatistiken werden neben Bau-
genehmigungen und Baufertigstel-
lungen auch Bauabgänge erfasst. 
Als Bauabgang zählt dabei der Ab-
bruch oder die Zerstörung eines Ge-
bäudes oder Gebäudeteils (somit 
die Beseitigung physischer Bausub-
stanz) sowie die Änderung des Nut-
zungsschwerpunkts eines Gebäu-
des oder Gebäudeteils zwischen 
Wohn- und Nichtwohnzwecken (mit-
hin der Wechsel in die jeweilige an-
dere Nutzungskategorie).

Nach jüngsten Ergebnissen der 
Bauabgangsstatistik meldeten die 
bayerischen Bauaufsichtsbehör-
den im Verlauf des Jahres 2014 den 
durch Abriss oder Umwidmung be-
dingten Abgang von insgesamt 
2 195 Gebäuden (ohne Gebäude-
teile). Dies entspricht in etwa dem 
Anzeigevolumen der letzten Jahre. 
So bewegt sich die Vergleichszahl 
seit 2011 zwischen 2 055 (2012) 
und 2 217 (2013). Von den aktuell 

2 195 Gebäudeabgängen waren 
820 Wohngebäude und 1 375 ge-
werbliche Hochbauten (sogenannte 
Nichtwohngebäude). 

Unter den Wohngebäuden befan-
den sich 533 Einfamilienhäuser, 
133 Zweifamilienhäuser und 154 
Mehrfamilienhäuser (darunter drei 
Wohnheime). Die Wohnfläche al-
ler abgehenden Gebäude maß ins-
gesamt 197 100 Quadratmeter und 
die Nutzfläche 745 600 Quadrat-
meter. Gut vier Fünftel der Gebäu-
de (1 786 bzw. 81,4 %), deren Ab-
gang 2014 gemeldet wurde, waren 
vor 1971 errichtet worden, darunter 
1 059 Gebäude in den Jahren von 
1949 bis 1970. Immerhin 6,9 % der 
Gebäude (152) sind erst 1981 oder 
später gebaut worden.

Neben dem Abgang der 2 195 Ge-
bäude mit zusammen 2 348 Woh-
nungen meldeten die Bauaufsichts-
behörden in Bayern 2014 auch den 
Abgang von 175 Gebäudeteilen mit 

zusammen 60 Wohnungen, womit 
im Berichtsjahr insgesamt 
2 408 Wohnungen aus dem vorhan-
denen Wohnungsbestand entfallen 
sind (- 33,7 % gegenüber 2013).  
1 972 dieser Wohnungen befanden 
sich in Wohngebäuden, die 
anderen 436 Wohnungen in ge-
werblichen Hochbauten. Setzt man 
die Gesamtzahl der angezeigten 
Wohnungsabgänge (2 408) in Rela-
tion zur Zahl der Wohnungsfertig-
stellungen (51 524), kommen im 
Jahr 2014 im Landesmittel auf einen 
Wohnungsabgang rein rechnerisch 
21,4 Wohnungsfertigstellungen 
(2013: 13,0 Wohnungsfertigstel-
lungen). Im Wohnbau (1:25,8) ist 
dabei eine vergleichsweise güns-
tigere Situation festzustellen als im 
Nichtwohnbau (1:1,5).

Hinweis
Weitere Ergebnisse zum Thema, auch in re-
gionaler Untergliederung, können in unserer 
Dienststelle in Schweinfurt erfragt werden 
(E-Mail: baustatistik@lfstad.bayern.de; 
Telefon: 09721 2088-5325). 

  Abgang ganzer Gebäude in Bayern seit 2010 nach Gebäudearten

1    Einschließlich Wohnungen in abgehenden Gebäudeteilen (2014: 60 Wohnungen) sowie 2010 und 2011 einschließlich sonstiger Wohneinheiten, die seit 2012 als
      Wohnungen erfasst werden.

Anzahl

2010 ................ 670 24,5 127,5  1 605  32 565
2011 ................ 892 29,3 167,6  2 357  41 672
2012 ................ 785 32,3 159,1  2 618  40 441
2013 ................ 933 31,1 178,7  3 218  46 267
2014 ................ 820 30,5 156,3  1 972  50 880

2010 ................  1 087 580,8 19,5 288 572
2011 ................  1 211 688,1 22,8 260 532
2012 ................  1 270 914,9 33,5 374 698
2013 ................  1 284 788,5 35,8 412 792
2014 ................  1 375 715,1 40,8 436 644

2010 ................  1 757 605,3 147,0  1 893  33 137
2011 ................  2 103 717,4 190,4  2 617  42 204
2012 ................  2 055 947,2 192,6  2 992  41 139
2013 ................  2 217 819,6 214,5  3 630  47 059
2014 ................  2 195 745,6 197,1  2 408  51 524

Wohngebäude

Nichtwohngebäude

Insgesamt

Abgang ganzer Gebäude

Gebäude Nutzfläche Wohnfläche Wohnungen1

1 000 m² Anzahl

Jahr

Zum Vergleich:
Fertiggestellte Wohnungen

*  Alle Statistischen Berichte (meist PDF- und Excel-Format) und ausgewählte Publikationen (Informationelle Grundversorgung) sind zum kosten-
losen Download verfügbar unter www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen. Soweit diese Veröffentlichungen nur als Datei angeboten werden, 
ist auf Anfrage ein kostenpflichtiger Druck möglich. Bestellmöglichkeit für alle Veröffentlichungen: Siehe Umschlagseiten 2 und 3.
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Gemeindedaten	für	Bayern	2014	erschienen

145	ausgewählte	statistische	Eckdaten	 für	alle	bayerischen	Gemeinden,	
Stadt-	und	Landkreise,	Regierungsbezirke	und	Regionen

Mit dem Band „Gemeindedaten für Bayern 2014“ legt das Bayerische Landes-
amt für Statistik die 27. Ausgabe dieser jährlich erscheinenden Veröffentlichung 
vor. Das Werk enthält für die 2 056 Gemeinden, 96 Stadt- und Landkreise, 7 Re-
gierungsbezirke und 18 Regionen des Freistaates jeweils 145 ausgewählte sta-
tistische Eckdaten über Bevölkerung, Bildungswesen, wirtschaftliche Verhält-
nisse, soziale Einrichtungen und Finanzen.

Die dargestellten Ergebnisse sind der Statistischen Datenbank des Landes-
amts entnommen und ermöglichen den direkten Vergleich zwischen den ein-
zelnen Regionaleinheiten. Das tiefgegliederte Tabellenwerk soll damit vor allem 
den bayerischen Kommunen, aber auch allen weiteren Interessierten aus Poli-
tik, Wirtschaft und Wissenschaft einen Einblick in die wirtschaftlichen, sozialen 
und fi nanziellen Verhältnisse des jeweils betreffenden Gebietes geben.

Angeboten wird diese Veröffentlichung des Bayerischen Landesamts für Sta-
tistik als gedruckte Ausgabe (Bestell-Nr.: Z30001, Preis: 20,00 €) und als CD-
ROM (Excel und CSV-Dateien, Bestell-Nr.: Z3000A, Preis: 10,00 €) oder als Pa-
ket (Buch und CD-ROM, Bestell-Nr.: Z3000P, Preis: 25,00 €). Zu beziehen sind 
die Publikationen über den Webshop (www.statistik.bayern.de/veroeffentli-
chungen) und den Vertrieb (vertrieb@statistik.bayern.de) des Landesamts oder 
über den Buchhandel. Im Bayerischen Behördennetz sind die Daten in Excel- 
und CSV-Form bereitgestellt.

Ergänzt wird das Angebot der „Gemeindedaten für Bayern“ durch das ebenfalls 
jährlich erscheinende Werk „Kreisdaten für Bayern“, einem Auszug aus dem 
„Statistischen Jahrbuch für Bayern“, mit jeweils 338 ausgewählten wichtigen 
statistischen Eckdaten für die kreisfreien Städte und Landkreise sowie die Re-
gierungsbezirke und Regionen. Erhältlich sind die „Kreisdaten für Bayern“ un-
ter der Bestellnummer Z4100G als PDF- oder Excel-Datei (5,00 €), auf Wunsch 
auch als print on demand (15,00 €).

Darüber	hinaus	sind	zahlreiche	Datenangebote	des	Landesamts	kostenlos	
im	Internet	verfügbar	unter:

Veröffentlichungen:
www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen

Meine Gemeinde/Stadt in Statistik kommunal: 
www.statistik.bayern.de/statistikkommunal

Datenbank GENESIS: 
www.statistikdaten.bayern.de/genesis

Statistikatlas: 
www.statistik.bayern.de/statistikatlas

„Gemeindedaten für Bayern 2014“ 
Druckausgabe: Bestell-Nr.: Z30001, Preis: 20,00 €
CD-ROM: Bestell-Nr.: Z3000A, Preis: 10,00 €
Paket: Buch und CD-ROM, Bestell-Nr.: Z3000P, Preis: 25,00 €

Bestellung über: 
Webshop: www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen 
Vertrieb: vertrieb@statistik.bayern.de
Telefon: 089 2119-3205
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Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Bayern 
von 2000 bis 2014

Der Begriff „Erwerbstätige“ umfasst alle von der amtlichen Statistik abgegrenzten Stellungen 
im Beruf, also Selbständige und mithelfende Familienangehörige, sozialversicherungspflich-
tig Beschäftigte, Beamte, geringfügig entlohnte Beschäftigte, kurzfristig Beschäftigte sowie 
die Beschäftigten in Arbeitsgelegenheiten (1-Euro-Jobs). Er beschreibt somit das breiteste 
Aggregat auf dem Arbeitsmarkt. Die Zahl der Erwerbstätigen wird auf Bundesebene vom 
Statistischen Bundesamt, auf Länder- und Kreisebene vom Arbeitskreis „Erwerbstätigkeit 
des Bundes und der Länder“ (AK ETR)1 errechnet. Neben der Erwerbstätigkeit wird die Si-
tuation am Arbeitsmarkt auch durch die Arbeitslosigkeit beschrieben. Die Statistik über die 
Arbeitslosen wird von der Bundesagentur für Arbeit erstellt. Der nachfolgende Aufsatz be-
schreibt die Entwicklung von Erwerbstätigkeit in Bayern seit dem Jahr 2000 und vergleicht 
sie mit dem Verlauf der Arbeitslosigkeit im selben Zeitraum.

Dr. Tilman von Roncador

Erwerbstätige

Seit dem Jahr 2000 nahm die Zahl der Erwerbstä-

tigen in Bayern beinahe durchgängig zu. Insge-

samt stieg sie in diesen 14 Jahren von 6,45 Millio-

nen auf 7,16 Millionen Personen an. Dies entspricht 

einer Zunahme um 11,1 % bzw. einer jahresdurch-

schnittlichen Zuwachsrate von 0,8 %. Dabei ging 

die Erwerbstätigenzahl von 2001 bis 2003 im Zuge 

der Rezession nach dem Ende der Dotcom-Blase 

der Jahrtausendwende zwischenzeitig um 1,5 % auf 

6,39 Millionen zurück (vgl. Abbildung 1). Seit 2004 

gab es kein einziges Jahr mit einer Abnahme mehr. 

Der Zuwachs von 2003 bis 2014 betrug insgesamt 

12,1 %, im Jahresdurchschnitt 1,0 %.

Im Vergleich zu Deutschland insgesamt, den alten 

Bundesländern (einschließlich Berlin) sowie den 

neuen Bundesländern (ohne Berlin) waren die Ver-

änderungsraten der Erwerbstätigenzahlen in Bayern 

in den meisten Jahren höher (vgl. Abbildung 2). Aus-

nahmen hiervon gab es lediglich in den Jahren 2003, 

in welchem die Zahl der Erwerbstätigen in Bayern 

1    Dem Arbeitskreis 
„Erwerbstätigkeit des 
Bundes und der Län-
der“ (AK ETR) gehören 
die Statistischen Ämter 
des Bundes und der 
Länder sowie der 
Deutsche Städtetag 
an. Die Federführung 
liegt beim Hessischen 
Statistischen Landes-
amt. Die Ergebnisse 
und Methoden des 
Arbeitskreises werden 
unter www.ak-etr.de/  
veröffentlicht.

Abb. 1
Erwerbstätige in Bayern 2000 bis 2014
in Millionen
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stärker abnahm als im Schnitt der alten Bundeslän-

der und von Deutschland insgesamt, sowie 2004, 

als in Bayern nur ein sehr leichter Anstieg zu ver-

zeichnen war. 2006 übertrafen die neuen Bundes-

länder die Zuwachsrate Bayerns.

Das konjunkturelle Verlaufsmuster war dabei in Bay-

ern, den alten Bundesländern sowie Deutschland 

insgesamt sehr ähnlich. Der schwachen Entwick-

lung bis 2003 folgte eine Erholung der Erwerbstä-

tigenzahlen mit steigenden Zuwachsraten bis 2007. 

Im Zuge der weltweiten Wirtschafts- und Finanzkri-

se von 2008/2009 nahmen die Zuwachsraten wieder 

ab, ohne jedoch, wie 2003, negativ zu werden. Mit 

der starken wirtschaftlichen Belebung 2010/2011 in 

Deutschland stiegen auch die Änderungsraten der 

Erwerbstätigen deutlich an. Ab 2012 normalisierte 

sich die Entwicklung.

Auch die neuen Bundesländer folgen prinzipiell die-

sem konjunkturellen Muster. Allerdings verzeichneten 

sie in den Jahren 2001 bis 2005 teilweise deutliche 

Verluste an Erwerbstätigen und auch die Entwicklung 

seit dem Jahr 2011 verlief wesentlich schwächer.

Die überdurchschnittlich positive Entwicklung von 

Bayern zeigt sich auch, wenn die Erwerbstätigenzahl 

des Jahres 2000 als Ausgangsbasis gleich 100 ge-

setzt wird. Bayern erreichte hier im Jahr 2014 einen 

Wert von 111,1 und lässt damit die alten Bundeslän-

der einschließlich Berlin (108,4), Deutschland insge-

samt (106,9) sowie die neuen Länder (98,1) hinter 

sich (vgl. Abbildung 3). Im Vergleich aller Länder er-

reichen lediglich die beiden Stadtstaaten Hamburg 

(113,8) und Berlin (111,8) höhere Werte. Die neuen 

Bundesländer stagnieren auf dem Niveau von 2010. 

Der in den alten Ländern nach dem Ende der Rezes-

sion von 2009 einsetzende Beschäftigungsaufbau 

fand in den neuen Bundesländern nicht statt. Das 

Niveau liegt dort nach wie vor unterhalb des Wertes 

aus dem Jahr 2000.

Wie oben bereits erwähnt, umfasst der Begriff „Er-

werbstätigkeit“ die unterschiedlichsten Stellungen im 

Beruf. Daher zeigt die Entwicklung der Gesamtzahl 

der Erwerbstätigen nur einen verhältnismäßig gro-

ben Überblick über die Vorgänge auf dem Arbeits-

markt. So könnte beispielsweise die Zunahme der 

letzten Jahre lediglich auf einer Expansion der mar-

ginalen Beschäftigung beruhen, während gleichzei-

tig die reguläre Beschäftigung rückläufig ist. Eine sol-

che Entwicklung wäre wirtschafts- und sozialpolitisch 

ganz anders zu beurteilen als eine überwiegend auf 

der Zunahme von regulären Beschäftigungsverhält-

Abb. 2
Zahl der Erwerbstätigen in Bayern und in Deutschland 2001 bis 2014
Veränderung gegenüber dem Vorjahr in Prozent
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Abb. 3
Erwerbstätige in Bayerin und in Deutschland 2000 bis 2014
(2000 ‡ 100) 
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nissen basierende Ausweitung der Erwerbstätigkeit. 

Daher sollte neben der Entwicklung der Erwerbstätig-

keit immer auch die Entwicklung der marginalen Be-

schäftigung betrachtet werden.

Unter dem Begriff „marginal Beschäftigte“ werden 

geringfügig entlohnte Beschäftigte (450-Euro-Ba-

sis), kurzfristig Beschäftigte sowie Beschäftigte in 

Arbeitsgelegenheiten (1-Euro-Jobs) zusammenge-

fasst. Vom AK ETR werden sie seit dem Jahr 2003 

auf Länderebene ausgewiesen.

Der Anteil der marginal Beschäftigten an allen Er-

werbstätigen erhöhte sich in Bayern in den Jah-

ren 2003 bis 2005 von 13,2 % auf 14,0 %. Ab dem 

Jahr 2005 sank der Anteil kontinuierlich ab, ledig-

Abb. 4
Anteil der marginal Beschäftigten an den Erwerbstätigen insgesamt in Bayern 
und in Deutschland seit 2003
in Prozent
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lich durch einen leichten Anstieg im Rezessionsjahr 

2009 unterbrochen. Im Jahr 2014 lag er bei 12,3 %. 

Dieses Verlaufsmuster war auch in Deutschland ins-

gesamt sowie den alten und den neuen Ländern zu 

beobachten (vgl. Abbildung 4).

Im Vergleich zu den alten Bundesländern (ein-

schließlich Berlin) und Deutschland insgesamt war 

in Bayern ein geringerer Anteil der Erwerbstätigen 

marginal beschäftigt. In den alten Bundesländern 

war der Anteil der marginal Beschäftigten nur in 

Hamburg und in Berlin geringer. Ebenfalls niedriger 

lag dieser Anteil in den neuen Bundesländern.

Insgesamt zeigt sich, dass der Beschäftigungsauf-

bau ab dem Jahr 2003 zunächst mit einer Zunahme 

des Anteils marginal Beschäftigter einherging. Die-

se Entwicklung hat sich jedoch in Bayern seit 2005, 

in Deutschland, den alten sowie den neuen Bundes-

ländern seit 2006 umgekehrt. 2014 lag überall der 

Anteil der marginal Beschäftigten niedriger als 2003. 

Die Zunahme der Erwerbstätigkeit vollzog sich seit 

2005/2006 also nicht über eine überdurchschnitt-

liche Ausweitung der marginalen Beschäftigung.

Wirtschaftsstruktur

Die meisten Erwerbstätigen waren im Jahr 2014 in 

Bayern, wie auch in den anderen Bundesländern, 

in den Dienstleistungsbereichen tätig. Diese kom-

men auf einen Anteil von 70,4 % an allen Erwerbs-

tätigen. Es folgen die Erwerbstätigen im Produzie-

renden Gewerbe (ohne Baugewerbe) mit 21,6 %, 

das Baugewerbe mit 5,9 % und die Landwirtschaft 

mit 2,0 %. Seit dem Jahr 2000 haben sich die Struk-

turen hin zu den Dienstleistungsbereichen verscho-

ben, damals kamen diese auf 66,3 %. Die anderen 

Wirtschaftszweige verloren seit dem Jahr 2000 hin-

gegen Anteile. Im Produzierenden Gewerbe (ohne 

Baugewerbe) waren seinerzeit noch 23,7 % aller Er-

werbstätigen beschäftigt, im Baugewerbe 7,0 % und 

in der Landwirtschaft 3,0 %. In absoluten Zahlen ha-

ben hingegen nur die Landwirtschaft und das Bau-

gewerbe Erwerbstätige verloren.

Im Vergleich zu den anderen Bundesländern wei-

sen die Dienstleistungsbereiche einen unterdurch-

schnittlichen Anteil an allen Erwerbstätigen auf (vgl. 

Abbildung 5). Hier lagen 2014 die Anteile in den 

Stadtstaaten, aber auch in Mecklenburg-Vorpom-

mern und Schleswig-Holstein deutlich höher. Nur in 

Thüringen und Baden-Württemberg arbeiten anteils-

mäßig noch weniger Erwerbstätige in den Dienst-

leistungsbereichen. Überdurchschnittlich viele Er-

werbstätige sind in Bayern hingegen im Produzie-

renden Gewerbe (ohne Baugewerbe) tätig. Hier liegt 

Bayern im Vergleich der Bundesländer mit seinem 

Anteil hinter Baden-Württemberg, Saarland und Thü-

ringen auf dem vierten Rang. In der Landwirtschaft 

und dem Baugewerbe liegen die Beschäftigungsan-

teile Bayerns jeweils leicht über dem Bundesdurch-

schnitt. In der Länderrangfolge der Anteile belegt 

Bayern jeweils mittlere Plätze.

  Tab. Erwerbstätige in den Dienstleistungsbereichen in Bayern und Deutschland im Jahr 2013

insgesamt 
in Tausend

Anteil an allen 
Erwerbstätigen 

in Prozent

insgesamt
 in Tausend

Anteil an allen 
Erwerbstätigen 

in Prozent

Alle Dienstleistungsbereiche ............................................................  4 979,1  70,3  31 197,0  73,8
davon

Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen ...........  986,9 13,9  5 948,0  14,1
Verkehr und Lagerei ...........................................................................  301,9 4,3  2 072,0  4,9
Gastgewerbe ......................................................................................  309,8 4,4  1 769,0  4,2
Information und Kommunikation ........................................................  223,8 3,2  1 204,0  2,8
Finanz- und Versicherungsdienstleister ............................................  218,8 3,1  1 198,0  2,8
Grundstücks- und Wohnungswesen .................................................  67,1 0,9  463,0 1,1
freiberufliche, wissenschaftliche und technische Dienstleister ........  443,1 6,3  2 563,0  6,1
sonstige Unternehmensdienstleister .................................................  415,0 5,9  2 942,0  7,0
öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung ................  404,6 5,7  2 549,0  6,0
Erziehung und Unterricht ....................................................................  364,2 5,1  2 363,0  5,6
Gesundheits- und Sozialwesen .........................................................  784,9 11,1  5 172,0  12,2
Kunst, Unterhaltung und Erholung ....................................................  88,8 1,3  640,0 1,5
sonstige Dienstleister a. n. g. .............................................................  228,7 3,2  1 525,0  3,6
häusliche Dienste ...............................................................................  141,6 2,0  789,0 1,9

Bayern Deutschland

Dienstleistungsbereiche
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Für eine weitere Untergliederung der Dienstleis-

tungsbereiche liegen gegenwärtig Daten nur bis 

zum Jahr 2013 vor.2 In diesem Jahr lag der Anteil 

der in den Dienstleistungsbereichen arbeitenden Er-

werbstätigen an allen Erwerbstätigen in Bayern mit 

70,3 % nur unwesentlich niedriger als 2014.

Auf Basis der Originärberechnungen aus dem Jahr 

2013 lassen sich die Dienstleistungsbereiche in ins-

gesamt 14 Unterpositionen aufgliedern (vgl. Tabelle). 

Die meisten Erwerbstätigen in den Dienstleistungs-

bereichen entfielen 2013 auf den Bereich „Handel; 

Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen“, 

gefolgt vom „Gesundheits- und Sozialwesen“. Die-

se beiden Bereiche wiesen auch auf Bundesebene 

die meisten Erwerbstätigen aller Dienstleistungsbe-

reiche auf. Die Reihenfolge der Unterpositionen un-

terscheidet sich in Bayern und auf Bundesebene 

kaum: Lediglich das Gastgewerbe lag in Bayern vor 

dem Bereich „Verkehr und Lagerei“ und die „Freibe-

ruflichen, wissenschaftliche und technische Dienst-

leister“ kamen auf einen etwas höheren Anteil als die 

„Sonstigen Unternehmensdienstleister“.

In fünf der 14 Unterpositionen wies Bayern 2013 

einen höheren Anteil an Erwerbstätigen auf als 

Deutschland insgesamt. Neben dem Gastgewerbe 

waren dies die Bereiche „Information und Kommu-

nikation“, „Finanz- und Versicherungsdienstleister“, 

„Freiberufliche, wissenschaftliche und technische 

2   Die Ergebnisse für 2014 
basieren auf Fortschrei-
bungen, die nicht in 
derselben Tiefe nach 
Wirtschaftszweigen 
ausgewiesen werden 
können wie die Origi-
närberechnungen für 
2013. Tiefer gegliederte 
Ergebnisse werden 
daher immer erst mit 
einjähriger Verzögerung 
ausgewiesen, wenn 
die Eingangsdaten 
für die Berechnung 
vollständig vorliegen.

Abb. 5
Anteile der Erwerbstätigen in einzelnen Wirtschaftsbereichen an allen Erwerbstätigen
in Bayern 2014 im Vergleich zu anderen Bundesländern
in Prozent
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Dienstleister“ und die „Häuslichen Dienste“. Die Un-

terschiede fielen jedoch eher geringfügig aus.

Arbeitsvolumen

Die Beschäftigung kann neben der Personenzahl 

auch über die von den Erwerbstätigen geleisteten 

Arbeitsstunden gemessen werden. Dieses Konzept 

hat gegenüber der auf die Personenzahl ausgerich-

teten Zählweise den Vorteil, dass Entwicklungen 

am Arbeitsmarkt, wie zunehmende Kurzarbeit oder 

Teilzeit, dargestellt werden können. Das Arbeitsvo-

lumen, gemessen in Milliarden Stunden, ist derzeit 

wegen der Revision 20143 der Volkswirtschaftlichen 

Gesamtrechnungen und der Erwerbstätigenrech-

nung erst ab dem Jahr 2008 verfügbar. Jedoch las-

sen sich auch über diesen relativ kurzen Zeitraum 

hinweg interessante Unterschiede in den Entwick-

lungen bei den Erwerbstätigen und dem Arbeitsvo-

lumen beobachten (vgl. Abbildung 6).

Während die Zahl der Erwerbstätigen in Bayern von 

2008 bis 2014 ununterbrochen angestiegen ist, ver-

zeichnete das Arbeitsvolumen im Rezessionsjahr 

2009 eine deutliche Abnahme. Die Stundenzahl ging 

in Bayern um 3,1 % von 9,6 Milliarden auf 9,3 Milliar-

den zurück. Dies ist auf die deutliche Ausweitung der 

Kurzarbeit zurückzuführen. Nach Angaben der Bun-

desagentur für Arbeit stieg die Zahl der Kurzarbei-

Abb. 6
Erwerbstätige in Bayern seit 2008
2000 ‡ 100
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Erwerbstätige

Arbeitsvolumen

Stunden je Erwerbstätigen

ter in Bayern von knapp 18 500 im Jahr 2008 auf über 

227 500 im Jahr 2009, um dann im Folgejahr wie-

der auf knapp 90 000 zu sinken. 2010 stieg wegen 

der Rückführung der Kurzarbeit das Arbeitsvolumen 

schneller als die Zahl der Erwerbstätigen. Das Ar-

beitsvolumen wird neben dem Ausmaß der Kurzarbeit 

auch durch den zunehmenden Trend zur Teilzeitbe-

schäftigung beeinflusst. Dadurch weist die Stunden-

zahl je Erwerbstätigen seit 2008 insgesamt einen sin-

kenden Trend auf. Dieser fallende Trend lässt sich 

auch in den anderen Bundesländern beobachten.

Obgleich das gesamte Arbeitsvolumen in Bayern in 

den Jahren 2008 bis 2014 weniger zunahm als die 

Zahl der Erwerbstätigen, stieg es doch etwas stärker 

als in Deutschland insgesamt sowie in den alten und 

neuen Bundesländern (vgl. Abbildung 7).

Arbeitslosigkeit	und	Erwerbstätigkeit

Die Zahl der Arbeitslosen wird monatlich von der 

Bundesagentur für Arbeit (BA) veröffentlicht. Dane-

ben wird für das Bundesgebiet auch eine Erwerbslo-

senzahl vom Statistischen Bundesamt veröffentlicht, 

die auf den Abgrenzungen der Internationalen Ar-

beitsorganisation (ILO) beruht und daher vor allem 

für internationale Vergleiche aussagekräftig ist. Auf 

der Ebene der Bundesländer wird vom AK ETR kei-

ne Erwerbslosenzahl berechnet, sodass für einen 

3    Im Abstand von 5 bis 
10 Jahren werden die 
Zeitreihen der Gesamt-
rechnungssysteme 
sogenannten großen 
Revisionen unterzogen. 
Dabei werden neue Me-
thodenvorschriften, neue 
Datenquellen und Klassi-
fikationen eingearbeitet.
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Abb. 7
Arbeitsvolumen in Bayern und in Deutschland seit 2008
(2008 ‡ 100) 

neue Bundesländer
(ohne Berlin)

alte Bundesländer
(mit Berlin)
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Vergleich der Bundesländer die BA-Zahlen Verwen-

dung finden. Um Vergleiche zwischen den Bundes-

ländern durchführen zu können, wird die Zahl der Ar-

beitslosen auf die Zahl der zivilen Erwerbspersonen4 

bezogen. Mit der daraus errechneten Arbeitslosen-

quote lassen sich Länder unterschiedlicher Größe 

vergleichen.

Im Jahr 2014 wies Bayern mit einer jahresdurch-

schnittlichen Arbeitslosenquote von 3,8 % die nied-

rigste Arbeitslosenquote aller Bundesländer auf. In 

Deutschland insgesamt lag die Quote bei 6,7 %, in 

den alten Bundesländern bei 5,9 % und in den neu-

en Bundesländern bei 9,8 %.5

Die Zahl der Arbeitslosen sollte sich entgegenge-

setzt der Zahl der Erwerbstätigen entwickeln: In 

Zeiten einer steigenden Erwerbstätigkeit sinkt die 

Arbeitslosigkeit und umgekehrt. Dieser inverse Zu-

sammenhang war seit dem Jahr 2000 in Bayern in 

der Regel gegeben (vgl. Abbildung 8). Um die Grö-

ßen in der Abbildung besser vergleichen zu können, 

wurden die Zahlen zur Arbeitslosigkeit mit - 1 multi-

pliziert.

Die Jahre 2000 bis 2005 waren in Bayern von einer 

steigenden Arbeitslosigkeit geprägt. Sie erhöhte sich 

von knapp 340 000 im Jahr 2000 auf beinahe 505 000 

im Jahr 2005. Die Arbeitslosenquote stieg von 5,5 % 

auf 7,8 %. Die Erwerbstätigkeit ging jedoch, wie oben 

beschrieben, nur in den Jahren 2002 und 2003 zu-

rück. Die Zahl der Erwerbstätigen im Jahr 2005 lag 

dennoch um gut 30 000 unterhalb des Wertes vom  

Jahr 2000. Offenbar gab es in jenen Jahren einen 

großen Zustrom auf den bayerischen Arbeitsmarkt,  

der aber nicht aufgenommen werden konnte, etwa 

durch Zuwanderung aus den anderen Bundeslän-

dern und aus dem Ausland oder von Personen, die 

aus Ausbildung und Studium auf den Arbeitsmarkt 

drängten.

Von 2006 bis 2014 nahm die Arbeitslosigkeit dann 

tendenziell ab. Dabei fällt auf, dass die Zahl der zu-

sätzlichen Erwerbstätigen im Jahr 2006 nur leicht 

oberhalb der Zahl der Abgänge aus der Arbeitslo-

sigkeit lag. Der Beschäftigungsaufbau erfolgte hier 

offenbar aus dem Reservoir der Arbeitslosen. In den 

nachfolgenden Jahren erhöhte sich der Abstand 

zwischen zusätzlichen Erwerbstätigen und abge-

gangenen Arbeitslosen. Dies ist vor allem ab dem 

Jahr 2011 zu beobachten. In den Jahren 2013 und 

2014 nahm die Arbeitslosigkeit in Bayern sogar wie-

der zu. Während 2010 eine Zunahme der Erwerbstä-

tigkeit um knapp 48 000 noch mit einem Rückgang 

der Arbeitslosigkeit um gut 20 000 Personen einher-

ging, erhöhte sich im Jahr 2013 die Zahl der Arbeits-

4     Erwerbspersonen sind 
die dem Arbeitsmarkt 
zur Verfügung stehen-
den Personen, in der 
Regel Erwerbstätige 
und Arbeitssuchende.

5   Dabei ist zu beachten, 
dass die Bundes-
agentur für Arbeit 
Berlin zu den neuen 
Bundesländern zählt.
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Abb. 8
Erwerbstätige und Arbeitslose in Bayern 2001 bis 2014
Veränderung gegenüber dem Vorjahr
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losen um über 15 000 Personen, obgleich die Zahl 

der Erwerbstätigen um rund 64 000 Personen stieg. 

2014 senkte selbst ein Anstieg der Erwerbstätigen 

um über 80 000 Personen die Arbeitslosigkeit nicht 

mehr ab. Offenbar wird es zunehmend schwierig, 

Arbeitskräfte aus dem Bestand der Arbeitslosen zu 

rekrutieren.

Die Arbeitslosigkeit in Bayern, Deutschland und den 

alten Bundesländern ist seit dem Jahr 2000 in ähn-

Abb. 9
Arbeitslose in Bayern und in Deutschland 2000 bis 2014
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lichem Muster verlaufen. Allerdings ist die Arbeitslo-

sigkeit in Bayern von 2000 bis 2005 besonders stark 

gestiegen (vgl. Abbildung 9).

Bis 2008 war dann der Rückgang in Bayern stärker. 

Die neuen Bundesländer zeigten ein etwas abwei-

chendes Verlaufsmuster der Arbeitslosenzahl. Der 

Anstieg dauerte hier nur bis 2003 und fiel verhältnis-

mäßig moderat aus, anschließend sank die Zahl der 

Arbeitslosen besonders stark ab. Bei diesen Verglei-

chen ist die unterschiedliche Ausgangssituation zu 

berücksichtigen: Bayern hatte im Jahr 2000 im Ver-

gleich zu den meisten anderen Bundesländern eine

ausgesprochen niedrige Arbeitslosenquote, die 

neuen Bundesländer eine mehr als doppelt so hohe 

wie die alten. Wie Abbildung 3 zeigt, hat in den neu-

en Bundesländern seit dem Jahr 2008 die Erwerbs-

tätigenzahl nur noch geringfügig zugenommen. Der 

Abbau der Arbeitslosigkeit erfolgte hier eher durch 

ein Ausscheiden aus dem lokalen Arbeitsmarkt, et-

wa über Verrentung sowie durch Abwanderung bzw. 

Pendeln in die alten Bundesländer.

Zusammenfassung

Die Zahl der Erwerbstätigen in Bayern stieg von 

2000 bis 2014 um 11,1 % von 6,45 Millionen auf 7,16 

Millionen Personen an. Dabei erfolgte mit Ausnahme 

der Jahre 2002 und 2003 in jedem Jahr eine Zunah-

me. Dies wurde dabei nicht von einer überproportio-

nalen Ausweitung der marginalen Beschäftigung be-

gleitet, der Anteil der marginal Beschäftigten an allen 

Erwerbstätigen weist seit 2006 eine fallende Ten-

denz auf. Seit 2008 lässt sich auch das Arbeitsvo-

lumen, also die Gesamtzahl der von allen Erwerbs-

tätigen geleisteten Stunden, beobachten. Dieses 

nahm, anders als die Erwerbstätigenzahl, während 

der Rezession von 2009 ab und wies mit Ausnahme 

des Jahres 2010 eine schwächere Entwicklung als 

die Erwerbstätigen auf. Dadurch sank die Arbeitszeit 

je Person ab. Die meisten Erwerbstätigen in Bayern, 

aber auch in den anderen Bundesländern, sind in 

den Dienstleistungsbereichen beschäftigt. Dabei ist 

dieser Anteil in Bayern im Vergleich zu den meisten 

anderen Bundesländern niedriger zugunsten des 

Produzierenden Gewerbes (ohne Baugewerbe). Die 

Zahl der Arbeitslosen entwickelte sich seit 2000, wie 

erwartet, invers zur Zahl der Erwerbstätigen. Die Dif-

ferenz zwischen der Zunahme der Erwerbstätigen 

und der Abnahme der Arbeitslosenzahlen hat sich 

jedoch in den letzten Jahren erhöht. 
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Dienstleistungssektor
Ergebnisse der Strukturerhebung nach dem 
Dienstleistungsstatistikgesetz in Bayern 2012

Die Strukturerhebung im Dienstleistungssektor basiert auf dem Dienstleistungsstatistikge-
setz, welches im Jahr 2000 erlassen wurde. Seitdem wird diese Erhebung jährlich als Stich-
probenerhebung durchgeführt, bei der deutschlandweit maximal 15 % der Unternehmen im 
Dienstleistungssektor befragt werden dürfen. Im Berichtsjahr 2012 umfasste die Stichpro-
be in Bayern rund 25   000 Unternehmen, was einem Auswahlsatz von ca. 11 % entsprach. 
Dieser Artikel greift wesentliche Ergebnisse auf, ordnet die bayerischen Zahlen in den ge-
samtdeutschen Dienstleistungssektor ein und liefert einen Überblick über ausgewählte bay-
erische Ergebnisse sowie eine Zeitreihe von 2008 bis 2012 über tätige Personen und Ent-
gelte je tätiger Person.

Dipl.-Betriebsw. (FH) Regina Suckfüll

Entwicklung	der	Gesetzeslage

Die Darstellung der wirtschaftlichen Tätigkeit im 

Dienstleistungsbereich durch statistische Erhebun-

gen begann bereits im Jahr 1960. Zum Stichtag 

30. September 1960 (Gesetz von 1960) wurde erst-

malig die Handels- und Gaststättenzählung durchge-

führt. Damit einher gingen stichprobentheoretische 

Betrachtungen zu Schichtungen und abgestufter 

Präzision.1 Da die Europäische Union einen zuneh-

menden Bedarf an Daten über den wachsenden 

Dienstleistungssektor hatte, wurden in den neun-

ziger Jahren einige EU-Verordnungen2 erlassen, 

die eine Ausweitung der statistisch zu erfassenden 

Dienstleistungsbereiche nach sich zogen, denn die 

bis dahin vorliegenden Erhebungen hatten nur einen 

kleineren Teil des Dienstleistungssektors abgedeckt. 

Im Rahmen der Verordnung zum Europäischen Sys-

tem Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen wer-

den vierteljährliche und jährliche Ergebnisse für al-

le Wirtschaftsbereiche zu den Volkswirtschaftlichen 

Gesamtrechnungen (VGR) gefordert. Zudem wer-

den strukturelle Unternehmens- und Konjunktur-

statistiken verlangt. Daraufhin wurden diese Ver-

ordnungen auch in nationale Rechtsgrundlagen3 

gefasst. Diese bilden die Grundlage für zwei wei-

tere Dienstleistungsstatistiken (jährliche Strukturer-

hebung und vierteljährliche Konjunkturstatistik im 

Dienstleistungsbereich), die dazu beitragen, den 

Strukturwandel zu quantifizieren. Die Strukturerhe-

bung im Dienstleistungsbereich wird seit dem Be-

richtsjahr 2000 dezentral in den statistischen Ämtern 

der Länder durchgeführt. Ab dem Berichtsjahr 2008 

ist der Erfassungsbereich ausgeweitet worden. 

Gleichzeitig fand eine Revision der Klassifikation der 

Wirtschaftszweige4 statt, sodass die Ergebnisse vor 

2008 mit den folgenden schlecht vergleichbar sind. 

Seit der Revision der VGR der Länder im Jahr 2011 

fließen Daten der Strukturerhebung im Dienstleis-

tungsbereich dort ein. Ab dem Berichtsjahr 2018 

ist eine erneute europaweite Ausweitung des Erfas-

sungsbereichs durch die Rahmenverordnung „Fra-

mework Regulation Integrating Business Statistics 

(FRIBS)“5 geplant.

Wirtschaftsbereiche	der	Dienstleistungsstatistik

Die Wirtschaft lässt sich volkswirtschaftlich in drei 

Bereiche einteilen: Urproduktion, Verarbeitendes 

Gewerbe und Dienstleistungen. Unter Urproduktion 

im engeren Sinne versteht man die unmittelbare Nut-

zung der Erde, die heute in dem Bereich „Land- und 

Forstwirtschaft, Fischerei“ dargestellt wird. Ausge-

hend von dieser Urproduktion wird ein Strukturwan-

del über die Industrialisierung bis hin zur Dienstleis-

tungsgesellschaft beschrieben. Gemäß Zahlen der 

1  Statistisches Bundesamt: 
Stichproben in der amt-
lichen Statistik, Stuttgart: 
Kohlhammer Verlag, 1960.

2  Verordnungen der 
europäischen Union:
• Verordnung (EG) Nr. 

2223/96 vom 25. Juni 
1996 zum Europäischen 
System Volkswirtschaft-
licher Gesamtrechnungen 
(ESVG-Verordnung).

• Verordnung (EG/Eu-
ratom) Nr. 58/97 vom 
20. Dezember 1996 
über die strukturelle 
Unternehmensstatistik 
(Strukturverordnung).

• Verordnung (EG) Nr. 
1165/98 des Rates vom 

  19. Mai 1998 über 
Konjunkturstatistiken 
(ABI. L 162 vom 

  5. Juni 1998, S. 1).

3  Relevante Rechtsgrund-
lagen in der jeweils 
gültigen Fassung:
•  Dienstleistungsstatistik-

gesetz (DlStatG) vom 
19. Dezember 2000 
(BGBl. I S. 1765)

• Dienstleistungskon-
junkturstatistikgesetz 

  (DLKonjStatG) 
vom 24. April 2013 
(BGBl. I S. 930)

•  Bundesstatistikgesetz 
(BstatG) vom 22. Januar 
1987 (BGBl. I S. 462, 565).

4  Statistisches Bundes-
amt: Klassifikation der 
Wirtschaftszweige, 
Ausgabe 2008 (WZ 2008),

    Wiesbaden.

5  Europäische Kommission: 
Pressemitteilung: „REFIT-Fit 
für Wachstum“: Beispiele 
für die Verschlankung, 
Vereinfachung und kos-
tensparende Anpassung 
des EU-Rechts, Brüssel: 
2013. europa.eu/rapid/
press-release_MEMO-
13-833_de.pdf [Stand: 
27. April 2015].
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Dienstleistungssektor
Ergebnisse der Strukturerhebung nach dem 
Dienstleistungsstatistikgesetz in Bayern 2012

Wirtschaftsabschnitte	nach	der	Klassifikation	der	Wirtschaftszweige	–	
Dienstleistungsbereich:	 

Abschnitt A Land- und Forstwirtschaft, Fischerei
Abschnitt B Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden
Abschnitt C Verarbeitendes Gewerbe
Abschnitt D Energieversorgung
Abschnitt E Wasserversorgung; Abwasser- und Abfallentsorgung und Beseitigung von  
  Umweltverschmutzungen
Abschnitt F Baugewerbe
Abschnitt G Handel; Instandhaltung und Reparatur von Kraftfahrzeugen
Abschnitt H Verkehr und Lagerei
Abschnitt I Gastgewerbe
Abschnitt J Information und Kommunikation
Abschnitt K Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Abschnitt L Grundstücks- und Wohnungswesen
Abschnitt M Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und technischen 
                             Dienstleistungen
Abschnitt N Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen
Abschnitt O Öffentliche Verwaltung, Verteidigung; Sozialversicherung
Abschnitt P Erziehung und Unterricht
Abschnitt Q Gesundheits- und Sozialwesen
Abschnitt R Kunst, Unterhaltung und Erholung
Abschnitt S Erbringung von sonstigen Dienstleistungen
Abschnitt T Private Haushalte mit Hauspersonal; Herstellung von Waren und Erbringung 
  von Dienstleistungen durch Private Haushalte für den Eigenbedarf ohne  
  ausgeprägten Schwerpunkt
Abschnitt U Exterritoriale Organisationen und Körperschaften

Erfassungsbereich der Strukturerhebung (Abschnitt S nur Abteilung S/95)

VGR der Länder liegt der Anteil der Dienstleistungs-

bereiche zur Bruttowertschöpfung in Bayern im Be-

richtsjahr der Strukturerhebung im Dienstleistungs-

bereich 2012 bei 65 % (vgl. Abbildung 1).

Die Klassifikation der Wirtschaftszweige gliedert die 

Wirtschaftsbereiche in Abschnitte (siehe Infokasten 

“Wirtschaftsabschnitte nach der Klassifikation der 

Wirtschaftszweige – Dienstleistungsbereich“). Die 

Dienstleistungen werden in 13 von insgesamt 21 

Wirtschaftsabschnitten unterteilt. Allein diese Anzahl 

zeigt den Umfang und die Heterogenität der Dienst-

leistungsbranche. 

Der Dienstleistungssektor wird nicht in seiner Ge-

samtheit erfasst, sondern unterschiedliche Statistiken 
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Abb. 1
Bruttowertschöpfung in Bayern 2012
in Prozent

Quelle: Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der 
Länder: Zusammenhänge, Bedeutung und Ergebnisse, 
Ergebnisse der Revision 2011, Ausgabe 2013, Stuttgart.
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stellen nur Sparten der gesamten Branche dar. So 

erfassen beispielsweise die Handels- und Gastge-

werbestatistiken die Abschnitte G und I. Die Kon-

junkturstatistik im Dienstleistungsbereich ermittelt 

zusätzlich vierteljährlich die konjunkturelle Entwick-

lung in den Abschnitten H, J und M (ohne Abtei-

lungen 72, 75 und Gruppe 70.1) sowie im Abschnitt N

(ohne Abteilung 77 und die Gruppen 81.1 sowie 

81.3). Die Konjunkturstatistik wird als Vollerhebung 

im Mixmodell durchgeführt. Während Unternehmen, 

die über der Abschneidegrenze6 liegen, primär be-

fragt werden, fließen bei den übrigen Unternehmen 

Verwaltungsdaten ein.7 

Zur Belieferung des Statistischen Amts der Europä-

ischen Union (Eurostat) durch das Statistische Bun-

desamt werden unterschiedliche Dienstleistungssta-

tistiken zusammengefasst8, um ein Gesamtbild des 

Dienstleistungssektors zu erreichen.

Erhebungsmethodik	der	Strukturerhebung

Dieser Artikel bezieht sich auf die jährliche Struk-

turerhebung im Dienstleistungsbereich. Befragt wer-

den im Dienstleistungsbereich tätige Unternehmen 

bzw. Einrichtungen zur Ausübung einer freiberuf-

lichen Tätigkeit mit Hauptsitz in Deutschland, die ei-

nen Gesamtumsatz (Summe aus Umsatz und sons-

tigen betrieblichen Erträgen ohne Subventionen) 

von 17   500 Euro oder mehr im Berichtsjahr erzielt 

haben. Der Erfassungsbereich wurde bereits im vo-

rangegangenen Abschnitt umrissen. 

Um die Belastung für alle Unternehmen möglichst 

gering zu halten, wird die Strukturerhebung nicht 

als Vollerhebung bei allen Unternehmen durchge-

führt, sondern es werden höchstens 15 % der im Er-

fassungsbereich tätigen Unternehmen bzw. Einrich-

tungen zur Ausübung einer freiberuflichen Tätigkeit 

als Stichprobe befragt. Die auskunftspflichtigen Un-

ternehmen werden mittels einer geschichteten Stich-

probe nach mathematisch-statistischen Methoden er-

mittelt. Schichtungsmerkmale sind die Bundesländer, 

Wirtschaftszweige (WZ), sowie Umsatz- und Beschäf-

tigtengrößenklassen.9 Damit auch in kleineren Län-

dern belastbare Ergebnisse erzielt werden können, 

ist die Stichprobe disproportional gegliedert. Deshalb 

liegt der Auswahlsatz größerer Länder unter 15 %. So 

6   Mindestens 250 
Beschäftigte oder 
Umsatz von mindestens 
15 Millionen Euro.

7   Statistisches Bundesamt: 
Wirtschaft und Statistik, 
Konjunkturindikatoren im 
Dienstleistungsbereich: 
Das Mixmodell in der 
Praxis (S. 232-240), Aus-
gabe 3/2009, Wiesbaden.

8   Statistisches Bundesamt:
     Der Dienstleistungs-

sektor – Wirtschafts-
motor in Deutschland, 
Ausgewählte Ergebnisse 
von 2003 bis 2008, 
Wiesbaden: 2009.

9   Statistisches Bundesamt: 
Strukturerhebung im 
Dienstleistungsbereich, 
Methodenbeschreibung 
– Berichtsjahr 2012, 
Wiesbaden, 2014.

umfasste die Stichprobe in Bayern für das Berichts-

jahr 2012 rund 25   000 Unternehmen und entsprach 

damit einem Auswahlsatz von ca. 11 %. Bundesweit 

wurden rund 197   000 Unternehmen befragt. 

Neue Stichprobenziehungen und die Revision der 

Klassifikation der Wirtschaftszweige (oben genannt) 

ermöglichen nur eine eingeschränkte zeitliche Ver-

gleichbarkeit der Ergebnisse. Zur Auswahl der Er-

hebungseinheiten dient das bei den Statistischen 

Ämtern des Bundes und der Länder geführte statis-

tische Unternehmensregister. Dieses enthält An-

gaben zur Identifizierung, zur Zuordnung zu Wirt-

schaftszweigen und zur Größe (steuerbarer Umsatz, 

Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten) 

der erfassten Einheiten. Hauptsächlich wird dieses 

Register mit Verwaltungsdaten der Bundesagentur 

für Arbeit und der Finanzbehörden gespeist. 

Die Durchführung der Erhebung zu einem Berichts-

jahr startet jeweils im Herbst des Folgejahres, was 

allerdings für einige Unternehmen häufig noch 

zu früh ist, da zu diesem Zeitpunkt der Jahresab-

schluss des Vorjahres noch nicht vorliegt. Nach Ab-

schluss der Erhebung werden die Stichprobendaten 

auf die Auswahlgesamtheit hochgerechnet. Der auf 

die Einzeldaten der Stichprobeneinheit anzuwen-

dende Hochrechnungsfaktor ist der Kehrwert des 

Auswahlsatzes der Schicht, in der sich die Auswah-

leinheit bei der Ziehung der Stichprobe befand (Die 

Schichtungsmerkmale wurden oben aufgeführt). Es 

handelt sich somit um eine sogenannte „freie Hoch-

rechnung“. Die hochgerechneten Daten bilden die 

Struktur sowie die strukturelle Entwicklung der wirt-

schaftlichen Tätigkeit im Dienstleistungsbereich ab.

Die Erhebung verläuft in einem engen zeitlichen 

Rahmen, denn 18 Monate nach Ende des Berichts-

jahres sind Daten an die Europäische Union zu lie-

fern, das heißt in der Praxis bereits ein Dreiviertel-

jahr nach Start der Erhebung. Die Liefervariablen 

der Strukturverordnung sind volkswirtschaftliche 

Größen, die aus betriebswirtschaftlichen Größen ab-

geleitet werden. Beispielhaft wird dies an der Größe 

„Bruttowertschöpfung“ dargestellt. Diese wird aus 

sieben Erhebungsmerkmalen berechnet (vgl. Info-

kasten „Berechnung der Bruttowertschöpfung“).
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Daher ergibt sich ein teilweise sehr umfangreicher 

Fragebogen. Allerdings werden durch eine Differen-

zierung nach Umsatzhöhe gleichzeitig kleinere Er-

hebungseinheiten entlastet. Liegt der Umsatz im 

Berichtsjahr unter 250   000 Euro, werden diese Un-

ternehmen nur mit einem stark verkürzten Merk-

malskatalog befragt. 

Die Strukturerhebung liefert Ergebnisse in zwei unter-

schiedlichen Abgrenzungen. Einerseits kann man von 

einem Unternehmenskonzept sprechen. Hier werden 

die gesamten Angaben eines bayerischen Unterneh-

mens regional nach dem Hauptsitz des Unterneh-

mens ausgewiesen, unabhängig von den Standorten 

der Niederlassungen. Hat ein Unternehmen seinen 

Sitz außerhalb Bayerns, werden dessen bayerische 

Niederlassungen im Ergebnis nicht berücksichtigt. 

Umgekehrt fließen Daten außerbayerischer Niederlas-

sungen mit ein, wenn der Unternehmenssitz in Bay-

ern ist. Damit die Leistungsfähigkeit der einzelnen 

Bundesländer deutlich wird, gibt es andererseits eine 

Art Betriebskonzept. Dies wird auch als länderberei-

nigtes Ergebnis bezeichnet, da alle Angaben der im 

Land ansässigen Niederlassungen unabhängig vom 

Unternehmenssitz ausgewiesen werden. 

Ergebnisse

Ergebnisse	 nach	 Unternehmens-	 und	 Betriebs-

konzept

Es werden nur die vier Merkmale Umsatz, Investiti-

onen, Bruttoentgelt und tätige Personen nach Län-

dern differenziert erhoben. Daher kann die Brutto-

wertschöpfung, für deren Berechnung mehr als die 

vier Angaben erforderlich wären, nur für Unterneh-

men mit Hauptsitz in Bayern für das Berichtsjahr 

2012 angegeben werden. Die Bruttowertschöpfung, 

die aus den vorliegenden Strukturdaten ermittelt 

wird, fließt nicht direkt in die VGR der Länder ein. 

Dort wird durch das Statistische Bundesamt ein 

Bruttoinlandsprodukt berechnet und anschließend 

Top-Down auf die Länder verteilt. Innerhalb der Wirt-

schaftszweige dienen die Ergebnisse der Strukturer-

hebung dazu, aus Bottom-Up-Richtung einen Auftei-

lungsschlüssel abzuleiten. 

Die wirtschaftliche Leistung war im Berichtsjahr 2012 

in Bayern im Abschnitt M nach der vorhandenen 

Bruttowertschöpfung am höchsten (22,2 Milliarden 

Euro). Weit abgeschlagen war hingegen die Abtei-

lung S/95 mit gerade einmal 235,6 Millionen Euro 

(vgl. Abbildung 2).

Berechnung	der	Bruttowertschöpfung:

 Umsatz und sonstige betriebliche Erträge

 – Aufwendungen für bezogene Dienstleistungen, Waren und Material

+ Bestände insgesamt am Ende des Berichtsjahres

 – Bestände insgesamt am Anfang des Berichtsjahres

+ selbst erstellte Sachanlagen für betriebliche Zwecke

 – betriebliche Steuern und sonstige öffentliche Abgaben

+ Subventionen

_____________________________________________________________________

= Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten

Abb. 2
Bruttowertschöpfung im Dienstleistungs-
bereich in Bayern 2012
nach Wirtschaftsabschnitten
in Milliarden Euro
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Für die Merkmale, die länderbereinigt vorliegen, er-

gaben sich zum Teil große Veränderungen. So ver-

zeichnete in Bayern der Abschnitt H „Verkehr und 

Lagerei“ nach dem Unternehmenskonzept einen 

Gesamtumsatz von 27,7 Millionen Euro, der län-

derbereinigte Umsatz lag hingegen um 5,8 Milli-

onen Euro darüber. In Summe stieg der länderbe-

reinigte, also nur in Bayern erwirtschaftete Umsatz, 

für die zur Strukturerhebung erfassten Abschnitte um 

4,4 %. Hierbei ist zu beachten, dass der länderberei-

nigte Umsatz mit dem Gesamtumsatz nach Haupt-

sitzen verglichen wird. Der Gesamtumsatz setzt sich 

aus Umsatz und sonstigen betrieblichen Erträgen zu-

sammen. Da die sonstigen betrieblichen Erträge in 

Bayern nur 4,6 % des Gesamtumsatzes betrugen, 

können diese somit weitestgehend vernachlässigt 

werden. Auf Bundesebene erreichten die sonstigen 

betrieblichen Erträge ebenfalls einen Anteil von 4,6 %. 

Darstellung	nach	Ländern10	

Laut hochgerechnetem Bundesergebnis haben sich 

über 50 % der Dienstleistungsunternehmen in Nord-

rhein-Westfalen (21,2 %), Bayern (18,24 %) und Ba-

den-Württemberg (13,86 %) angesiedelt. Das waren 

rund 484   000 der insgesamt 908   000 Unternehmen 

(vgl. Abbildung 3). 

In den Abschnitten H, J, L, M, N und S/95 wurde von 

insgesamt 8,6 Millionen tätigen Personen ein Umsatz 

in Höhe von 976,5 Milliarden Euro erwirtschaftet (vgl. 

Tabelle 1). Anhand der Differenz zwischen länderbe-

reinigtem Umsatz und Gesamtumsatz kann man er-

kennen, dass Flächenländer mit eher weniger Un-

ternehmenssitzen positiv bei der Umsatzverteilung 

durch die Länderbereinigung beeinflusst wurden. 

Dies  traf vor allem auf die neuen Bundesländer 

zu (Sachsen-Anhalt +38,3 %, Thüringen +33,0 %, 

Sachsen +31,2 %, Brandenburg +25,6 % und Meck-

lenburg-Vorpommern +24,8 %). 

In den drei Bundesländern mit den meisten Unter-

nehmen waren auch nach Betriebskonzept und ab-

soluten Zahlen die meisten Personen tätig (Nord-

rhein-Westfalen: 1,9 Millionen, Bayern: 1,4 Millionen, 

Baden-Württemberg: 1,1 Millionen). Dies waren 

ebenfalls knapp über 50 % der im Dienstleistungsbe-

reich erfassten tätigen Personen. Diese drei großen 

Länder wiesen also sowohl im länderbereinigten Er-

10    Die Ergebnisse nach 
Unternehmenskon-
zept und Anzahl der 
Unternehmen wurden 
dem Statistikportal 
entnommen. 

  www.statistik-portal.
de/Statistik-Portal/
de_jb17_jahrtab00.asp 
[Stand: 27. April 2015].

       Die Ergebnisse nach 
Betriebskonzept wurden 
von den Statistischen 
Ämtern der Länder 
zur Verfügung gestellt: 
Statistisches Landesamt 
Baden-Württemberg, 
Statistisches Landesamt 
Bremen, Statistisches 
Amt für Hamburg und 
Schleswig-Holstein, 
Hessisches Statistisches 
Landesamt, Statisti-
sches Landesamt Me-
cklenburg-Vorpommern, 
Information und Technik 
Nordrhein-Westfalen, 
Landesamt für Statistik 
Niedersachsen, Amt für 
Statistik Berlin-Branden-
burg, Statistisches 
Landesamt Rheinland-
Pfalz, Statistisches 
Landesamt Saarland, 
Statistisches Landes-
amt des Freistaates 
Sachsen, Statistisches 
Landesamt Sachsen-
Anhalt und Thüringer 
Landesamt für Statistik.

Bremen

Saarland

Mecklenburg-Vorpommern

Sachsen-Anhalt

Thüringen

Brandenburg

Schleswig-Holstein

Hamburg

Rheinland-Pfalz

Sachsen

Berlin

Hessen

Niedersachsen

Baden-Württemberg

Bayern

Nordrhein-Westfalen

0 25 50 75 100 125 150 175 200

Abb. 3
Anzahl der Unternehmen im Dienstleistungsbereich in Deutschland 2012
in Tausend
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gebnis, als auch bei der Bevölkerungsgröße11 ähn-

liche Strukturen auf und können zu einer Gruppe 

zusammengefasst werden. Die Umsatzproduktivi-

tät nach Betriebskonzept, die einen Anhaltspunkt für 

die Effizienz der eingesetzten Mitarbeiter liefert, be-

wegte sich in diesen drei Ländern ebenfalls in einem 

ähnlichen Rahmen (zwischen 110   000 und 118   000 

Euro je tätiger Person). Über ganz Deutschland war 

eine deutlich größere Spannweite der Umsatzpro-

duktivität von 67   000 bis 197   000 Euro je tätiger Per-

son zu verzeichnen. Nach Unternehmenskonzept war 

diese Spannweite noch breiter (66   000 bis 201   000 

Euro). Die Differenz der Umsatzproduktivität nach 

Betriebs- und Unternehmenskonzept auf Deutsch-

landebene ist auf die sonstigen betrieblichen Erträge 

zurückzuführen, die nur in der Quote nach Unterneh-

menskonzept enthalten sind. 

Im Gegensatz zur eben genannten Gruppe stehen 

die Stadtstaaten. Diese stellen im Dienstleistungs-

bereich eine Besonderheit dar, da sich Großstädte 

immer mehr zu Dienstleistungszentren entwickeln. 

Die meisten tätigen Personen je tausend Einwoh-

ner waren in dem erfassten Dienstleistungssektor in 

den Stadtstaaten vorhanden (135 bis 210 tätige Per-

sonen je tausend Einwohner). Über ganz Deutsch-

land war eine Spannweite von 75 bis 210 tätige Per-

sonen je tausend Einwohner vorhanden. Die drei 

Bundesländer Baden-Württemberg, Bayern und 

Nordrhein-Westfalen bewegten sich bei dieser Kenn-

zahl im Mittelfeld (107 bis 111 tätige Personen je tau-

send Einwohner).

Ausgewählte	Merkmale	für	Bayern	inklusive	

Zeitreihe

Der länderbereinigte Umsatz für die in der Struk-

turerhebung erfassten Abschnitte betrug für Bay-

ern im Berichtsjahr 2012 rund 161,1 Milliarden Euro. 

Die höchsten Umsätze waren in den Abschnitten J

„Information und Kommunikation“ sowie M „Er-

bringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen 

und technischen Dienstleistungen“ zu verzeichnen 

und ergaben zusammen über 50 % des gesamt-

en Umsatzes. Den jeweils größten Umsatzanteil in-

nerhalb dieser Abschnitte lieferten die Abteilungen 

62 „Erbringung von Dienstleistungen der Infor-

mationstechnologie“ mit 19,2 Milliarden Euro und 

71 „Architektur- und Ingenieurbüros; technische, 

physikalische und chemische Untersuchung“ mit 

10,1 Milliarden Euro. Zu der Abteilung 62 zählen 

z. B. Bereiche wie Softwareentwicklung, Entwicklung 

und Programmierung von Websites und der Betrieb 
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1    Die Ergebnisse nach Betriebskonzept wurden von den Statistischen Ämtern der Länder zur Verfügung gestellt.
2    Aus Gesamtumsatz berechnet.
3    Summe von Umsatz und sonstigen betrieblichen Erträgen.
4    Ergebnisse auf Grundlage des Zensus 2011.

11   Ergebnisse auf 
Grundlage des 
Zensus 2011, 
Wiesbaden: 2015. 
Genesis-Abruf 

  www-genesis.desta-
tis.de/genesis/online 

  [Stand: 23. 
März 2015].

Tab. 1  Ergebnisse Bundesländer 
           Strukturdaten 2012 (Summen aus den Abschnitten H, J, L, M, N und S/95)
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von Datenverarbeitungseinrichtungen. Im Vergleich 

zum Vorjahr erzielte die Abteilung 62 auch den größ-

ten Umsatzzuwachs von 20 %, analog war die An-

zahl der Unternehmen in dieser Branche angestie-

gen. Auf WZ-Zweistellerebene war der Umsatz im 

Durchschnitt, verglichen mit dem Jahr 2011, um 

3,8 % gestiegen (vgl. Tabelle 2). 

Berechnet man eine Investitionsquote aus dem Ver-

hältnis zwischen Investitionen und Umsatz, wird 

deutlich, wie dynamisch dieser Sektor ist. Für Bay-

ern ergab sich bei Bruttoanlageinvestitionen von 

13,8 Milliarden auf WZ-Zweistellerebene eine Inves-

titionsquote von 6,2 % im Mittel (siehe Infokasten 

„Berechnung der Investitionsquote“). Für das Ver-

arbeitende Gewerbe wurde im Rahmen der Investi-

tionserhebung beispielsweise für das Berichtsjahr 

2012 eine Quote von 3,4 % berechnet, wobei dort nur 

Sachanlageinvestitionen, aber keine immateriellen 

Vermögensgegenstände erhoben wurden. Der Hin-

weis auf diesen definitorischen Unterschied ist einer-

seits fachlich geboten, andererseits stellt es keinen 

Ausschlussgrund für einen Vergleich dar. Denn für 

die großen Unternehmen der Strukturerhebung im 

Dienstleistungsbereich (Mindestumsatz von 250 000

Euro im Berichtjahr) lässt sich das Investitionsvolu-

men nach „Investitionen in Sachanlagen“ und „In-

vestitionen in immaterielle Vermögensgegenstän-

de“ differenzieren (allerdings nicht länderbereinigt). 

Für diese großen Unternehmen, die nach Unterneh-

menskonzept 93,3 % der Investitionen tätigten, lag 

die gesamte Investitionsquote bei 8,8 % und die In-

vestitionsquote der Sachanlagen bei 7,7 %. 

Die höchsten Investitionsquoten verzeichneten die 

Abteilungen „Vermietung von beweglichen Sachen“ 

(31,4 %) sowie „Grundstücks- und Wohnungswesen“ 

(25,7 %) (vgl. Abbildung 4). Dies ist darauf zurückzu-

führen, dass der Umsatz dieser Unternehmen durch 

die Vermietung des Anlagevermögens generiert 

wird. Die vermieteten Immobilien und Gegenstände 

sind im Anlagevermögen zu aktivieren und somit lie-

gen für diese Abteilungen typischerweise höhere In-

Tab. 2  Länderbereinigte Umsatzzahlen im Dienstleistungssektor in Bayern 2012 
           nach Wirtschaftsabschnitten
Länderbereinigte Umsatzzahlen im Dienstleistungssektor in Bayern 2012 nach Wirtschaftsabschnitten

2012 2011

H 49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen ............................................................................... 12 028 799 10 714 243
50 Schifffahrt  ..............................................................................................................................................  897 975  903 325
51 Luftfahrt ................................................................................................................................................. 1 224 311 1 179 918
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen für den Verkehr .................................... 14 885 617 14 533 366
53 Post-, Kurier- und Expressdienste ...................................................................................................... 4 422 910 4 373 664

J 58 Verlagswesen ....................................................................................................................................... 6 072 901 5 867 791
59 Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernsehprogrammen; Kinos; Tonstudios 

und Verlegen von Musik ................................................................................................................... 3 126 304 3 002 370
60 Rundfunkveranstalter ........................................................................................................................... 4 896 210 4 479 748
61 Telekommunikation .............................................................................................................................. 11 501 507 12 195 181
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie ........................................................ 19 182 165 15 983 539
63 Informationsdienstleistungen ............................................................................................................... 1 708 392 1 967 374

L 68 Grundstücks- und Wohnungswesen .................................................................................................... 17 515 123 17 451 202
M 69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung .............................................................................. 8 788 522 8 392 873

70 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben; Unternehmensberatung ..................... 9 363 371 9 284 108
71 Architektur- und Ingenieur-Büros; technische, physikalische und chemische Untersuchung .......... 10 117 407 9 277 106
72 Forschung und Entwicklung ................................................................................................................. 1 799 485 1 611 800
73 Werbung und Marktforschung  ............................................................................................................. 4 989 244 4 586 645
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tätigkeiten ............................................. 3 344 647 3 396 948
75 Veterinärwesen .....................................................................................................................................  471 211  455 456

N 77 Vermietung von beweglichen Sachen ................................................................................................ 5 964 314 6 581 836
78 Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften ................................................................................ 4 280 261 4 261 437
79 Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger Reservierungsdienstleistungen .............. 3 581 256 3 196 020
80 Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien ................................................................................  862 757  793 686
81 Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau ............................................................................. 4 092 046 3 754 972
82 Erbringung von wirtschaftlichen Dienstleistungen für Unternehmen und Privatpersonen a. n. g. ... 5 494 606 5 207 101

S/95 95 Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauchsgütern ....................................................  518 280  523 221
161 129 621 153 974 930

Umsatz in 1 000 Euro
Wirtschaftsabschnitt und Wirtschaftsabteilung

Summe H, J, L, M, N und S/95

Berechnung	der	Investitionsquote:

Investitionsquote =                          * 100

Umsatz

Investitionen
Umsatz

Investitionen
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Abb. 4
Investitionsquote im Dienstleistungsbereich in Bayern 2012 nach Wirtschaftsabschnitten
in Prozent
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vestitionen und Investitionsquoten vor. Mit einer In-

vestitionsquote von jeweils 10,4 % folgten aus dem 

Abschnitt „Information und Kommunikation“ die Ab-

teilungen „Telekommunikation“ und „Informations-

dienstleistungen“. Besonders niedrige Investitions-

quoten von 1,0 % wiesen die Bereiche „Luftfahrt“, 

„Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften“, 

„Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sons-

 Tab. 3  Tätige Personen und Entgelt je tätiger Person im Dienstleistungsbereich in Bayern 2008 bis 2012
Zeitreihe tätige Personen und Entgelt pro tätiger Person im Dienstleistungsbereich in Bayern 2008 - 2012

2008 2009 2010 2011 2012 2008 2009 2010 2011 2012

H 49 Landverkehr und Transport in Rohrfernleitungen ...........................  114 652  116 710  113 263  115 753  122 746  18 194  17 973  19 078  19 278  20 035
50 Schifffahrt ...........................................................................................  3 517  3 139  3 089  3 232  1 562  30 924  33 457  37 537  35 270  22 184
51 Luftfahrt .............................................................................................  9 009  8 682  10 047  9 355  9 886  40 438  53 358  59 813  59 717  58 270
52 Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistungen

 für den Verkehr  ............................................................................  70 975  69 649  72 911  81 924  83 821  27 215  27 471  27 697  28 276  29 318
53 Post-, Kurier- und Expressdienste ...................................................  62 970  62 460  68 382  71 970  81 628  17 836  18 535  16 694  15 911  14 354

J 58 Verlagswesen ...................................................................................  43 783  45 578  43 268  43 946  45 243  29 078  26 459  27 750  27 832  29 603
59 Herstellung, Verleih und Vertrieb von Filmen und Fernseh-

programmen; Kinos; Tonstudios und Verlegen von Musik .........  13 231  11 921  11 567  13 145  12 008  26 578  26 791  28 137  27 793  31 750
60 Rundfunkveranstalter .......................................................................  7 769  8 158  7 138  6 714  7 949  44 206  48 583  46 772  50 399  52 700
61 Telekommunikation ..........................................................................  22 866  31 960  21 316  19 442  15 464  47 700  49 503  53 843  56 509  53 116
62 Erbringung von Dienstleistungen der Informationstechnologie .....  90 089  86 099  97 466  100 180  110 792  45 590  47 627  45 879  48 538  49 782
63 Informationsdienstleistungen ............................................................  13 635  16 590  12 392  13 376  13 165  35 200  30 977  31 824  39 584  36 974

L 68 Grundstücks- und Wohnungswesen ................................................  67 458  51 925  54 040  80 139  78 254  12 823  15 301  15 517  11 743  12 214
M 69 Rechts- und Steuerberatung, Wirtschaftsprüfung ..........................  97 359  99 320  106 280  109 048  113 231  23 472  23 006  23 629  23 467  22 951

70 Verwaltung und Führung von Unternehmen und Betrieben; 
Unternehmensberatung  ...............................................................  51 402  49 482  46 421  63 872  65 803  49 310  51 223  56 594  52 582  48 714

71 Architektur- und Ing.-Büros; technische, physikalische und 
chemische Untersuchung .............................................................  75 784  78 448  87 182  94 985  100 924  28 328  27 683  30 643  31 325  33 614

72 Forschung und Entwicklung .............................................................  15 105  16 834  14 954  17 054  18 412  43 447  41 252  39 915  43 703  38 300
73 Werbung und Marktforschung .........................................................  40 000  38 782  40 162  34 180  36 151  19 668  19 736  20 069  24 546  25 101
74 Sonstige freiberufliche, wissenschaftliche und 

technische Tätigkeiten ..................................................................  20 326  17 244  22 333  22 241  24 992  17 128  17 086  18 321  16 889  17 925
75 Veterinärwesen .................................................................................  6 444  6 585  6 406  7 099  7 445  9 157  9 602  8 478  10 543  10 778

N 77 Vermietung von beweglichen Sachen .............................................  14 267  15 069  14 770  18 597  18 354  20 463  19 976  21 124  19 204  20 508
78 Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften ............................  97 891  86 169  136 669  135 546  142 585  17 978  17 685  17 289  21 124  21 071
79 Reisebüros, Reiseveranstalter und Erbringung sonstiger 

Reservierungsdienstleistungen ....................................................  13 751  12 430  14 045  14 120  14 896  20 804  20 107  21 820  21 609  22 990
80 Wach- und Sicherheitsdienste sowie Detekteien .............................  23 171  24 014  24 139  24 346  26 811  15 676  16 408  17 023  19 011  17 933
81 Gebäudebetreuung; Garten- und Landschaftsbau .........................  140 863  148 446  149 566  158 636  170 315  9 449  9 162  9 697  9 856  9 691
82 Erbringung von wirtschaftlichen Dienstl. für Unternehmen 

und Privatpersonen a. n. g.  ..........................................................  53 229  63 743  54 912  66 337  61 589  21 400  16 954  20 014  18 190  21 705
S/95 95 Reparatur von Datenverarbeitungsgeräten und Gebrauchsgütern  5 757  6 429  6 119  5 795  5 640  12 579  17 220  15 260  15 248  18 795

Wirtschaftsabschnitt und Wirtschaftsabteilung
Anzahl der tätigen Personen Entgelt je tätiger Person
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tiger Reservierungsdienstleistungen“ und „Wach- 

und Sicherheitsdienste sowie Detekteien“ auf. Die 

niedrige Investitionsquote der Luftfahrt lässt sich da-

rauf zurückführen, dass in Bayern in diesem Bereich 

überwiegend kleinere Unternehmen tätig sind. Über 

die Länderbereinigung floss dem bayerischen Luft-

verkehr zwar knapp eine Milliarde Euro Umsatz zu. 

Bei der Aufteilung der Investitionen kann es hier al-

lerdings regionale Besonderheiten geben. So lässt 

sich z. B. der Kauf eines Flugzeuges nicht unbedingt 

einer Niederlassung zuordnen. Somit kann es sein, 

dass solche Investitionen am Hauptsitz außerhalb 

Bayerns verbucht werden und nicht aufgeteilt wer-

den können.

Die Spannweite der Investitionsquote im Abschnitt N 

fällt auf, da hier sowohl die größte als auch kleinste 

Ausprägung dieses Merkmals auftraten, was letzt-

lich die jeweilige Personal- bzw. Sachintensität wi-

derspiegelt. Die übrigen Abschnitte verhielten sich 

homogener. 

Eine Betrachtung der Dienstleistungswirtschafts-

zweige nach der Anzahl der tätigen Personen ver-

deutlicht den unterschiedlich hohen Personalbedarf 

anhand absoluter Zahlen. Die meisten tätigen Per-

sonen (rund 435   000) waren im Jahr 2012 im Ab-

schnitt N tätig (vgl. Tabelle 3). Darunter befand sich 

z. B. die „Gebäudebetreuung; Garten- und Land-

schaftsbau“ mit 170   315 tätigen Personen und die 

„Vermittlung und Überlassung von Arbeitskräften“ 

mit 142   585 tätigen Personen. Dem Abschnitt N folgte 

der Abschnitt M mit ca. 367   000 tätigen Personen. 

Dort belegten die „Rechts- und Steuerberatung, Wirt-

schaftsprüfung“ (113   321 tätige Personen) und die 

„Architektur- und Ingenieurbüros; technische, phy-

sikalische und chemische Untersuchung“ (100   924 

tätige Personen) die Spitzenpositionen. Im Mittel 

war die Anzahl der tätigen Personen seit dem Jahr 

2008 um 18,2 % gestiegen. Den größten Zuwachs 

an tätigen Personen verzeichnete in diesem Zeit-

raum mit 45,7 % die „Vermittlung und Überlassung 

von Arbeitskräften“, wobei der gesamte Abschnitt N 

Abb. 5
Bruttoentgelte in ausgewählten Wirtschaftsabschnitten des Dienstleistungsbereichs 
in Bayern 2008 bis 2012 je tätiger Person
in Tausend Euro
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mit 26,6 % insgesamt den größten Zuwachs auf Ab-

schnittsebene aufwies. Mit 6,9 % war im Abschnitt J

die Zahl der tätigen Personen am geringsten ge-

stiegen, im Abschnitt S/95 war sogar ein Rückgang 

von 2,0 % zu verzeichnen. Ein klassisches Beispiel 

für die Auslagerung von Personal zeigt die Zeitrei-

he der Abteilung 50 „Schifffahrt“ in der Tabelle 3.

Der Abbau von über 50 % der tätigen Personen im 

Jahr 2012 ist auf eine Verschiebung der tätigen Per-

sonen in die „Vermittlung und Überlassung von Ar-

beitskräften“ zurückzuführen.

Das Bruttoentgelt lag im Berichtsjahr 2012 im Durch-

schnitt der Wirtschaftsabteilungen bei 1,4 Milliarden. 

Der Spitzenwert war mit 5,5 Milliarden in der Abtei-

lung 62 „Erbringung von Dienstleistungen der Infor-

mationstechnologie“ zu verzeichnen. Das höchste 

Entgelt je tätiger Person wurde mit 58   270 Euro in 

der Luftfahrt erzielt. Es folgten die Telekommunikati-

on (53   116 Euro), die Rundfunkveranstalter (52   700 

Euro) und die Erbringung von Dienstleistungen der 

Informationstechnologie (49   782 Euro), die alle zum 

Abschnitt J „Information und Kommunikation“ gehö-

ren. In der „Gebäudebetreuung; Garten und Land-

schaftsbau“ war diese Kennzahl mit 9   691 Euro je tä-

tiger Person am geringsten. Im Durchschnitt waren 

die Entgelte je tätiger Person seit dem Jahr 2008 um 

8,1 % gestiegen. Für eine überwiegende Anzahl der 

Fälle kann man für den Zeitraum 2008 bis 2012 eine 

stabile Entwicklung des Entgeltes je tätiger Person 

erkennen. Zwölf der 26 in der Dienstleistungsstatistik 

erhobenen Abteilungen bewegten sich in diesem 

Zeitraum in einem Korridor von 10   000 bis 25   000 

Euro Entgelt je tätiger Person (vgl. Abbildung 5). 

Fazit

Die Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich 

trägt dazu bei, den Strukturwandel hin zur Dienstleis-

tungsgesellschaft zusammen mit anderen Dienstleis-

tungsstatistiken, wie z. B. den Handels- und Gastge-

werbestatistiken, abzubilden und erfüllt damit Liefer-

verpflichtungen an die Europäische Union. Ihre Er-

gebnisse fließen in die VGR der Länder ein, wobei 

die Strukturerhebung im Dienstleistungsbereich le-

diglich einen Ausschnitt aus dem Dienstleistungs-

sektor erfasst. Die Statistik erlaubt Auswertungen 

nach einem Unternehmens- oder einem Betriebs-

konzept. Anhand der bayerischen Ergebnisse lässt 

sich unter anderem ableiten, dass der betrachte-

te Sektor im Durchschnitt hohe Investitionen tä-

tigt und die Bruttoentgelte sich in dem betrachte-

ten Zeitraum überwiegend stabil entwickelt haben. 

Bei einem Bundesländervergleich kristallisieren sich 

Unterschiede zwischen Ost- und West-Deutschland 

im Hinblick auf den Sitz von Unternehmen, und zwi-

schen bevölkerungsstarken Flächenländern und 

Stadtstaaten heraus, bei denen die Kennzahlen tä-

tige Personen je Einwohner stark differenzieren. Die 

Autorin dankt den Kolleginnen und Kollegen der Sta-

tistischen Landesämter für die Bereitstellung der län-

derbezogenen Daten. 
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Unterschiede zwischen Stadt und Land?
Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit und abziehbare 
Aufwendungen in Bayern 2010 im regionalen Vergleich

Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit waren im Jahr 2010 mit etwa 75 % die bedeutendste 
Einkunftsart. Sie enthalten überwiegend die Bruttoarbeitslöhne, von denen berufsbedingte 
Mehrausgaben – sogenannte Werbungskosten – steuerlich abgesetzt werden können. Die 
zugehörigen Angaben aus dem Besteuerungsverfahren werden im Rahmen der dreijähr-
lich durchzuführenden Lohn- und Einkommensteuerstatistik aufbereitet. Damit ist es u. a. 
möglich, Aussagen zum Einkommen natürlicher Personen, aber auch beispielsweise zum 
Pendlerverhalten zu treffen. Der vorliegende Beitrag beleuchtet die Einkünfte aus nichtselb-
ständiger Arbeit etwas näher. In Anlehnung an die Bund-Länder-Veröffentlichung „Steuern 
Regional“ erfolgt die Aufbereitung des Themas insbesondere anhand von Kartogrammen, 
welche regionale Besonderheiten in Bayern erkennen lassen.

Dipl.-Geogr. Susanne Wilhelm

Einleitung

Mit der im vergangenen Jahr erschienenen Bund-

Länder-Veröffentlichung „Steuern Regional“1 wurden 

bundesweite Ergebnisse zu den einzelnen Steuer-

statistiken erstmals in kartographischer Form publi-

ziert. Die Karten veranschaulichen regionale Beson-

derheiten bis auf Gemeindeebene, die durch die 

traditionelle Auswertung in Form von Tabellen nur 

schwer darstellbar sind. Die Veröffentlichung bietet 

damit z. B. die Möglichkeit, räumliche Muster für Bay-

ern zu erkennen und diese mit anderen Regionen in 

ganz Deutschland zu vergleichen. 

Der vorliegende Beitrag lehnt sich an diese Veröffent-

lichung an. Es werden ausgewählte und aktualisier-

te Karten für die bayerischen Gemeinden betrach-

tet. Dabei liegt der Fokus auf den Einkünften aus 

nichtselbständiger Arbeit im Rahmen der Einkom-

mensteuer, zum einen auf dem durchschnittlichen 

Bruttolohn, zum anderen auf in den Werbungskos-

ten enthaltenen Angaben zum Zusammenhang von 

Wohn- und Arbeitsort. Mit der Lohn- und Einkom-

mensteuerstatistik 2010 wurde die aktuellste plausi-

bilisierte Datengrundlage in dieser regionalen Tiefe  

verwendet.2

Zur	Methodik	der	Lohn-	und	Einkommensteuer-

statistik

Die Lohn- und Einkommensteuerstatistik wird bisher 

als Bundesstatistik alle drei Jahre aufbereitet, künf-

tig ab dem Veranlagungsjahr 2012 jährlich. Rechts-

grundlage für die Statistik ist § 2 Abs. 2 des Steuer-

statistikgesetzes (StStatG)3, in Verbindung mit dem 

Bundesstatistikgesetz (BStatG).4 Maßgebend für 

die Besteuerung des Einkommens war im Statistik-

jahr 2010 das Einkommensteuergesetz (EStG) in 

der Fassung der Bekanntmachung vom 8. Oktober 

2009 (BGBl. I S. 3366, 3862) zuletzt geändert durch

Artikel  1 des Jahressteuergesetzes 2010 vom 8. De-

zember 2010 (BGBl. I S. 1768).

Für Lohnsteuerpflichtige, die zur Einkommensteu-

er veranlagt wurden, dienten den Statistischen Lan-

desämtern als Erhebungsunterlagen die von der 

Finanzverwaltung übermittelten Daten aus dem dor-

tigen Verwaltungsvollzug. 

1    Statistische Ämter 
des Bundes und der 
Länder: „Steuern 
Regional“, 2014.

2    Die Ergebnisse der 
Lohn- und Einkommen-
steuerstatistik liegen 
aufgrund der langen 
Abgabefristen für die 
Einkommensteuer-
erklärungen und der 
Bearbeitungsdauer 
in den Finanzämtern 
regelmäßig erst 
dreieinhalb bis vier 
Jahre nach Ende des 
Veranlagungsjahres vor.

3    Gesetz über Steuersta-
      tistiken vom 1. Oktober 
     1995 (BGBl. I S. 1250, 

1409), zuletzt geändert 
durch Artikel 19 des 
Gesetzes vom 25. Juli 
2014 (BGBl. I S. 1266).

4   Gesetz über die Statistik 
für Bundeszwecke 
vom 22. Januar 1987 
(BGBl. I S. 462, 565), 
zuletzt geändert durch 
Artikel 13 des Gesetzes 
vom 25. Juli 2013 
(BGBl. I S. 2749).
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Für Lohnsteuerpfl ichtige, die nicht zur Einkommen-

steuerveranlagung verpfl ichtet waren und die kei-

nen Antrag auf die Veranlagung zur Einkommen-

steuer gestellt hatten (§   46 EStG), wurden in den 

Statistischen Landesämtern elektronische Lohn-

steuerbescheinigungen aus ElsterLohn (Verfahren 

zur elektronischen Übermittlung der Lohnsteuerbe-

scheinigung durch den Arbeitgeber) oder Lohnsteu-

erkarten ausgewertet. 

In der Statistik nicht nachgewiesen sind die Pau-

schal-Besteuerten, für die – in der Regel – wegen 

eines geringen Umfangs der Beschäftigung und 

eines geringen Arbeitslohns vom Arbeitgeber keine

Lohnsteuerbescheinigungen auszustellen waren. Ein 

erheblicher Teil der Rentnerinnen und Rentner war 

früher ebenfalls nicht erfasst, da die Einkünfte aus der 

gesetzlichen Rentenversicherung häufi g unterhalb 

der Besteuerungsgrenze blieben. Seit einer Ände-

rung der gesetzlichen Rahmenbedingungen im Jahr 

2005 ist ein verstärkter Nachweis einkommensteuer-

pfl ichtiger Rentnerinnen und Rentner gegeben. 

Die Statistik enthält zu den Steuerpfl ichtigen neben 

den ca. 1   000 verschiedenen, unterschiedlich besetz-

ten Merkmalen des Besteuerungsprozesses auch 

den Wohnort sowie einige demographische Merk-

male wie das Alter oder das Geschlecht. Aufgrund 

dieser Datenvielfalt bietet die Lohn- und Einkommen-

steuerstatistik umfangreiche Analysemöglichkeiten. 

Sie liefert daher neben Strukturdaten über die Grund-

lagen und Ergebnisse der Besteuerung u. a. auch In-

formationen zur Einkommensverteilung.5

Besteuerung	von	Einkünften	natürlicher	

Personen

Die Einkommensteuer besteuert das Einkommen 

von natürlichen Personen, also von Einzelpersonen 

oder Mitunternehmern von Personengesellschaften. 

Unbeschränkt einkommensteuerpfl ichtig sind ge-

mäß § 1 Abs. 1, 2 EStG die Personen, die im Inland 

einen Wohnsitz oder ihren gewöhnlichen Aufenthalt 

haben, sowie die im Ausland lebenden deutschen 

Behördenangehörigen mit ihren Familien. Personen 

mit Wohnsitz im Ausland und inländischen Einkünf-

ten nach § 1 Abs. 3 und § 1a EStG (auf Antrag un-

beschränkt Steuerpfl ichtige) sowie nach § 1 Abs. 4

EStG (beschränkt Steuerpfl ichtige) sind im Fol-

genden nicht nachgewiesen.

Das erzielte Einkommen wird insgesamt am Wohn-

ort des Steuerpfl ichtigen besteuert und dement-

sprechend regional dargestellt. Maßgeblich ist das 

gesamte, weltweit erzielte Einkommen, das gemäß 

§   2 Abs. 1 EStG in die folgenden sieben Einkunfts-

arten unterteilt wird:

– Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft

– Einkünfte aus Gewerbebetrieb

– Einkünfte aus selbständiger Arbeit

– Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit

– Einkünfte aus Kapitalvermögen

– Einkünfte aus Vermietung und Verpachtung und

– sonstige Einkünfte

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft, Gewer-

bebetrieb und selbständiger Arbeit entsprechen di-

rekt dem Gewinn. Bei den anderen Einkunftsarten 

handelt es sich um Überschusseinkünfte, d. h. zur 

Ermittlung der Einkünfte werden gemäß §  9 Abs. 1 

EStG von den Einnahmen einer Einkunftsart alle Auf-

wendungen abgezogen, die zur Erwerbung, Siche-

rung und Erhaltung dieser Einnahmen bestimmt sind 

(Werbungskosten). Die Verrechnung von Verlusten ist 

zwischen den Einkunftsarten begrenzt möglich.

Von der aus den verschiedenen Einkunftsarten ge-

bildeten Summe der Einkünfte werden dann – stark 

vereinfacht dargestellt – verschiedene Entlastungs- 

und Freibeträge, Sonderausgaben, außergewöhn-

liche Belastungen und diverse Steuervergünsti-

gungen abgezogen und so das zu versteuernde 

5    Die Ergebnisse der 
Lohn- und Einkom-
mensteuerstatistik sind 
darüber hinaus die 
Grundlage für die Er-
mittlung der Schlüssel-
zahlen zur Aufteilung 
des Gemeindeanteils 
an der Lohn- und 
Einkommensteuer 
entsprechend des Ge-
meindefi nanzreform-
gesetzes. Im Rahmen 
des Zerlegungsge-
setzes dienen die 
Erhebungsunterlagen 
der Lohn- und Ein-
kommensteuerstatistik 
zur Ermittlung des 
Zerlegungsanteils der 
nicht vom Wohnsitz-
land der Steuerpfl ich-
tigen vereinnahmten 
Lohnsteuerbeträge.
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Abb. 1
Anteil der sieben Einkunftsarten 
an der Summe der positiven Einkünfte 
in Bayern 2010
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 Tab.  Entstehung der Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit in Bayern 2010Tabelle: Entstehung der Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit in Bayern 2010

Fälle
Aufkommen 
in 1 000 Euro

Durchschnitt 
in Euro je Fall

6 081 401 170 926 967  28 107
ergeben sich aus

Bruttolohn ........................................................................................ 6 564 536 182 307 268  27 772
inklusive Versorgungsbezüge ........................................................  904 312 11 006 635  12 171

abzüglich
Werbungskosten ............................................................................. 6 406 083 9 341 840  1 458
Versorgungsfreibetrag ....................................................................  903 944 2 048 897  2 267

Insgesamt ......................................................................................

Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit

Einkommen ermittelt. Dieses bildet dann die Bemes-

sungsgrundlage, die mit dem progressiv ausgestal-

teten Einkommensteuersatz besteuert wird.6

Entstehung	der	Einkünfte	aus	nichtselbstän-

diger	Arbeit

Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit stellten im 

Jahr 2010 in Bayern mit 171 Milliarden Euro die mit 

Abstand bedeutendste Einkunftsart dar. Berücksich-

tigt man hier aufgrund der möglichen Verlustrech-

nung nur die positiven Einkünfte, stammten drei Vier-

tel der positiven Einkünfte aller sieben Einkunftsarten 

aus nichtselbständiger Arbeit (vgl. Abbildung 1).

 

Die Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit wer-

den in §   19 Abs. 1 EStG definiert. Ihre Einnahmen 

6   Eine ausführlichere 
Darstellung des Be-
steuerungsprozesses 
sowie diesbezügliche 
Daten für Bayern 
finden sich im Statis-
tischen Bericht „Das 
Einkommen der na-
türlichen Personen in 
Bayern 2010.“ Der Be-
richt kann im Internet 
unter www.statistik.
bayern.de/veroef-
fentlichungen als 
Datei kostenlos herun-
tergeladen werden.
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setzen sich aus dem Bruttoarbeitslohn (Bruttolohn) 

und den Versorgungsbezügen (z. B. Beamtenpensi-

onen) zusammen. Zum Bruttolohn gehören alle Ein-

nahmen (u. a. Gehälter, Löhne, Gratifikationen, Tan-

tiemen und andere Bezüge), die dem Arbeitnehmer 

aus seinem Dienstverhältnis zufließen. Lohn- bzw. 

Entgeltersatzleistungen (z. B. Schlechtwettergeld, 

Arbeitslosengeld, Krankengeld) sind steuerfrei und 

werden in den Einkünften aus nichtselbständiger Ar-

beit nicht ausgewiesen. Sie werden aber zur Ermitt-

lung des Steuersatzes (Progressionsvorbehalt nach 

§   32b EStG) herangezogen und erhöhen damit indi-

rekt die Steuerschuld. 

Die Werbungskosten sowie der  Versorgungsfreibe-

trag werden von diesen Einnahmen abgezogen. So-

weit nicht höhere Werbungskosten nachgewiesen 

werden, wird bei jedem Arbeitnehmer gemäß § 9a 

EStG ein Arbeitnehmerpauschbetrag abgezogen. 

Steuerpflichtige mit Versorgungsbezügen können 

einen Versorgungsfreibetrag abziehen.

Die	regionale	Verteilung	der	Bruttolöhne

Die Abbildungen 2a und 2b stellen den durchschnitt-

lichen Bruttolohn der Bruttolohnempfänger einer Ge-

meinde dar. Der Einfluss der unterschiedlich hohen 

Werbungskosten bei den Einkünften aus nichtselb-

ständiger Arbeit bleibt somit unberücksichtigt. Die 

regionale Zuordnung der Steuerpflichtigen zu den 

Gemeinden richtete sich nach dem Wohnort. Da der 

Bruttolohn in der Steuererklärung für jede Person 

separat angegeben wird, erfolgte die Auswertung – 

wie in der Tabelle  –  für die einzelne Person (im Split-

tingfall getrennte Darstellung der Ehegatten).  
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Insgesamt betrugen die Bruttolöhne im Jahr 2010 

in Bayern 182 Milliarden Euro (2007: 172 Milliar-

den Euro), wovon 11 Milliarden Euro Versorgungs-

bezüge waren. Der durchschnittliche Bruttolohn lag 

in Bayern bei 27 772 Euro je Bruttolohnempfänger 

(2007: 26 734 Euro).

Im Jahr 2010 zeigten sich dabei – wie auch 2007 –

starke Unterschiede zwischen den Gemeinden Bay-

erns. Ein deutliches Gefälle war zwischen den städ-

tischen Verdichtungsräumen um München und 

Nürnberg, Ingolstadt sowie Regensburg und den 

ländlichen Regionen, insbesondere an den Grenzen 

zu Tschechien, Sachsen und Thüringen und im west-

lichen Teil Mittelfrankens zu erkennen. In 26 Gemein-

den vor allem Oberfrankens und Niederbayerns la-

gen die durchschnittlichen Bruttolöhne im Jahr 2010 

mit weniger als 20   000 Euro am niedrigsten. Dem-

gegenüber wurden mehr als doppelt so hohe Brut-

tolöhne von über 40   000 Euro im Durchschnitt in 

insgesamt 28 Gemeinden Bayerns erzielt. Allein 25 

davon befanden sich in Oberbayern, überwiegend 

in den Landkreisen München und Starnberg, also 

im Ballungsraum um München. Die höchsten durch-

schnittlichen Bruttolöhne verzeichnete im Jahr 2010 

die Gemeinde Grünwald mit ca. 78   000 Euro je Brut-

tolohnempfänger, gefolgt von den oberbayerischen 

Gemeinden Straßlach-Dingharting, Icking, Pullach 

i.Isartal und Gräfelfing.

Im Vergleich zum Jahr 2007 zeigte sich 2010 ein 

insgesamt gestiegenes Lohniveau. Durch die Bei-

behaltung der Größenklassen des durchschnitt-

lichen Bruttolohns wird insbesondere auch der 

Ausstrahleffekt der Ballungsräume sichtbar. Dabei 

vergrößerte sich für 2010 das regionale Band hö-

herer Durchschnittslöhne, das – ausgehend von 

Aschaffenburg und dem westlichen Spessart – über 

Würzburg, Nürnberg, Ingolstadt und Regensburg 

bis zu seinem Schwerpunkt im Großraum München 

reichte. Gleichzeitig blieben die durchschnittlichen 

Bruttolöhne an den Landesgrenzen am niedrigsten. 

Das räumliche Grundmuster hat sich folglich zwi-

schen 2007 und 2010 kaum verändert. Hervorzuhe-

ben sind allerdings einige Gemeinden in den Land-

kreisen Dingolfing und Deggendorf, bei denen der 

durchschnittliche Bruttolohn des Jahres 2010 ge-

genüber 2007 stark gesunken ist.

Zur	Zusammensetzung	der	Werbungskosten

Abzugsfähige Werbungskosten für Einkünfte aus 

nichtselbständiger Arbeit sind alle Aufwendungen 

des Arbeitnehmers, die durch den Beruf veran-

lasst sind. Entscheidend dabei ist ein objektiver wirt-

schaftlicher Zusammenhang mit dem Beruf. Die 

Kosten der Lebensführung gehören nicht zu den 

Werbungskosten, selbst wenn sie der beruflichen 

Tätigkeit zugutekommen. 

Zu den Werbungskosten für Einkünfte aus nichtselb-

ständiger Arbeit zählen gemäß Anlage N der Ein-

kommensteuererklärung:

– Aufwendungen für die Wege zwischen Wohnung 

und regelmäßiger Arbeitsstätte (sogenannte Ent-

fernungs- oder Pendlerpauschale)

– Beiträge zu Berufsverbänden

– Aufwendungen für Arbeitsmittel

– Aufwendungen für ein häusliches Arbeitszimmer

– Mehraufwendungen für Verpflegung

– Mehraufwendungen für doppelte Haushaltsfüh-

rung

– übrige Werbungskosten, soweit nicht steuerfrei 

ersetzt: Fortbildungskosten, Reisekosten bei be-

ruflich veranlassten Auswärtstätigkeiten, Flug-

und Fährkosten bei Wegen zwischen Wohnung 

und regelmäßiger Arbeitsstätte, Sonstiges (z. B. 

Bewerbungskosten)

Im Jahr 2010 wurden in Bayern insgesamt 9 Mil-

liarden Euro Werbungskosten für Einkünfte aus 

nichtselbständiger Arbeit steuerlich anerkannt (vgl. 

Abbildung 3). Zunächst wurde der Arbeitnehmer-

Pauschbetrag nach §   9a EStG abgezogen. Dieser 

betrug im Jahr 2010 für jeden Arbeitnehmer 920 

Euro (ab Veranlagungsjahr 2011: 1   000 Euro). Bei 

Empfängern von Versorgungsbezügen galt nur ein 

Pauschbetrag von 102 Euro. 36,0 % aller Werbungs-

kosten entfielen auf den allein berücksichtigten Ar-

beitnehmer-Pauschbetrag, weitere 0,8 % auf den 

Pauschbetrag für Versorgungsbezüge. Erwerbs-

bedingte Kinderbetreuungskosten machten 1,9 % 

der Werbungskosten aus. Knapp 6 Milliarden Eu-

ro (61,2 %) wurden durch die Finanzverwaltung als 

durch Nachweis geltend gemachte, erhöhte Wer-

bungskosten anerkannt. Sie betrugen im Durch-

schnitt 2 640 Euro je Fall. 
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Abb. 3
Werbungskosten für Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit in Bayern 2010
in Millionen Euro
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Der Großteil der erhöhten Werbungskosten entfiel 

mit 56,5 % bzw. gut 3 Milliarden Euro auf die Auf-

wendungen für die Wege zwischen Wohnung und 

Arbeitsstätte. Es folgten übrige Werbungskosten mit 

13,5 %, Aufwendungen für Arbeitsmittel mit 6,6 % 

und Mehraufwendungen für eine doppelte Haus-

haltsführung mit 5,9 %.

Betrachtet man die durchschnittliche Höhe der je-

weiligen Werbekostenart, so wiesen die Mehrauf-

wendungen für eine doppelte Haushaltsführung 

den mit Abstand größten Wert auf. Hierfür wurden 

durchschnittlich rund 5   000 Euro von jedem betrof-

fenen Arbeitnehmer angegeben. Die erhöhten Wer-

bungskosten für die Wege zwischen Wohnung und 

Arbeitsstätte betrugen im Durchschnitt knapp 1   600 

Euro je Fall.

Werbungskosten	im	Zusammenhang	von	

Wohnung	und	Arbeitsort

Die Wohnortwahl der Menschen ist ganz wesentlich 

von den Erwerbsmöglichkeiten beeinflusst. Die zu-

nehmende Mobilität ermöglicht es aber, auch größe-

re Strecken zwischen Wohn- und Arbeitsort zurück-

zulegen. Die Folge ist ein tägliches berufsbedingtes 

Pendeln. Sind die Entfernungen größer, kommt eine

Zweitwohnung in Betracht. Beide Alternativen sind 

für die Arbeitnehmer mit zusätzlichen finanziellen 

Belastungen verbunden. Deswegen können im Rah-

men der Einkommensteuererklärung diese Auf-

wendungen, wenn auch auf einen Höchstbetrag 

begrenzt, als Werbungskosten geltend gemacht 

werden. 

Die	Entfernungs-	oder	Pendlerpauschale

Mit den Angaben zu den Werbungskosten für Wege 

zwischen Wohnung und regelmäßiger Arbeitsstätte 

können im Rahmen der Lohn- und Einkommensteu-

erstatistik Auswertungen zum Pendlerverhalten er-

stellt werden. Bei kurzen Wegstrecken zur Arbeits-

stätte und keinen weiteren Werbungskosten wird der 

Arbeitnehmer-Pauschbetrag in der Regel nicht über-

schritten. In diesen Fällen sind die Angaben aus der 

Statistik nicht nachweisbar.

Die Höhe der anrechenbaren Kosten ist unabhängig 

von den tatsächlichen Aufwendungen und von der 

Art des Verkehrsmittels. Maßgeblich ist gemäß §   9 

Abs. 1 Nr. 4 und Abs. 2 EStG lediglich die einfache 

Entfernung zwischen Wohnung und Arbeitsstätte, 

die mit der sogenannten Entfernungs- oder Pendler-

pauschale multipliziert angerechnet wird. Die Pau-

schale beträgt einheitlich 0,30 Euro je Entfernungs-

kilometer und ist nur für die Tage anzusetzen, an 

denen der Arbeitnehmer die Arbeitsstätte aufsucht. 

Fahrtkosten, die höher als 4   500 Euro sind, werden 

vom Finanzamt nur anerkannt, wenn die Fahrt zur 

Arbeitsstätte mit einem überlassenen oder einem 

eigenen Kfz erfolgte oder im Falle von öffentlichen 

Verkehrsmitteln höhere Aufwendungen nachgewie-

sen werden.
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Im Jahr 2010 wurden von rund 2 Millionen in Bay-

ern wohnenden Arbeitnehmern Wegstrecken zwi-

schen Wohnung und regelmäßiger Arbeitsstätte als 

erhöhte Werbungskosten geltend gemacht. Die Ab-

bildungen 4a und 4b zeigen die von allen Pendlern 

einer Gemeinde durchschnittlich am Tag zurück-

gelegte (einfache) Entfernung bis zur Arbeitsstätte. 

Deutlich lässt sich der Pendlergürtel um München 

erkennen. Besonders prägnant ist dabei ein nörd-

licher Ring, der sich vom Landkreis Landsberg am 

Lech im Westen bis nach Pfaffenhofen im Norden 

und weiter nach Osten bis zum Landkreis Mühldorf 

a.Inn zieht. Größere Wegstrecken zur Arbeitsstät-

te werden außerdem von den Pendlern in den Ge-

bieten östlich von Nürnberg und um Ingolstadt so-

wie im Nordwesten Bayerns in einigen Gemeinden 

der Landkreise Aichach-Friedberg und Main-Spess-

art zurückgelegt, bei letzteren möglicherweise mit 

der Metropolregion Rhein-Main als Ziel. Damit zeigt 

sich im Vergleich zu Abbildung 2a, dass die höheren 

Bruttolöhne in den Pendlergürteln letztendlich in den 

Großstädten generiert wurden.

Dem entgegen legten die Arbeitnehmer in vielen Ge-

meinden im Alpengebiet, vor allem im Allgäu sowie in 

den Landkreisen Berchtesgaden und Altötting, aber 

auch in vereinzelten Bereichen im Norden des Frei-

staates im Durchschnitt deutlich geringere Entfer-

nungen zur Arbeitsstätte zurück. Die kürzesten Weg-

strecken von im Durchschnitt unter 11,5 Kilometern 

waren in Gemeinden der Landkreise Oberallgäu und 

Lindau und in der Region Schweinfurt zu verzeich-

nen. Die Gemeinden Grünwald und Pullach i.Isartal, 

die hohe durchschnittliche Bruttolöhne aufwiesen, 
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zählten ebenso zu dieser Kategorie. Kürzere Arbeits-

wege waren zudem erwartungsgemäß in den kreis-

freien Städten aufgrund der dort vorliegenden Ar-

beitsstättenkonzentration festzustellen. Im Vergleich 

zum Jahr 2007 (vgl. Abbildung 4b) ist nahezu kei-

ne Veränderung in der räumlichen Struktur sichtbar.

Aufwendungen	für	doppelte	Haushaltsführung

Bei einigen Arbeitnehmern befindet sich der Arbeits-

platz allerdings weiter entfernt von der Hauptwoh-

nung, so dass ein tägliches Pendeln dann kaum 

noch wirtschaftlich ist. Unterhält der Steuerpflichtige 

neben seiner Hauptwohnung am Arbeitsort eine Un-

terkunft oder Zweitwohnung, können deren Kosten 

im Rahmen der doppelten Haushaltsführung nach 

§   9 Abs. 1 Nr. 5 EStG als Werbungskosten steuerlich 

abgesetzt werden.

Der Haushalt am Arbeitsort muss beruflich veran-

lasst sein, d. h. der Steuerpflichtige muss ihn nutzen, 

um von dort seinen Arbeitsplatz zu erreichen. Die 

Hauptwohnung ist hingegen der Ort, wo er seinen 

Lebensmittelpunkt hat. Zu den berücksichtigungs-

fähigen Kosten einer doppelten Haushaltsführung 

zählen beispielsweise Fahrtkosten für Familienheim-

fahrten, Kosten der Unterkunft oder Verpflegungs-

mehraufwendungen.

Werbungskosten im Rahmen einer doppelten Haus-

haltsführung machten in Bayern im Jahr 2010 knapp 

70   000 Bruttolohnempfänger geltend, das ist ein 

vergleichsweise sehr geringer Anteil von 1,5 % an 

allen Bruttolohnempfängern. In einigen Gemeinden 

Bayerns lag dieser Anteil sogar bei Null, in einigen 

Gemeinden bei über 3,75 %.
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Mehrere Gemeinden mit einem hohen Anteil an Fäl-

len mit doppelter Haushaltsführung finden sich vor 

allem in Teilen des Bayerischen Waldes und in der 

Alpenregion (vgl. Abbildungen 5a und 5b). Diese 

Regionen waren auch durch kürzere Pendlerent-

fernungen aufgefallen. Eine Erklärung könnte sein, 

dass die Arbeitnehmer dieser Gebiete aufgrund zu 

großer Wegstrecken zum Arbeitsort eher eine dop-

pelte Haushaltsführung wählen. Bei den kreisfreien 

Städten hatten Regensburg, Würzburg und Erlan-

gen die höchsten Anteile. 

Weniger Fälle mit doppelter Haushaltsführung wa-

ren in vielen Gemeinden nahezu aller schwäbi-

schen Landkreise und im nördlich an diese angren-

zenden Landkreis Ansbach festzustellen. In einigen 

der dortigen Gemeinden gestalteten sich aber auch 

die Pendlerstrecken vergleichsweise kurz. Auch hier 

beschränken sich die zeitlichen Veränderungen im 

räumlichen Muster zwischen den Jahren 2007 und 

2010 auf einzelne Gemeinden.

Veränderungen	des	Raummusters	gegenüber	

dem	Jahr	2007

Vergleicht man die bayerischen Karten des Jahres 

2010 mit denen der letzten Lohn- und Einkommen-

steuerstatistik 20077, so ist festzustellen, dass sich 

an den grundlegenden regionalen Mustern in den 

ausgewählten Themen kaum etwas geändert hat. 

7   Vgl. auch Statis-
tische Ämter des 
Bundes und der 
Länder, „Steuern 
Regional“, 2014, 
S. 45, 55, 57.

1,0

7,0

3,7

Frauenneuharting

Chiemsee

Minimum:

Maximum:

Bayern:

0,30

3,75

2,30

1,45

1,05

0,700,30

3,75

2,30

1,45

1,05

0,70

 59

 268

 4

 70

 499

 629

 527

Häufigkeit

unter

bis unter

bis unter

bis unter

bis unter

bis unter

oder mehr

Anteil der Personen mit
doppelter Haushaltsführung
in Prozent

Abb. 5a
Anteil der Personen mit doppelter Haushaltsführung an allen Bruttolohnempfängern
in den Gemeinden Bayerns 2010
in Prozent

Nürnberg

München



	 Beiträge aus der Statistik	 	 379	

Bayern in Zahlen 6|2015

1,0

7,0

3,8

Adelschlag

Bruckmühl

Minimum:

Maximum:

Bayern:

 5

 329

 9

 93

 525

 614

 481

Häufigkeit

0,30

3,75

2,30

1,45

1,05

0,700,30

3,75

2,30

1,45

1,05

0,70

unter

bis unter

bis unter

bis unter

bis unter

bis unter

oder mehr

Anteil der Personen mit
doppelter Haushaltsführung
in Prozent

Abb. 5b
Anteil der Personen mit doppelter Haushaltsführung an allen Bruttolohnempfängern
in den Gemeinden Bayerns 2007
in Prozent

Nürnberg

München

Die betrachteten drei Aspekte scheinen demnach in 

ihrer Veränderungsgeschwindigkeit eher träge. Um 

langfristige Auswirkungen von z. B. politischen und 

wirtschaftlichen Einflüssen und Entwicklungen verfol-

gen zu können, müsste das Raummuster daher über 

einen deutlich längeren Zeitraum beobachtet werden. 

Interessant wäre dennoch, ob sich auch singu-

läre, einschneidende Veränderungen kurzfristig im 

Raummuster niederschlagen. Ein solches Ereignis 

hätte man zum Beispiel mit der Wirtschaftskrise im 

Jahr 2009 erwartet, da viele Betriebe mit Personal-

abbau, Kurzarbeit und Abstrichen bei Lohn und Ge-

halt reagierten. Sichtbare Auswirkungen hierdurch 

auf das Raummuster in Bayern konnten in den dar-

gestellten Karten in der Gegenüberstellung der bei-

den Jahre 2007 und 2010 allerdings bis auf weni-

ge Ausnahmen nicht ausgemacht werden. Aufgrund 

der bisherigen 3-Jährigkeit der Lohn- und Einkom-

mensteuerstatistik kann aus deren Ergebnissen 

auch nicht festgestellt werden, ob die durch die Wirt-

schaftskrise verursachten Veränderungen zu gering 

waren oder ob es direkt im Jahr 2009 ein kurzzeitig 

modifiziertes Raummuster gab, das sich im darge-

stellten Jahr 2010 wieder angeglichen hat.
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Tabellen zum Bayerischen Zahlenspiegel

 Bayerischer Zahlenspiegel  385	

 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 

Daher sind die Zahlen zu den Sozialversicherungspflichtig 
Beschäftigten ab dem Stichtag 31.03.2014 nicht mit den Zahlen 
früherer Stichtage vergleichbar.

 6  Einschließlich Fälle ohne Angabe zur Wirtschaftsgliederung. 
     7  Daten ab Stichtag 30.09.2011 nicht verfügbar.
 8  Arbeitslose in Prozent der abhängigen zivilen Erwerbspersonen.
 9  Ab Januar 2009: Arbeitslose in Prozent aller zivilen  

Erwerbspersonen.
 10  Durch Änderung der Rechtsgrundlagen sind die Zahlen der 

Kurzarbeiter mit den Vorjahreswerten nicht vergleichbar.
 11 Ab Juli 2010 ohne geförderte Stellen.

 1 Nach dem Ereignisort. 
 2  Nach der Wohngemeinde der Mutter;  

p = vorläufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.
 3  Ohne Totgeborene; nach der Wohngemeinde der Verstorbenen; 

p = vorläufige Ergebnisse nach dem Ereignisort.
 4 Ohne Umzüge innerhalb der Gemeinden.
 5   Auswertungen aus der Beschäftigungsstatistik der Bundes-

agentur für Arbeit. Zahlenwerte vorläufig. Die Bundesagentur für 
Arbeit hat die Beschäftigungsstatistik revidiert. Dabei wurde bei 
den sozialversicherungspflichtig Beschäftigten neue Personen-
gruppen aufgenommen und neue Erhebungsinhalte eingeführt. 

���� ���� ����

-XOL $XJXVW 6HSW. -XOL $XJXVW 6HSW.

Bevölkerung und Erwerbstätigkeit



� ��� �� ���  �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 
…  


 $Q]DKO � ���  � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� 

 MH � ��� (LQZRKQHU  .................................................................... $Q]DKO  4,7  4,9  4,7  6,4  7,1  6,4  6,7  7,7  6,4 

 $Q]DKO � ���  � ��� � ��� �� ��� � ��� � ��� �� ��� � ��� �� ��� 

GestorbeneËÒMH � ��� (LQZRKQHU  .................................................................... $Q]DKO  8,2  8,5  8,7  10,1  9,3  9,2  10,6  8,9  10,4 

 $Q]DKO �� ���  �� ��� �� ��� �� ��� � ��� � ��� �� ��� � ��� �� ��� 

MH � ��� (LQZRKQHU  .................................................................... $Q]DKO  9,8  9,9  10,1  9,8  8,8  8,5  9,4  8,3  10,1 

 XQG ]ZDU LP �. /HEHQVMDKU *HVWRUEHQH ....................................... $Q]DKO  ��  ��  ��  ��  ��  ��  ��  ��  �� 

$Q]DKO  3,1  2,6  2,7  2,1  3,1  2,8  3,1  2,2  3,2 
$Q]DKO  ��  ��  ��  ��  ��  ��  ��  ��  �� 
$Q]DKO  1,7  1,4  1,4  0,9  1,6  1,2  1,4  1,5  2,1 


 hEHUVFKXVV
GHU *HERUHQHQ E]Z. GHU *HVWRUEHQHQ ��� ................................. $Q]DKO �� ���  �� ��� �� ���  ���  ���  ��� � ���  ���  ��� 
    MH � ��� (LQZRKQHU  ................................................................ $Q]DKO - 1,5 - 1,5 - 1,4  0,3  0,5  0,7  1,2  0,6  0,3 

$Q]DKO  ��  ��  ��  ��  ��  ��  ��  ��  �� 
…  


 $Q]DKO �� ���   �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

 GDUXQWHU DXV GHP $XVODQG ............................................................ $Q]DKO �� ���   �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

 $Q]DKO �� ���   �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

 GDUXQWHU LQ GDV $XVODQG ................................................................. $Q]DKO �� ���   �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

$Q]DKO �� ���   �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 
$Q]DKO � ���   � ��� � ��� � ��� �� ��� �� ��� � ��� �� ��� �� ��� 


 $Q]DKO � ���   � ��� � ��� �� ��� � ��� �� ��� �� ��� � ��� �� ��� 

 $Q]DKO �� ���   �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

���� ���� ���� 

-XQL 6HSW. 'H]. 0lU] -XQL 6HSW. 

Arbeitsmarkt5


 � ��� � ����� � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

 )UDXHQ ......................................................................................... � ��� � ����� � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

 $XVOlQGHU .................................................................................... � ���  �����  ����� …  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

 � ��� … � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

 � ��� … � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 


 � ���  ����  ���� …  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 

 � ��� � ����� � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

 � ��� � ����� � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

 & � ��� � ����� � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

 � ���  �����  ����� …  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

 � ��� � ����� � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

 � ��� � ����� � ����� … � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

 � ���  �����  ����� …  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

 � ���  �����  ����� …  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

 � ���  ����  ���� …  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 



 � ���  �����  ����� …  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 



  YHUVLFKHUXQJ� (U]LHKXQJ XQG 8QWHUULFKW�

 � ���  �����  ����� …  �����  �����  ����� � ����� � ����� � ����� 



 'LHQVWOHLVWHU� 3ULYDWH +DXVKDOWH� 

 � ���  �����  ����� …  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

���� ���� ����

$SULO 0DL )HEUXDU 0lU] $SULO 0DL 


 $UEHLWVORVH  ..................................................................................... � ���  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

 GDUXQWHU )UDXHQ ............................................................................. � ���  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

 �  3,7  3,8  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

 )UDXHQ ......................................................................................... �  3,7  3,8  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

 0lQQHU ........................................................................................ �  3,6  3,9  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

 $XVOlQGHU .................................................................................... �  8,5  8,8  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

 �  3,0  3,2  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

 � ���  ����  ���� …  ��� …  … … … …  

 *HPHOGHWH 6WHOOHQ ÉÉ …………………………………………….. � ���  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 

.XU]DUEHLWHU ÉÈ …………………………………………………………….

$UEHLWVORVHQTXRWH LQVJHVDPW Ð, Ñ ………………………………………

-XJHQGOLFKH ................................................................................

2�4    gIIHQWOLFKH 9HUZDOWXQJ� 9HUWHLGLJXQJ� 6R]LDO�

 *HVXQGKHLW XQG 6R]LDOZHVHQ .....................................

0�1    )UHLEHUXIOLFKH� ZLVVHQVFKDIWOLFKH� WHFKQLVFKH 'LHQVW�

5�8    .XQVW� 8QWHUKDOWXQJ XQG (UKROXQJ� VRQVWLJH 

 OHLVWHU� VRQVW. ZLUWVFKDIWOLFKHQ 'LHQVWOHLVWHU ................

([WHUULWRULDOH 2UJDQLVDWLRQHQ X .|USHUVFKDIWHQ ..........

GDUXQWHU )UDXHQ Ï ……………………………………………………………..

=X]�JH DXV GHQ DQGHUHQ %XQGHVOlQGHUQ  ...................................

.        )LQDQ]� XQG 9HUVLFKHUXQJVGLHQVWOHLVWHU ..........................

)        %DXJHZHUEH  ....................................................................
*�8 'LHQVWOHLVWXQJVEHUHLFKH .....................................................

,QQHUKDOE GHV /DQGHV 8PJH]RJHQH Ì ................................................

9HUDUEHLWHQGHV *HZHUEH .............................................

6R]LDOYHUVLFKHUXQJVSIOLFKWLJ  %HVFKlIWLJWH DP $UEHLWVRUW Î …………

LQ GHQ HUVWHQ � /HEHQVWDJHQ *HVWRUEHQH ...................
MH � ��� /HEHQGJHERUHQH  ......................................

/        *UXQGVW�FNV� XQG :RKQXQJVZHVHQ ...............................

QDFK ]XVDPPHQJHIDVVWHQ :LUWVFKDIWVDEVFKQLWWHQ �:= ����� 

%�) 3URGX]LHUHQGHV *HZHUEH ...................................................

*�,     +DQGHO� 9HUNHKU XQG *DVWJHZHUEH .................................
-        ,QIRUPDWLRQ XQG .RPPXQLNDWLRQ ......................................

%�(    3URGX]LHUHQGHV *HZHUEH RKQH %DXJHZHUEH .................

)RUW]�JH LQ GLH DQGHUHQ %XQGHVOlQGHU ........................................

$    /DQG� XQG )RUVWZLUWVFKDIW� )LVFKHUHL ...................................

�:HUWHVSDOWHQ � ELV �� ]XP ��.��.� VRQVW� 0RQDWVHQGH�
DE :HUWHVSDOWH �� %DVLV =HQVXV ����� ......................................

Natürliche Bevölkerungsbewegung

/HEHQGJHERUHQH Ê …………………………………………………….

7HLO]HLWEHVFKlIWLJWH Ï ……………………………………………..

:DQGHUXQJVJHZLQQ E]Z. �YHUOXVW ��� ............................................

MH � ��� /HEHQGJHERUHQH  ......................................

�:HUWHVSDOWHQ � ELV �� YRUOlXILJH (UJHEQLVVH� 
=X]�JH �EHU GLH /DQGHVJUHQ]H ....................................................

*HVWRUEHQH Ë ………………………………………………………………………………

-DKUHVGXUFKVFKQLWW

0RQDWVGXUFKVFKQLWW

����
(LQKHLW

%HY|ONHUXQJVVWDQG 

Wanderungen

7RWJHERUHQH Ê …………………………………………………………..

(KHVFKOLH�XQJHQ É ……………………………………………………..

)RUW]�JH �EHU GLH /DQGHVJUHQ]H ..................................................

%H]HLFKQXQJ
����

-DKUHVGXUFKVFKQLWW

���� ���� 

���� ����
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1  Gewerbliche Schlachtungen und Hausschlachtungen von 
Tieren inländischer und ausländischer Herkunft.

 2  Höchstens 8 Monate alt. Ergebnisse ab 2009 mit Vorjah-
ren wegen methodischer Änderungen nur eingeschränkt 
vergleichbar.

 3 Kälber über 8, aber höchstens 12 Monate alt.
 4  Von gewerblich geschlachteten Tieren inländischer Herkunft.
 5  bzw. Schlachtmenge, einschl. Schlachtfette, jedoch ohne 

Innereien.
 6  In Betrieben mit einer Haltungskapazität von mindestens  

3 000 Legehennen.
 7  2009 Geflügelschlachtungen in Geflügelschlachtereien mit ei-

ner Schlachtkapazität von mindestens 2 000 Tieren im Monat,
  ab 2010 alle Geflügelschlachtereien, die nach dem EV-Hygiene- 
  recht im Besitz einer Zulassung sind.

 8  Nach Angaben des Bayerischen Staatsministeriums für Land-
wirtschaft und Forsten. 

 9  Anlieferung vom Erzeuger an Handel, Genossenschaften, 
Mühlen und sonstige Verarbeitungsbetriebe. In den Spalten 
„Monatsdurchschnitt“ sind die Gesamtlieferungen im Jahr 
angegeben.

 

���� ���� ����

0lU] $SULO -DQXDU )HEUXDU 0lU] $SULO

Landwirtschaft
Schlachtungen É

� ���  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
� ���  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
� ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ���  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
� ���  ����  ���  ���  ���  ����  ���  ���  ����  ��� 
� ���  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
� ���  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
� ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ���  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
� ���  ���  ���  ���  ���  ����  ���  ���  ����  ��� 

NJ  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
NJ  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
NJ  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
NJ  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 

� ��� W  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
� ��� W  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
� ��� W  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

            -XQJULQGHU Ë …………………………………………� ��� W  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ��� W  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
� ��� W  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 


 � ��� W  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 

 � ��� W  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 

          GDUXQWHU .lOEHU Ê  ……….…………………………..� ��� W  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

                         -XQJULQGHU Ë …………………………� ��� W  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

� ��� W  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 

 � ��� W  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

Geflügel
+HQQHQKDOWXQJVSOlW]H Î ...................................................................................� ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� … 
/HJHKHQQHQEHVWDQG Î ...................................................................................� ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� … 


 .RQVXPHLHU Î ...................................................................................� ��� �� ��� �� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� … 

 *HIO�JHOIOHLVFK Ï ................................................................................� ��� W  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���  ���  ��� 

Getreideanlieferungen 8, 9

5RJJHQ XQG :LQWHUPHQJJHWUHLGH ....................................... � ��� W  ��� ���U  ��� ���U ���U  ���  ���  ���  ��� 
:HL]HQ ................................................................................... � ��� W �����U ����U ����U ����U ����U ����U ����U  ����  ���� 
*HUVWH .................................................................................... � ��� W ����U ����U ���U  ���  ��� ���U ���U  ���  ��� 
+DIHU XQG 6RPPHUPHQJJHWUHLGH ........................................ � ��� W  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

Vermahlung von Getreide 8, 9

*HWUHLGH LQVJHVDPW .............................................................. � ��� W ����U  �����  ����� �����U  ����� �����U ����U  �����  ���� 
GDUXQWHU � ��� W ����U  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ��� 

� ��� W ����U  ����  ����  ����  ���� ����U ����U  ����  ���� 

Vorräte in zweiter Hand 8, 9

5RJJHQ XQG :LQWHUPHQJJHWUHLGH ....................................... � ��� W  ���� ����U  ���� ��.�U ����U ����U ����U  ����  ���� 
:HL]HQ ................................................................................... � ��� W  ����� �����U �����U �����U �����U �����U �����U �����U  ����� 
*HUVWH .................................................................................... � ��� W  ����� �����U �����U �����U �����U �����U �����U �����U  ����� 
+DIHU XQG 6RPPHUPHQJJHWUHLGH ........................................ � ��� W  ���  ���  ��� ���U ���U  ���  ��� ���U  ��� 
0DLV ....................................................................................... � ��� W  ����� ����U ����U ����U ����U  ���� ����U ����U  ���� 

Bierabsatz
� ��� KO � ��� � ��� � ���  � ���U  � ���U � ��� � ��� � ��� � ��� 

GDY. %LHU GHU 6WHXHUNODVVHQ ELV �� ...................................... � ��� KO  ���  ���  ���  ��  ���  ��  ��  ���  ��� 
�� ELV �� ..................................... � ��� KO � ��� � ��� � ��� � ���  � ���U � ��� � ��� � ��� � ��� 
�� RGHU GDU�EHU ......................... � ��� KO  ��  ��  ��  ��  ��U  ��  ��  ��  �� 

� ��� KO  ���  ���  ���  ���U  ���U  ���  ���  ���  ��� 
� ��� KO  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ��� KO  ���  ���  ���  ���U  ���  ���  ���  ���  ��� 

����

                  GDUXQWHU .lOEHU Ê ………………………………………………………………

(LQKHLW

$Q]DKO

   GDUXQWHU 5LQGHU ..................................................................

����

                   GDUXQWHU 5LQGHU ..................................................

                                 -XQJULQGHU Ë ..…………………………………………………………………….

                   -XQJULQGHU Ë …………………………………………………………………….

*HZHUEO. 6FKODFKWXQJHQ X. +DXVVFKO. �RKQH *HIO�JHO� ..

    GDUXQWHU .lOEHU Ê ………………………………………………………………

0RQDWVGXUFKVFKQLWW

*HVDPWVFKODFKWJHZLFKW Í

                                                  -XQJULQGHU Ë ..…………………………………………………………………….

   *HZHUEO. 6FKODFKWXQJHQ X. +DXVVFKO. �RKQH *HIO�JHO� ...

                                   GDUXQWHU .lOEHU Ê ………………………………………………………………

                  6FKZHLQH .............................................................

'XUFKVFKQLWWOLFKHV 6FKODFKWJHZLFKW Ì

                                  6FKZHLQH .............................................

%H]HLFKQXQJ

                                  6FKDIH  ................................................

                  6FKDIH  ................................................................
    GDUXQWHU JHZHUEO. 6FKODFKWXQJHQ �RKQH *HIO�JHO� .........

    6FKZHLQH ...........................................................................

     GDUXQWHU .lOEHU Ê ……………………………………………………

    5LQGHU  ...............................................................................

           LQ 'ULWWOlQGHU  ..........................................................
   GDY. LQ (8�/lQGHU ..........................................................

%LHUDEVDW] LQVJHVDPW ...........................................................

GDU. $XVIXKU ]XVDPPHQ .......................................................

:HL]HQ XQG �JHPHQJH ..........................................

                 GDUXQWHU 5LQGHU  ...............................................

 GDUXQWHU 5LQGHU ................................................................

5RJJHQ XQG �JHPHQJH .........................................

     6FKZHLQH ...........................................................

         6FKZHLQH ...........................................
         6FKDIH ................................................

 GDUXQWHU JHZHUEOLFKH 6FKODFKWXQJHQ �RKQH *HIO�JHO� ..
     6FKDIH  ..............................................................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 

 4  In der Abgrenzung der WZ 2008. Abweichungen gegenüber 
früher veröffentlichten Zahlen sind auf den Ersatz vorläufiger 
durch endgültige Ergebnisse zurückzuführen oder ergeben 
sich durch spätere Korrekturen. Aufgrund revidierter Betriebs-
meldungen sind die Umsatzwerte ab dem Jahr 2014 mit den 
vorhergehenden Zeiträumen nicht vergleichbar.

 5 Nur auftragseingangsmeldepflichtige Wirtschaftsklassen.

 1 Ohne Reisegewerbe. 
 2  Vormals nur Neugründungen und Zuzüge (ohne Umwand-

lungen und Übernahmen), ab sofort Gewerbeanmeldungen 
insgesamt.

 3  Vormals nur vollständige Aufgaben und Fortzüge (ohne Um-
wandlungen und Übergaben), ab sofort Gewerbeabmeldungen 
insgesamt.

���� ���� ����

Mlr] ASril -DnuDr )ebruDr Mlr] ASril

Gewerbeanzeigen e

 GeZerbeDnPeldunJen Ê ……………………………………………………..� ��� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� ���� …

 GeZerbeDbPeldunJen Ë …………………………………………...� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ���� ��� ���� …

Produzierendes Gewerbe
Verarbeitendes Gewerbe, Bergbau und Gewinnung 

von Steinen und Erden ½

 An]DKl � ���  � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� 

 � ��� � ���  � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� 

dDYRn
� ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ���  ��  ��  ��  ��  ��  ��  ��  ��  �� 
� ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 
� ���  �  �  �  �  �  �  �  �  � 


 Geleistete Arbeitsstunden ………………………………………..� ��� ��� ���  ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� ��� 

 %ruttRentJelte ......................................................................... Mill. € � ���  � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� 

 8PsDt] �RKne MeKrZertsteuer� ............................................. Mill. € �� ���  �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

dDYRn

 Mill. € � ���  � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� 

 Mill. € �� ���  �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

 Mill. € – – – – – – – – – 

 Mill. € � ���  � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� 

 Mill. € – – – – – – – – – 

 dDrunter AuslDndsuPsDt] ...................................................... Mill. € �� ���  �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe, 
Bergbau und Gewinnung von Steinen und 
Erden (2010 ‡ 100) ½

YRn 6teinen und (rden ...................................................... �  105,9  105,8  109,4  114,5  109,9  96,8  105,8  122,5  110,5 
�  97,7  96,8  94,2  90,3  106,6  62,6  60,6  85,8  96,5 

9erDrbeitendes GeZerbe ....................................................... �  106,0  105,8  109,4  114,5  109,9  97,0  105,9  122,6  110,6 
�  103,9  104,5  108,3  111,2  111,0  98,9  103,2  116,3  111,4 
�  108,1  107,3  111,5  119,4  111,0  95,4  109,2  129,6  111,8 
� – – – – – – – – – 
�  104,0  104,7  106,8  107,6  107,7  97,9  98,3  110,9  105,0 
� – – – – – – – – – 

Gewerbe (preisbereinigt) (2010 ‡ 100) ½�
insJesDPt .................................... �  105,5  110,5  118,0  126,4  117,6  108,6  112,9  132,9  117,3 
,nlDnd ........................................... �  102,4  104,3  106,5  112,4  109,5  100,8  103,4  125,9  107,3 

�  107,4  114,6  125,4  135,4  122,8  113,6  119,0  137,3  123,8 
�  100,8  105,8  109,6  115,2  112,1  110,3  110,1  129,2  111,8 
�  107,5  113,1  122,4  132,6  121,3  108,4  113,2  135,7  120,6 
�  101,0  94,9  98,6  96,0  94,6  96,2  97,3  109,3  96,3 
�  104,7  105,5  108,8  109,6  98,6  103,8  142,0  118,5  107,5 

,nYestitiRnsJ�terSrRdu]enten ............................................

9erbrDuFKsJ�terSrRdu]enten ...........................................

GebrDuFKsJ�terSrRdu]enten ................................................

GebrDuFKsJ�terSrRdu]enten ...........................................

9erbrDuFKsJ�terSrRdu]enten ............................................

9erDrbeitendes GeZerbe� %erJbDu und GeZinnunJ   

AuslDnd ........................................

9erbrDuFKsJ�terSrRdu]enten ................................................

9erDrbeitendes GeZerbe Í

9RrleistunJsJ�terSrRdu]enten ..............................................

(inKeit
MRnDtsdurFKsFKnitt

9RrleistunJsJ�terSrRdu]enten .........................................

%esFKlItiJte ............................................................................

%e]eiFKnunJ

9RrleistunJsJ�terSrRdu]enten .........................................

9erbrDuFKsJ�terSrRdu]enten ...........................................

(nerJie ................................................................................

%erJbDu und GeZinnunJ YRn 6teinen und (rden ................

(nerJie ....................................................................................

(nerJie ...............................................................................

GebrDuFKsJ�terSrRdu]enten ...........................................

���� ����

GebrDuFKsJ�terSrRdu]enten ............................................

,nYestitiRnsJ�terSrRdu]enten ...........................................

%etriebe Pit �� Rder PeKr %esFKlItiJten .............................

Index des Auftragseingangs im Verarbeitenden  

9RrleistunJsJ�terSrRdu]enten ..........................................

,nYestitiRnsJ�terSrRdu]enten ...........................................

,nYestitiRnsJ�terSrRdu]enten ................................................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1  Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008  
(WZ 2008).

 2  Nach den Ergebnissen der Ergänzungserhebung hoch-
gerechnet.

 3  Einschl. unbezahlt mithelfende Familienangehörige.

 4  Einschl. landwirtschaftliche Bauten sowie für Unternehmen  
der Bahn und Post.

 5  Ergebnisse der Betriebe von Unternehmen mit im Allgemeinen 
20 oder mehr Beschäftigten.

 6  Beim Ausbaugewerbe seit 1997 nur noch vierteljährliche  
Veröffentlichungen.

 7  Seit Januar 2002 geleistete Stunden der gesamten Belegschaft.
 8  Umgerechnet auf einen oberen Heizwert = 35 169,12 kj/m³.
 9  Ohne handwerkliche Nebenbetriebe, Beschäftigte einschl. 

tätiger Inhaber; beim Handwerk kein Monatsdurchschnitt, da 
eine vierteljährliche Erhebung.

 10  Die Messzahlen beziehen sich auf ein Vierteljahresergebnis, die 
Angaben erscheinen unter dem jeweils letzten Quartalsmonat.

 11 Einschl. Wohnheime.
 12 Ohne Wohnflächen in sonstigen Wohneinheiten.
 13 Einschl. Küchen und Räume in sonstigen Wohneinheiten. 
 14  Die Monatsergebnisse sind generell vorläufig. Rückwirkend 

korrigiert werden nur die Jahresergebnisse.
 15  Ab 2003 Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares Intra-

handelsergebnis“.

�01� �01� �01�

Mär] $pril -anuar )ebruar Mär] $pril



+oFh- und 7iefbau ¶ 


 $n]ahl 1�0 ��� 1�� ��� 1�1 00� 1�� ��� 1�� ��� 1�� ��� 1�� ��� 1�� ��� 1�� �1� 


 *eleistete $rbeitsstunden ............................................................ 1 000 1� ��1 1� ��� 1� ��1 1� ��� 1� ��� � ��� � ��� 1� ��� 1� 011 

 1 000 � �00 � 0�0 � ��� � ��� � ��� � 1�0 � ��� � 0�� � ��0 

 1 000 � �0� � ��� � ��� � ��� � �0� � ��� � ��0 � �11 � 00� 

 9erNehrs- und |ffentliFhe Bauten ................................... 1 000 � ��� � �01 � ��� � 11� � ��� 1 ��� 1 ��� � 0�� � 01� 


 (ntgelte ......................................................................................... Mill. €  �10��  �����  ����0  �����  �����  ��1��  ����0  �11��  ����� 

 BaugeZerbliFher 8msat] (ohne 8msat]steuer) ......................... Mill. € 1 ����� 1 �11�0 1 ����� 1 �1��0 1 ��0��  ��0��  ����� 1 ����� 1 ����� 

 Mill. €  �����  ����1  ��0��  �����  �����  �0��0  �����  �0���  ����� 

 Mill. €  �0���  �����  �����  �����  �00�1  ��0��  �����  �����  ����� 

 Mill. €  �01��  �����  �����  �1���  �����  1�1��  1�0��  ����0  �0��� 

Mess]ahlen (�010 ‡ 100)

 Mess]ahl  124,8  118,4  123,1  1����  1����  ����  11��1  1����  1���0 

 Mess]ahl  119,3  125,2  130,5  1����  1����  10��1  1����  �0���  1���� 

Mess]ahl  130,3  116,8  126,8  1�1�0  1����  ����  11���  1���0  1�0�� 
Mess]ahl  123,2  115,7  114,2  1����  1����  ����  10���  1���0  1���0 
Mess]ahl  133,9  127,1  126,7  1����  1����  ����  ����  1�0��  1���� 




 $n]ahl �0 ��� �� 1�1 �� �00 �� ��0 . . . �1 1�� . 

 *eleistete $rbeitsstunden ............................................................ 1 000 � 110 � 0�� � 0�� 1� ��� . . . 1� �00 . 

(ntgelte ......................................................................................... Mill. €  1����  1����  1����  ����� . . .  ����� . 
Mill. €  �1���  ��1�1  ����� 1 ����0 . . . 1 ����� . 


 $n]ahl  ���  ���  ���  ���  ���  ���  ��1  ��1  ��1 

 $n]ahl �� ��� �� ��� �� ��� �� �01 �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 

 1000 � ��1 � ��� � ��� � ��� � ��� � ��0 � ��� � ��� � ��� 

 Mill. (uro  1��  1��  1��  1��  1��  11�  1�0  1�1  1�� 

 Mill. NWh � 0���� � ����1 … � 1���� � ��1�� � ����� � ����� � ����� . 

Mill. NWh � ����� � �0��� … � ����� � 11��� � 00��� � ����� � ����� . 
Mill. NWh ��0��  ��0�� …  �����  �����  ��1��  ��0��  ��0�� . 
Mill. NWh 101��� 1 0���� … 1 1���1  ����� 1 ����� 1 ����� 1 ����� . 

Handwerk (Messzahlen) Ñ 

 Mess]ahl . . .  99,8 . . .  99,8 . 

 8msat] e¹ (9M' �00� ‡ 100) (ohne MehrZertsteuer) .............................Mess]ahl . . .  88,1 . . .  89,0 . 

Baugenehmigungen

 $n]ahl 1 �01 1 ��0 1 ��� � 0�� � ��� 1 ��� 1 ��� � ��� � ��� 

 $n]ahl 1 ��1 1 ��� 1 ��� 1 ��� � 0�� 1 ��� 1 �1� � 01� � 1�� 

 1 000 mó � ��� � �11 � ��� � ��� � ��� 1 ��� � �0� � ��� � ��� 

 Mill. €  �1�  ���  �1�  �0�  ���  ��1  ���  ���  ��� 

 1 000 mò  ���  ���  ���  ���  �11  ���  ���  ��0  �11 

 $n]ahl  ���  �0�  ���  ��1  ���  ���  ���  ��0  ��� 

 1 000 mó � 1�� � ��� � 0�1 � ��� � 1�� � ��� � ��� � ��� � 0�� 

 Mill. €  ���  ���  ��0  ���  ���  ���  ���  ���  ��� 

 1 000 mò  �0�  �1�  ���  ���  �01  ���  ��0  ��0  ��� 

 $n]ahl � �1� � ��� � ��� � ��� � �1� � ��1 � ��� � ��� � ��� 

 $n]ahl 1� ��� 1� ��� 1� ��� 1� ��� �� 1�� 1� ��� 1� ��� �� ��� �� �0� 

�01� �01� �01� e½

2Ntober NoY. 'e]. -anuar )ebruar Mär]

Außenhandel

 Einfuhr insgesamt (*eneralhandel) eº ……………………………….Mill. € 1� ����� 1� ��0�� 1� ����� 1� ����� 1� ����� 11 ����� 1� ����� 1� ����� 1� ����� 

 Mill. €  �����  �����  �����  ����1  �����  �1��1  �����  ����0  ����� 

 Mill. € 11 ����� 10 ����� 10 ����� 11 ����� 11 ����0 10 ����� 10 ����� 11 1�1�� 1� �0��� 

 Mill. € 1 ��0�� 1 ����� 1 �1��� 1 1���1 1 ����� 1 1���� 1 1����  ��1�� 1 0�0�� 

 Mill. €  ��1�1  �����  �����  �����  �0���  �����  �����  �10��  ����� 

 Mill. € � 00��1 � ����� � 1���� 10 ����� � ��1�� � ����� � �1��� � ����0 10 ����� 

 Mill. € 1 00���  �����  �0���  �����  �����  ��1��  �����  ����0  ����1 

                        (nder]eugnisse ....................................... Mill. € � ����� � ����1 � ��0�� � ����� � ����� � 1���� � ��0�� � ��0�0 10 1���� 

�01� �01�

�01� e½ �01� e½

8mbauter 5aum ........................................................................

Nut]fläFhe ..................................................................................

9eransFhlagte BauNosten .........................................................

NiFhtZohngebäude (nur Neu- und Wiederaufbau) .....................

9eransFhlagte BauNosten .........................................................

BesFhäftigte ((nde des 9iertelMahres) (�0.0�.�00�  ‡ 100) …………...…….

            geZerbliFher und industrieller Bau ..................................

WohnfläFhe e¶ …………………………………………………..…………………………….

            daYon 9orer]eugnisse  .......................................

darunter *�ter der (rnährungsZirtsFhaft  ...................................
              *�ter der geZerbliFhen WirtsFhaft  ...............................

 daYon 5ohstoffe  ............................................................
            +albZaren  ..........................................................

8mbauter 5aum ........................................................................

Handel und Gastgewerbe

            )ertigZaren  ........................................................

Betriebe  ........................................................................................
BesFhäftigte  .................................................................................

            darunter 6traßenbau .........................................................

Bruttostromer]eugung der KraftZerNe der allg. 9ersorgung Í ……….

$usbaugeZerbe�Bauinstallation u. sonst. $usbaugeZerbe º� »

dar. in Kraft-Wärme-Kopplung ………………………………………..
NettoZärmeer]eugung der KraftZerNe der allg. 9ersorgung Í …………………….

Baugewerbe É
BauhauptgeZerbe�9orbereitende Baustellenarbeiten�

Energie- und Wasserversorgung

Wohnräume e¸ insgesamt (alle Baumaßnahmen) ………………………………………………....

Nettostromer]eugung der KraftZerNe der allg. 9ersorgung Í ……….

Wohngebäude ee (nur Neu- und Wiederaufbau) ……………….…………

Wohnungen insgesamt (alle Baumaßnahmen) ...........................

Bruttolohn- und -gehaltssumme ..................................................

daYon  Wohnungsbau ..................................................................

*eleistete $rbeitsstunden ¼ …………………………….……………………………

Be]eiFhnung

darunter mit 1 oder � Wohnungen ...........................................

BesFhäftigte im $usbaugeZerbe .................................................

,nde[ des $uftragseingangs im BauhauptgeZerbe insg. ...........

         |ffentliFher und 9erNehrsbau ..............................................

Bautätigkeit und Wohnungswesen

Wohnungsbauten ...........................................................

$usbaugeZerbliFher 8msat] (ohne MehrZertsteuer) .................

MonatsdurFhsFhnitt

MonatsdurFhsFhnitt

            |ffentliFher und 9erNehrsbau ...........................................

7ätige 3ersonen im BauhauptgeZerbe ¸ …………………………………..

(inheit

daY.

daY. f�r

  Wohnungsbau  ....................................................................

                 geZerbliFhen und industriellen Bau ½ …………………….

         geZerbliFher und industrieller Bau .....................................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 

  Aserbaidschan, Kasachstan, Turkmenistan, Usbekistan,
  Tadschikistan und Kirgistan werden bis einschließlich 
  Berichtsjahr 2011 Europa und ab 2012 Asien zugeordnet.
 4 EU 27. Ab Juli 2013 28.
 5   Ab 2003 Nachweis einschl. „nicht aufgliederbares 
  Intrahandelsergebnis“.

 1  Die Monatsergebnisse sind generell vorläufig. Rückwirkend 
korrigiert werden nur die Jahresergebnisse.

 2  Ohne Schiffs- und Luftfahrzeugbedarf, Polargebiete und nicht 
ermittelte Länder und Gebiete.

 3 Ceuta und Melilla werden bis einschließlich Berichtsjahr 2011 
  Europa und ab 2012 Afrika zugeordnet. Georgien, Armenien,

���� ���� ���� É

2NtREeU 1RY. 'e]. -anXaU )eEUXaU MlU]

1RFK� $X�enKanGel� (inIXKU insgesamt
GaUXnteU Ê aXs


 (XURSaË ……………………………………………………………... Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� �� ����� 

 Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  ����  ����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  �����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  ����� � �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 


 Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 


 Mill. €  �����  �����  ����� � ����� � �����  �����  ����� � ����� � ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� � ����� 


 Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 
Mill. € � �����  �����  ����� � �����  �����  ����� � ����� � ����� � ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 


 Mill. €  ����  ����  ����  ���  ���  ����  ���  ����  ���� 


 Mill. € �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� 

 Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

 Mill. € �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� 

 Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 

 Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

 Mill. € �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� 

 Mill. € � �����  �����  ����� � �����  �����  �����  ����� � ����� � ����� 

 Mill. € �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� �� ����� � ����� �� ����� �� ����� 

GaUXnteU Ê naFK

 (XURSaË ……………………………………………………………... Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� �� ����� 

 Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 

Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  ����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  �����  �����  ����  ����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  ����� � �����  �����  �����  �����  ����� � ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� � ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � �����  �����  ����� � ����� � ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  �����  ����  ����  ����  ����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  ����� � ����� � ����� � �����  ����� � ����� � ����� � ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 


 Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
Mill. €  �����  �����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����� 


 Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 
Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 


 Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 
Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 
Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 


 Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

���� É ���� É

GaU. aXs (8�/lnGeUnÌ  insgesamt …………………………………….

     /X[emEXUg  ........................................

(inKeit%e]eiFKnXng

      %XlgaUien ...........................................

      )UanNUeiFK .........................................

      ,UlanG .................................................

      )innlanG ............................................

$IUiNaË ………………………………………………………………..

Ausfuhr insgesamt �6Se]ialKanGel� Í ………………………………….

     5Xmlnien ...........................................

9RUeU]eXgnisse ..........................

     *UieFKenlanG .....................................

     'lnemaUN ..........................................
     %XlgaUien ............................................

     3RUtXgal ..............................................

     6lRZenien ...........................................

     ,talien ..................................................

     3Rlen ..................................................

              GaU. aXs %elgien ..............................................

      *UieFKenlanG ....................................

      'lnemaUN .........................................

     5XssisFKe )|GeUatiRn ..............................................

      6FKZeGen .........................................

      6lRZenien ..........................................

      /X[emEXUg  .......................................

     6FKZeGen ..........................................

      1ieGeUlanGe ......................................

+alEZaUen .............................................

      3RUtXgal .............................................
      5Xmlnien ..........................................

$XstUalien� 2]eanien XnG �EUige *eEiete  ...................

$meUiNa  .........................................................................

GaUXnteU in Gie 9RlNsUeSXEliN &Kina .............................

GaUXnteU in Gie 86$  ......................................................

                        naFK -aSan ............................................

     8ngaUn ...............................................

GaU. naFK 6�GaIUiNa .......................................................
$IUiNaË ………………………………………………………………..

     9eUeinigtes .|nigUeiFK ......................

$sienË ………………………………………………………………..

      gsteUUeiFK .........................................

GaYRn  5RKstRIIe ...............................................

     7sFKeFKisFKe 5eSXEliN .....................

     5XssisFKe )|GeUatiRn ..............................................

      9eUeinigtes .|nigUeiFK .....................

           GaU. naFK %elgien ...............................................

$meUiNa  .........................................................................
GaUXnteU aXs Gen 86$  .................................................

     6lRZaNei .............................................

     )innlanG .............................................

GaYRn

     )UanNUeiFK ..........................................

)eUtigZaUen ...........................................

     6Sanien ..............................................

      6Sanien .............................................

      8ngaUn ..............................................

     ,UlanG ..................................................

     1ieGeUlanGe .......................................
     gsteUUeiFK ..........................................

GaUXnteU

GaU. in (8�/lnGeUÌ insgesamt …………………………………………

(nGeU]eXgnisse ........................

*�teU GeU (UnlKUXngsZiUtsFKaIt ..........................
*�teU GeU geZeUEliFKen :iUtsFKaIt .....................

GaU. aXs 6�GaIUiNa .........................................................

MRnatsGXUFKsFKnitt

$sienË ………………………………………………………………..
GaUXnteU aXs GeU 9RlNsUeSXEliN &Kina ..........................
                     -aSan ........................................................

      3Rlen .................................................

$XstUalien� 2]eanien XnG �EUige *eEiete  ...................

      7sFKeFKisFKe 5eSXEliN ....................

      6lRZaNei ............................................

      ,talien .................................................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht..

 1  Die Monatsergebnisse der Bereiche Großhandel, 
Einzelhandel, Kfz-Handel, Gastgewerbe (Rückkorrektur 
über 24 Monate) und Fremdenverkehr (Rückkorrektur 
über 6 Monate) sind generell vorläufig und werden 
einschließlich der Vorjahresmonate laufend rückwirkend 
korrigiert.

 2  Die monatlichen Handels- und Gastgewerbestatistiken wer-
den als Stichprobenerhebungen durchgeführt. Abweichend 
hiervon werden (ab dem Berichtsmonat September 2012) 
die Ergebnisse zum Großhandel und zum Kfz-Handel in 
einer Vollerhebung im Mixmodell (Direktbefragung großer 
Unternehmen und Nutzung von Verwaltungsdaten für die 
weiteren Unternehmen) ermittelt.

 3 Einschließlich Handelsvermittlung.
 4 Einzelhandel, Kfz-Handel, Gastgewerbe und Großhandel in  
  Preisen von 2010.
 5 Einschließlich Tankstellen.
 6 In Verkaufsräumen.

 7 sowie Instandhaltung und Reparatur von Kfz. Ohne Tankstellen.
 8  Abschneidegrenze für Beherbergungsbetriebe ab 2012 bei 

10 Betten bzw. 10 Stellplätzen bei Campingplätzen.
 9 Daten des Kraftfahrt-Bundesamtes.
 10  Einschl. Leichtkrafträder, dreirädrige und leichte vierrädrige Kfz.
 11 Die Ergebnisse des laufenden Jahres und des Vorjahres sind
  vorläufig.
 12  Soweit durch die Polizei erfasst. Die einzelnen Monatsergebnisse 

des laufenden Jahres sind vorläufig.
 13  Einschl. der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen verstor-

benen Personen.
 14 Ohne Berücksichtigung der Nachkorrekturen. 
 

��1� É ��1� É ��1� É

Mlrz $SriO -anuar FeEruar Mlrz $SriO

Großhandel (2010 ° 100) Ê, Ë

 ,nde[ der *ro�handeOsuPsltze noPinaO ........................................ � 106,4 105,2 107,0 109,1 109,1 95,4 97,3 . .

 ,nde[ der *ro�handeOsuPsltze reaO Ì ……………………………….. � 99,3 98,6 101,6 103,2 102,6 93,1 94,0 . .

 � 103,4 108,3 109,4 108,8 108,8 109,7 109,8 . .


 � 107,3 110,0 112,3 111,3 113,6 107,7 102,2 116,9 .
� 107,3 111,7 114,1 113,1 116,6 111,6 104,2 115,7 .

� 106,1 108,6 108,8 105,6 112,4 98,6 94,8 105,7 .
$Sotheken� FaFheinzeOhandeO Pit PedizinisFhen� 

� 105,6 110,0 118,9 114,7 118,7 121,2 118,0 124,8 .
� 107,7 110,5 113,9 114,1 116,8 109,9 104,3 121,2 .

(inzeOhandeO �niFht in 9erkaufsrluPen� ........................................ � 119,5 124,2 128,7 122,3 121,7 120,5 123,6 139,5 .

 � 103,8 105,0 106,8 105,0 107,3 103,8 97,7 110,6 .

 ,nde[ der %esFhlftigten iP (inzeOhandeO ........................................ � 103,4 105,2 106,2 106,3 106,3 107,8 107,3 107,0 .


 � 102,6 102,0 104,9 111,0 115,3 86,7 96,7 . .

 � 100,4 99,8 102,5 108,8 113,0 84,3 94,0 . .

 � 105,2 113,0 113,6 113,0 113,3 113,5 113,1 . .


 ,nde[ der *astgewerEeuPsltze noPinaO ....................................... � 111,6 114,4 117,9 104,2 104,0 99,8 99,2 105,3 .
+oteOs� *asth|fe� Pensionen und +oteOs garnis ........................... � 115,9 118,9 122,9 103,5 104,4 98,9 103,6 103,4 .
6onstiges %eherEergungsgewerEe .............................................. � 110,6 104,6 137,0 117,3 123,4 149,2 139,3 147,9 .
5estaurants� &afps� (isdieOen und ,PEi�haOOen ............................ � 107,9 110,2 113,9 104,6 104,0 101,5 94,9 105,9 .
6onstiges *aststlttengewerEe ..................................................... � 108,0 110,5 113,9 103,9 103,5 100,0 93,4 104,5 .
.antinen und &aterer ..................................................................... � 113,1 116,8 118,4 116,4 109,9 106,4 111,8 126,3 .


 � 107,9 108,0 108,9 96,8 96,8 91,2 90,4 95,4 .

 ,nde[ der %esFhlftigten iP *astgewerEe ....................................... � 103,8 105,0 107,0 102,3 105,1 102,7 102,5 103,9 .

Fremdenverkehr Ð

 *lsteank�nfte .................................................................................. 1 ��� � ��� � ��� … � ��� � ��� 1 ��� � 1�1 � ��� � ��1 

 darunter $usOandsglste ................................................................... 1 ���  ���  ��1 …  ���  ���  ���  ��1  ���  ��� 

 *lste�EernaFhtungen  .................................................................... 1 ��� � ��1 � �1� … � �1� � 1�� � ��� � ��� � ��� � 1�� 

 darunter $usOandsglste ................................................................... 1 ��� 1 ��� 1 ��� … 1 ��� 1 1��  ��� 1 1�� 1 ��� 1 1�1 

Verkehr
Straßenverkehr


 $nzahO �� ��� �� �1� �� �11 �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� 
$nzahO � ��� � ��� � 1�1 � ��� � ���  �1� 1 ��� � ��1 � ��� 


    Personenkraftwagen und sonstige „M1”-Fahrzeuge  ...... $nzahO �� ��� �� ��� �� 1�1 �� ��� �� ��� �1 �1� �� ��� �1 1�� �� �1� 

    /astkraftwagen ................................................................... $nzahO � ��� � ��� � ��1 � ��1 � ��1 � ��� � ��� � ��� � ��� 

$nzahO 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��1 1 ��� 1 ��� 1 ��� � ��� 1 ��� 
   sonstige .raftfahrzeuge ..................................................... $nzahO  �1�  ���  ���  ��1  ���  1�1  1��  ���  ��1 

%ef|rderte Personen iP 6Fhienennah- und gewerEOiFhen 
2PniEusOinienYerkehr insgesaPt �4uartaOsergeEnisse�ÉÉ ……………. 1 ��� 1�� 1�� 1�� ��� 1�� ��� ��� ��� . . . ��1 ��� . 

 1 ��� �� ��� �� 1�� �� ��� ��� ��� . . . ��� ��� . 
SriYate 8nternehPen ............................................................  1 ��� 1� �1� 1� ��� 1� ��� �� ��� . . . �� ��� . 


 $nzahO �� ��� �1 ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� �� ��� … 

 Pit PersonensFhaden .............................................. $nzahO � ��� � �1� � ��� � �1� � ��� � ��� � ��� � ��� … 

Pit nur 6aFhsFhaden ............................................... $nzahO �� �11 �� ��� �� ��1 �� ��� �� ��� �� ��� �� 1�� �� ��� … 

 $nzahO  ��  ��  ��  ��  �1  ��  ��  �� … 

 9erOetzte Personen ............................................................................ $nzahO � ��� � ��1 � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� … 

Luftverkehr Fluggäste
 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� … 
 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� … 
 1 ���  1��  1��  1��  11�  11�  ��  ��  11� … 
 1 ���  1��  1��  1��  11�  11�  ��  1��  1�� … 
 1 ���  ��  ��  �1  ��  ��  ��  1�  �� … 
 1 ���  ��  ��  �1  ��  ��  �1  ��  �� … 

Eisenbahnverkehr ÉÌ
*�terePSfang .................................................................................. 1 ��� t � ��1 � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��1 … … 
*�terYersand .................................................................................... 1 ��� t 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 �1� 1 ��� 1 ��� … … 

Binnenschifffahrt

 *�terePSfang insgesaPt ................................................................ 1 ��� t  ���  �1�  ���  ���  ���  �1�  ���  ��� … 

daYon auf deP Main ........................................................................ 1 ��� t  ���  �1�  �1�  �1�  1��  1��  1�1  ��� … 
auf der 'onau ........................................................................ 1 ��� t  1�1  1��  ���  ���  1��  1��  1��  ��� … 


 *�terYersand insgesaPt .................................................................. 1 ��� t  ���  ���  ���  ���  1��  1��  ��1  ��� … 
daYon auf deP Main ........................................................................ 1 ��� t  1��  1�1  1��  1��  �1  1��  1��  1�� … 

auf der 'onau ........................................................................ 1 ��� t  ��  ��  1��  1��  ��  �1  ��  1�� 

��1�

Einzelhandel (2010 ° 100) Ê, Í

   =ugPasFhinen ...................................................................

=uOassung faErikneuer .raftfahrzeuge insgesaPt Ñ ……………………………..
darunter .raftrlder ÉÈ ……………………………………………………

,nde[ der 8Psltze iP .fz-+andeO reaO Ì ………………………..
,nde[ der %esFhlftigten iP .fz-+andeO  ..........................................

MonatsdurFhsFhnitt

��1�

                                    $Egang .......................................................

,nde[ der (inzeOhandeOsuPsltze noPinaO .......................................

FaFheinzeOhandeO Pit 1ahrungsPitteOn� *etrlnken  

,nde[ der (inzeOhandeOsuPsltze reaO Ì ...........................................

Kfz-Handel (2010 ° 100) Ê, Ï

Gastgewerbe (2010 ° 100) Ê

   orthoSldisFhen und kosPetisFhen $rtikeOn Î …………………..
6onstiger FaFheinzeOhandeO Î ………………………………………

(inzeOhandeO Pit :aren YersFhiedener $rt Î ......................................

,nde[ der 8Psltze iP .fz-+andeO noPinaO  ....................................

daYon |ffentOiFhe und gePisFhtwirtsFhaftOiFhe 8nternehPen .......

6tra�enYerkehrsunflOOe insgesaPt ÉÊ …………………………………

*et|tete Personen ÉË …………………………………………………..

daYon 8nflOOe 

(inheit%ezeiFhnung

,nde[ der %esFhlftigten iP *ro�handeO ..........................................

FOughafen MePPingen  $nkunft ......................................................
                                          $Egang .................................................

                                    $Egang .......................................................

,nde[ der *astgewerEeuPsltze reaO Ì ……………………………….

   und 7aEakwaren Î ………………………………………………….

FOughafen 1�rnEerg  $nkunft ...........................................................

FOughafen M�nFhen  $nkunft ...........................................................
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 *  Diese Positionen werden von allen Statistischen  
Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht.

 1  Kredite und Einlagen: Stand Jahresende, ab 2005 
Quartalsdurchschnitt.

 2  Aus Veröffentlichungen der Deutschen Bundesbank 
Frankfurt am Main. – Quartalsergebnisse der in Bayern 

 8 Laufzeiten über 5 Jahre.
 9  Ohne Verbindlichkeiten gegenüber Geldmarktfonds 
  und ohne Einlagen aus Treuhandkrediten.
 10 Einschl. Sparbriefe.
 11 Nachweis erst ab 2002 möglich.
 12 Daten nach einer Wartezeit von drei Monaten.
 I Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.

tätigen Kreditinstitute (einschl. Bausparkassen), ohne Landes-
zentralbank und Postbank.

 3 Stand am Jahres- bzw. Monatsende.
 4 Ohne Treuhandkredite.
 5  Ab 12/04 einschl. Kredite (Einlangen) an ausländischen öffent-

lichen Haushalten.
 6  Ab 12/04 ohne Kredite (Einlagen) an ausländischen öffentlichen 

Haushalten.
 7  Laufzeiten von über 1 Jahr bis 5 Jahre.

�01� �01� �01�

Mär] ASril -anuar )ebruar Mär] ASril

 Geld und Kredit
Kredite und Einlagen Ê, Ë

Mill. € ��� 10� ��0 ��� ��� ��1 ��� 0�� .  .  .  ��� ��1 .  
dar. .redite an inländische NichtbanNen Ì ………………………. Mill. € �1� ��0 �1� ��� �10 1�0 �0� ��� .  .  .  �1� �1� .  

Mill. € �� ��� �� 00� �1 100 �� ��1 .  .  .  �� ��� .  
Mill. € �� 0�� �0 �1� �� ��� �� ��� .  .  .  �� ��1 .  
Mill. € 11 1�� � ��� � ��� � ��� .  .  .  � ��� .  
Mill. € �1 ��0 �� ��� �� �1� �� ��� .  .  .  �0 ��� .  
Mill. € �� �1� �� ��� �� ��� �� ��� .  .  .  �� ��� .  
Mill. € � 011 � ��� 1 ��� � 0�� .  .  .  1 ��� .  
Mill. € ��� ��1 ��� ��� ��1 ��� ��� ��� .  .  .  ��0 �0� .  
Mill. € ��1 ��0 �1� ��1 �1� �0� �1� ��� .  .  .  ��� ��� .  
Mill. € �� ��1 �� ��� �� 0�� �� ��� .  .  .  �� �0� .  
Mill. € ��� ��� ��� ��� ��� 0��r ��0 1�� .  .  .  ��0 ��� .  
Mill. € ��� ��� ��0 ��� ��0 1�� ��� ��� .  .  .  ��� ��� .  
Mill. € �1� 1�� �1� 1�� ��� ��� ��0 ��� .  .  .  ��� ��� .  
Mill. € �� ��� �1 ��� �� ��� �� ��� .  .  .  �� ��� .  
Mill. € 1�� �0� 1�� 11� 1�1 ��0r 1�� ��� .  .  .  1�1 0�� .  
Mill. € �� ��� �� �0� �� 1�� �� ��� .  .  .  �� ��� .  
Mill. € �1 ��� �0 01� �� ��� �� 1�� .  .  .  �� �1� .  

Zahlungsschwierigkeiten

 Insolven]en insgesamt .................................................................. An]ahl 1 ��� 1 ��� 1 ��� 1 ��0 1 ��� 1 0�0 1 1�� 1 ��� … 

An]ahl  10�  ��  ��  ��  10�  ��  11�  �� … 

 8nternehmen ..................................................................... An]ahl  ���  ���  ���  ���  ���  1��  ���  ��� … 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. An]ahl  ��  ��  ��  �0  �1  ��  ��  �� … 

 9erbraucher ....................................................................... An]ahl  ���  ���  ��1  ���  ���  �00  �01  ��1 … 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. An]ahl  �  1  1 –  �  1  � – … 

 An]ahl  ��1  ���  ���  ��1  ���  �0�  ���  �0� … 

An]ahl  �0  �0  1�  1�  ��  1�  ��  10 … 

 An]ahl  ��  ��  ��  ��  ��  �1  ��  �� … 

darunter mangels Masse abgelehnt ................................. An]ahl  �  �  1�  10  1�  11  1�  11 … 

 9oraussichtliche )orderungen insgesamt .................................... 1 000 € ��0 ��� ��1 ��1 ��1 �1� �0� ��� ��0 ��� ��0 ��� ��� ��� ��0 ��� … 

8nternehmen ..................................................................... 1 000 € ��� ��� ��� ��� ��� ��� �0� ��� ��� ��� �� ��� ��� ��� 10� �1� … 
9erbraucher ....................................................................... 1 000 € �� ��0 �� ��� �1 0�� �� ��� �� ��� �� 1�� �� 1�� �� ��� … 

1 000 € �0 ��� �� ��� �� ��1 �� �1� �� ��� �� ��0 �0 ��� �� ��� … 
1 000 € 1� ��� 1� �0� � ��� � 0�� 1� 1�� 1� ��� 1� �01 �� ��� … 

.  
Öffentliche Sozialleistungen
Arbeitslosenversicherung (SGB III – Arbeitsförderung –)

1 000  1�0,�  1��,1  1��,�  1�1,0  1�1,�  1��,�  1��,�  1�1,� … 
Ausgaben für Mill. €  1��,1  1�1,�  1��,�  �0�,0  1��,�  1��,�  �01,�  �0�,�  1�1,� 
Bedarfsgemeinschaften und /eistungsemSfänger

1 000  ���,�  ���,�  ���,1  ���,�  ���,�  ���,�  ���,� … … 
1 000  ��0,�  ��1,�  ���,�  ��1,�  ��0,�  ���,�  ���,1 … … 

davon von Arbeitslosengeld II ..................................................... 1 000  ���,�  ���,�  �00,�  �0�,1  �0�,�  �0�,�  �0�,� … … 
So]ialgeld  .................................................................. 1 000  1�1,�  1��,1  1��,�  1��,1  1��,1  1��,1  1��,� … … 

Steuern
Gemeinschaftsteuern ………………………………………………. Mill. € . . . . . . . . . 
davon Steuern vom EinNommen  .................................................. Mill. € � ��0,� � ���,� � ��1,� � 0��,� � �0�,� � ���,� � ���,� � ���,� � ��1,1 

davon /ohnsteuer  ............................................................. Mill. € � ���,� � 0��,� � ��0,� � �0�,� � ���,� � ��1,� � �0�,� � ���,� � 1��,� 
veranlagte EinNommensteuer  ............................... Mill. €  ���,�  ���,�  �1�,� � ���,�  ���,�  ���,� � ��,� � ���,0  ���,� 
nicht veranlagte Steuern vom Ertrag ..................... Mill. €  ��1,�  ��1,�  ���,�  �1�,�  1��,�  ���,�  ���,�  ���,�  �1�,� 
Abgeltungsteuer  .................................................... Mill. €  10�,�  1��,�  10�,�  1��,�  ��,�  ���,�  1��,�  ��,�  1�1,1 
.örSerschaftsteuer ................................................. Mill. €  ���,�  ���,�  ���,� 1 ���,�  �,�  ��,� � 1��,� 1 ���,�  �1,� 

Mill. € . . . . . . . . . 
8msat]steuer (MehrZertsteuer) ............................ Mill. € 1 ��1,0 1 �0�,1 � 0��,� 1 ��0,� 1 �1�,� � 1��,� � �01,� 1 ���,� 1 �0�,1 

Mill. € . . . . . . . . . 
Mill. € . . . . . . . . . 

9erbrauchsteuern .......................................................... Mill. € . . . . . . . . . 
darunter Mineralölsteuer ............................................... Mill. € . . . . . . . . . 
Solidaritäts]uschlag ...................................................... Mill. € . . . . . . . . . 

Mill. €  ��1,1  ��0,�  ��0,�  �0�,�  ���,0  �1�,�  ���,�  ��0,�  ���,� 
Erbschaftsteuer……………………......................................................Mill. €  ��,0  ��,�  11�,1  11�,�  1��,�  1��,�  ��,�  1��,�  1�1,� 

Mill. €  10�,�  11�,�  11�,�  1��,�  1�1,�  10�,�  11�,�  1��,�  1�1,� 
Mill. €  1�,�  1�,�  1�,�  �,�  10,1  1�,�  10,�  �,�  1�,� 

       dav. Nur]fr. .redite an NichtbanNen insgesamt ....................

darunter mangels Masse abgelehnt .................................

�01� �01�

(SGB II – Grundsicherung für Arbeitsuchende –) ÉÊ

Arbeitslosengeld I ...............................................

Einheit

.redite an NichtbanNen insgesamt ..............................................

sonstige natürliche 3ersonen ÉÉ, Nachlässe ……………..

Einlagen von NichtbanNen insgesamt Ñ (Monatsende) ..........................

von 8nternehmen und 3rivatSersonen Í ………………….

Bundessteuern ……………………………………………………………………..

darunter mangels Masse abgelehnt .............................................

Steuern vom 8msat]  ………………………..………………………..

ehemals selbständig Tätige ...……………………...……..………
sonstige natürliche 3ersonen ÉÉ, Nachlässe ……………

                            öffentliche +aushalte  Î …………………………………

Bedarfsgemeinschaften  ...............................................................

ehemals selbständig Tätige ….…………………...……………

    mittelfr. .redite an NichtbanNen insgesamt Ï …………..

    langfr. .redite an NichtbanNen insgesamt Ð  ...............................

Biersteuer  .......................................................................

darunter
GrunderZerbsteuer  ........................................................

darunter

/andessteuern  ...............................................................................

davon

                             öffentliche +aushalte  Î …………………………………

Einfuhrumsat]steuer  ……………………………….

/eistungsemSfänger  ....................................................................

Arbeitslosengeld I ...............................................
EmSfänger von 

SSareinlagen ......................................................................

davon

davon

darunter

MonatsdurchschnittÉ
Be]eichnung

bei .reditbanNen .................................................

                             8nternehmen und 3rivatSersonen Í

                              8nternehmen und 3rivatSersonen Í ………………….

von öffentlichen +aushalten Î ………………………………..

                              öffentliche +aushalte Î ………………………………….

                            8nternehmen und 3rivatSersonen Í ………………….

davon Sicht� und Termineinlagen ÉÈ .................................................

bei SSarNassen ....................................................
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Ämtern der Länder im „Zahlenspiegel“ und unter  
www.statistikportal.de unter dem jeweiligen Thema 
veröffentlicht..

 1 Vj. Kassenstatistik.
 2  Quartalsbeträge (jeweils unter dem letzten  

Quartals monat nachgewiesen).
 3 Einschl. Steueraufkommen der Landkreise.

 4 Quelle: Bundesministerium der Finanzen (BMF).
 5  März, Juni, September und Dezember:  

Termin von Vierteljahreszahlungen.
 6  April, Juli, Oktober und Dezember:  

Termin von Vierteljahreszahlungen.
 7 Einschl. Erhöhungsbetrag.
 8 Einschl. Zinsabschlag.
 9 Nach Abzug der Gewerbesteuerumlage.
 10  Quartalswerte: ohne Sonderzahlungen;  

Jahreswerte: mit Sonderzahlungen.

 11 Einschl. Beamte, ohne Auszubildende.
 12  Leistungsgruppe 1: Arbeitnehmer in leitender Stellung; 

Leistungsgruppe 2: herausgehobene Fachkräfte;  
Leistungsgruppe 3: Fachkräfte;  
Leistungsgruppe 4: angelernte Arbeitnehmer;  
Leistungsgruppe 5: ungelernte Arbeitnehmer.

 13 Durchschnitt aus 12 Monatsindizes.
 I Aktuelle Daten nicht mehr verfügbar.

���� ���� ����

MlU] $SUil -DQXDU )HEUXDU MlU] $SUil

1RFK� 6WHXHUQ
Mill. €  �����  �����  ����� � ����� . . . � ����� . 
Mill. €  ���  ���  ���  ���� . . .  ���� . 
Mill. €  �����  �����  �����  ����� . . .  ����� . 
Mill. €  �����  �����  ����� � ����� . . . � ����� . 
Mill. € . . . . . . . . . 

GDUXQWHU Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 
Mill. € . . . . . . . . . 
Mill. €  ����  ����  ����  ���  ���� � ��� � ���  ���  ���� 
Mill. € . . . . . . . . . 

GDUXQWHU $QWHil DQ GHQ 6WHXHUQ YRP (iQNRPPHQ Ì, Í ……………...................Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� � ����� 
$QWHil DQ GHQ 6WHXHUQ YRP 8PVDW]  …………...…………………………Mill. € . . . . . . . . . 
$QWHil DQ GHU *HZHUEHVWHXHUXPlDJH Ì, Î, Ï ......................................................Mill. €  ����  ����  �����  ���  ����� � ����  ����  ���  ����� 

Mill. € � ����� � ����� � ����� � ����� . . . � ����� . 
GDUXQWHU $QWHil DQ GHU /RKQ� X. YHUDQl. (iQNRPPHQVWHXHU Ì, Ð …………............................Mill. €  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

$QWHil DQ GHQ 6WHXHUQ YRP 8PVDW]  ……………………………………Mill. €  ����  ����  ����  ��� . . .  ��� . 
*HZHUEHVWHXHU �QHWWR� É, Ñ .................................................................Mill. €  �����  �����  ����� � ����� . . . � ����� . 

  

Verdienste ���� ���� ����


 �. 9M. �. 9M. �. 9M. �. 9M. �. 9M. �. 9M. �. 9M.

…
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ���

…
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ���

…
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ���

…
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ���

…
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …
€ � � � � � � � � �
€ … … � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� � ��� …

���� ���� ���� ���� ���� ����

Preise MDi MlU] $SUil MDi



� 100,0 102,1 104,3 105,8 106,6 106,3 107,1 107,1 107,2
� 100,0 102,8 106,0 109,6 110,7 111,1 112,3 113,1 112,8
� 100,0 102,0 105,5 108,0 110,3 110,5 112,3 112,8 112,8
� 100,0 101,7 104,6 106,2 107,9 109,1 112,7 112,7 110,1
� 100,0 103,1 105,5 107,5 108,3 108,2 108,2 108,2 108,3
� 100,0 100,4 101,2 102,4 102,8 102,7 103,7 103,9 103,8
� 100,0 100,5 103,1 98,7 100,7 100,4 103,1 102,8 102,9
� 100,0 104,9 108,2 108,2 108,2 108,6 106,2 107,2 108,0
� 100,0 96,5 94,8 93,4 92,3 92,4 91,6 91,5 91,3
� 100,0 99,5 100,6 103,2 104,4 101,4 104,9 102,3 102,6
� 100,0 100,9 102,8 97,3 76,8 76,5 77,8 77,8 78,3
� 100,0 100,4 102,5 105,2 108,1 107,3 110,1 110,5 110,9
� 100,0 101,5 102,8 104,2 106,1 105,8 107,6 107,7 108,0
� 100,0 100,9 102,5 103,6 104,9 103,5 106,1 105,3 105,5
� 100,0 101,4 102,7 104,0 105,6 105,4 106,8 107,0 107,1

����

����

-DKUHVZHUW

MRQDWVGXUFKVFKQiWW

���� ����

����

M|EHl� /HXFKWHQ� *HUlWH X. D. +DXVKDlWV]XEHK|U ......................
*HVXQGKHiWVSIlHJH .......................................................................

*HVDPWiQGH[  ..................................................................................
Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100) 

%HNlHiGXQJ XQG 6FKXKH  ..............................................................

gIIHQWliFKH 9HUZDlWXQJ� 9HUWHiGiJXQJ� 6R]iDlYHUViFKHUXQJ .........
(UEUiQJXQJ YRQ VRQVWiJHQ ZiUWVFKDIWliFKHQ 'iHQVWlHiVWXQJHQ ......

.XQVW� 8QWHUKDlWXQJ XQG (UKRlXQJ ..............................................
(UEUiQJXQJ YRQ VRQVWiJHQ 'iHQVWlHiVWXQJHQ ...............................

1DKUXQJVPiWWHl XQG DlNRKRlIUHiH *HWUlQNH  ................................

*HVXQGKHiWV� XQG 6R]iDlZHVHQ ...................................................

1HWWRNDlWPiHWH  ...........................................................................
'iHQVWlHiVWXQJHQ RKQH 1HWWRNDlWPiHWH ......................................

%HKHUEHUJXQJV� XQG *DVWVWlWWHQGiHQVWlHiVWXQJHQ  ....................
$QGHUH :DUHQ XQG 'iHQVWlHiVWXQJHQ  ..........................................

)UHi]HiW� 8QWHUKDlWXQJ XQG .XlWXU  ................................................
1DFKUiFKWHQ�EHUPiWWlXQJ  ............................................................
9HUNHKU  .........................................................................................

:RKQXQJ� :DVVHU� 6WURP� *DV XQG DQGHUH %UHQQVWRIIH  ..........

$lNRKRliVFKH *HWUlQNH XQG 7DEDNZDUHQ ....................................

%ilGXQJVZHVHQ  ............................................................................

$QWHil DQ GHQ 6WHXHUQ YRP (iQNRPPHQ Ì, Í .......................................................

,QIRUPDWiRQ XQG .RPPXQiNDWiRQ ...................................................

:DVVHUYHUVRUJXQJ� $EZDVVHU� XQG $EIDllHQWVRUJXQJ XQG 

%DXJHZHUEH ...................................................................................

9HUDUEHiWHQGHV *HZHUEH ...............................................................
(QHUJiHYHUVRUJXQJ .......................................................................

3URGX]iHUHQGHV *HZHUEH ...............................................................

*DVWJHZHUEH .................................................................................

/HiVWXQJVJUXSSH �ÉÊ …………………………………………………………….

'XUFKVFKQiWW ÉË

%HUJEDX XQG *HZiQQXQJ YRQ 6WHiQHQ XQG (UGHQ .......................

(U]iHKXQJ XQG 8QWHUUiFKW .............................................................

(UEUiQJXQJ YRQ )iQDQ]� XQG 9HUViFKHUXQJVGiHQVWlHiVWXQJHQ ......
*UXQGVW�FNV� XQG :RKQXQJVZHVHQ ............................................
(UEUiQJXQJ YRQ IUHiEHUXIliFKHQ� ZiVVHQVFKDIWliFKHQ XQG 
   WHFKQiVFKHQ 'iHQVWlHiVWXQJHQ  ...................................................

%H]HiFKQXQJ

*UXQGVWHXHU $  .................................................................

/HiVWXQJVJUXSSH �ÉÊ …………………………………………………………….
/HiVWXQJVJUXSSH �ÉÊ …………………………………………………………….

9HUNHKU XQG /DJHUHi .....................................................................

/HiVWXQJVJUXSSH �ÉÊ …………………………………………………………….
/HiVWXQJVJUXSSH �ÉÊ …………………………………………………………….

+DQGHl� ,QVWDQGKDlWXQJ. X. 5HSDUDWXU YRQ .UDIWIDKU]HXJHQ  .......

%UXWWRPRQDWVYHUGiHQVWH ÉÈ GHU YRll]HiWEHVFKlIWiJWHQ 

PlQQliFK ..........................................................................................

*HPHiQGHVWHXHUQ É, Ê, Ë ....................................................................

*UXQGVWHXHU %  .................................................................
*HZHUEHVWHXHU �EUXWWR�  ..................................................

$QWHil DQ GHU *HZHUEHVWHXHUXPlDJH Ì, Î ……………………........................

GDUXQWHU 

6WHXHUHiQQDKPHQ GHV %XQGHV  ...............................................................................

(iQKHiW

'iHQVWlHiVWXQJVEHUHiFK ...................................................................

$QWHil DQ GHQ 6WHXHUQ YRP 8PVDW]  ……………………………………..

   %HVHiWiJXQJ YRQ 8PZHlWYHUVFKPXW]XQJHQ  .............................

ZHiEliFK ...........................................................................................

iP 'iHQVWlHiVWXQJVEHUHiFK .............................................................
$UEHiWQHKPHU ÉÉ iP 3URGX]iHUHQGHQ *HZHUEH XQG 

6WHXHUHiQQDKPHQ GHU *HPHiQGHQ�*Y Ê, Ë, Ì …………………………………

6WHXHUHiQQDKPHQ GHV /DQGHV  ……………………...……………………
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preise (Monatsdurchschnitt für die Jahre aus der 
  Jahresauf bereitung).
 2  Einschl. Mehrwertsteuer.
 3   Ohne Zölle, Abschöpfungen, Währungsausgleichsbeträge 
  und Einfuhrumsatzsteuer.
 4 Ohne Mehrwertsteuer.

 1  Durchschnitt aus 12 Monatsindizes, ausgenommen: Erzeuger-
preise landwirtschaftlicher Produkte (Vierteljahresdurchschnitts-
messzahlen der einzelnen Waren mit den entsprechenden 
Monats- bzw. Vierteljahresumsätzen im Kalenderjahr 1995), 
Preisindex für Bauwerke (Durchschnitt aus den 4 Erhebungs-
monaten Februar, Mai, August und November) und Bauland-

�00� �010 �011 �01� �01�

$XJXVW 1RY. )HEUXDU 0DL

1RFK� 3UHLVH
Preisindex für Bauwerke ¶ (2010 ‡ 100)


 � ����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  � � �
� ����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  � � �
� ����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  � � �
� ����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  � � �
� ����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  � � �
� ����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  � � �
� ����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  � � �

1. 9M. �. 9M. �. 9M. �. 9M.

Baulandpreise je m²

€ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ ������ 
€ ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� 
€ ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� ����� 

�010 �011 �01� �01� �01� �01�

0DL 0lU] $SULO 0DL


 Verbraucherpreisindex (2010 ‡ 100) 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  �����  �����  ����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
�  �����  ����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ����  ���� 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� 

Außenhandels-, Erzeuger- und Großhandelspreise 
in Deutschland 

�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� … 
�  �����  �����  �����  �����  �����  �����  �����  ����� … 

,QGH[ GHU 
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Zeichenerklärung

 0  mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der kleins-
ten in der Tabelle nachgewiesenen Einheit

 – nichts vorhanden oder keine Veränderung

 / keine Angaben, da Zahlen nicht sicher genug

 ·  Zahlenwert unbekannt, geheimzuhalten oder nicht 
rechenbar

 ... Angabe fällt später an

 X Tabellenfach gesperrt, da Aussage nicht sinnvoll

 ( )  Nachweis unter dem Vorbehalt, dass der Zahlenwert 
erhebliche Fehler aufweisen kann

 p vorläufiges Ergebnis

 r berichtigtes Ergebnis

 s  geschätztes Ergebnis

 D  Durchschnitt

 ‡ entspricht
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chen. Eine Abstimmung auf 100 % erfolgt im Allgemeinen 
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Veröffentlichungen des Landesamts im Mai 2015

Statistische Berichte

Bevölkerungsstand   
• Altersstruktur der Bevölkerung Bayerns / Endgültige 

Ergebnisse 2013 (Kreisfreie Städte und Landkreise)
• Bevölkerung in den Gemeinden Bayerns nach  

Altersgruppen und Geschlecht 2013 (Gemeinden)
  
Erwerbstätigkeit
• Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 

in Bayern am 30. Juni 2014; Teil I der Ergebnisse der 
Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur für Arbeit 
(Kreisfreie Städte und Landkreise)

• Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer in 
den Gemeinden Bayerns am 30. Juni 2014; Teil II der Er-
gebnisse der Beschäftigungsstatistik der Bundesagentur 
für Arbeit; Gebietsstand: 1. Januar 2014 (Gemeinden)

 
Rechtspflege  
• Tätigkeit der Verwaltungsgerichte in Bayern 2014

Wachstum und Ernte
• Weinwirtschaft in Bayern 2014 (Anbaugebiete)
• Anbau von Gemüse, Erdbeeren und Strauchbeeren in 

Bayern 2013; Stichprobenerhebung

Gewerbeanzeigen
• Gewerbeanzeigen in Bayern (monatlich) im März 2015 

(Kreisfreie Städte und Landkreise)   
 

Verarbeitendes Gewerbe  
• Verarbeitendes Gewerbe in Bayern (sowie Bergbau und 

Gewinnung von Steinen und Erden) im März 2015 (Kreis-
freie Städte und Landkreise)

• Index der Produktion für das Verarbeitende Gewerbe 
(sowie Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden) 
in Bayern im März 2015

• Index des Auftragseingangs für das Verarbeitende Gewer-
be in Bayern im März 2015

Baugewerbe insgesamt  
• Baugewerbe in Bayern im März 2015 (Kreisfreie Städte 

und Landkreise)

Energie- und Wasserversorgung
• Energiewirtschaft in Bayern; Teil I: Endgültige Ergebnisse 

- 1.–4. Quartal 2014  

Bautätigkeit  
• Baugenehmigungen in Bayern im Februar 2015 (Kreis-

freie Städte und Landkreise)
• Baugenehmigungen in Bayern im März 2015 (Kreisfreie 

Städte und Landkreise)

Beim Großteil der hier aufgeführten Veröffentlichungen steht in Klammern die kleinste regionale oder kleinste sonstige  
Einheit, bis zu der die Daten ausgewiesen werden.

• Baufertigstellungen in Bayern 2014 (Kreisfreie Städte und 
Landkreise)

• Bauüberhang in Bayern 2014 (Kreisfreie Städte und Land-
kreise) 

 
Handel, Tourismus, Gastgewerbe
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Einzelhandel im 

März 2015)
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Kraftfahrzeug-

handel und Großhandel im Februar 2015 
• Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im Februar 2015 
• Ausfuhr und Einfuhr Bayerns im März 2015 
• Tourismus in Bayern im März 2015 (Kreisfreie Städte und 

Landkreise)
• Umsatz und Beschäftigte im bayerischen Gastgewerbe im 

März 2015

Verkehr
• Straßenverkehrsunfälle in Bayern im Februar 2015 (Kreis-

freie Städte und Landkreise)
• Binnenschifffahrt in Bayern im Februar 2015 (Häfen)

Asylbewerberleistungen
• Asylbewerber und Leistungen in Bayern; 

Stand: 31. Dezember 2014

Preis- und Preisindizes
• Verbraucherpreisindex für Bayern im April 2015 sowie 

Jahreswerte von 2012 bis 2014
• Verbraucherpreisindex für Bayern / Monatliche Indexwerte 

von Januar 2010 bis April 2015
• Verbraucherpreisindex für Deutschland im April 2015 (Bund)

Gesamtrechnungen
• Bruttoinlandsprodukt in Bayern 2014

Wasserversorgung und Abwasserbeseitigung
• Öffentliche Wasserversorgung und Abwasserentsorgung 

in Bayern 2013 (Kreisfreie Städte und Landkreise)

Gemeinschaftsveröffentlichungen

• Wahl der Abgeordneten des Europäischen Parlaments 
aus der Bundesrepublik Deutschland am 25. Mai 2014. 
Ergebnisse der Wahlbezirksstatistik (Wahlbezirk)

Die Gemeinschaftsveröffentlichungen der Statistischen Ämter 
des Bundes und der Länder sind verfügbar unter 
www.statistikportal.de/Statistik-Portal/publ.asp

Publikationsservice
Das Bayerische Landesamt für Statistik veröffentlicht jährlich über 400 Publikationen. Das aktuelle Veröffentlichungsverzeich-
nis ist im Internet als Datei verfügbar, kann aber auch als Druckversion kostenlos zugesandt werden.

Kostenlos 
ist der Download der meisten Veröffentlichungen, z.B. von 
Statistischen Berichten (PDF- oder Excel-Format).

Kostenpflichtig
sind alle Printversionen (auch von Statis ti schen Berich ten), 
Datenträger und ausgewählte Dateien (z.B. von Ver zeich-
nissen, von Beiträgen, vom Jahrbuch).

Newsletter Veröffentlichungen
Die Themen bereiche können individuell ausgewählt wer-
den. Über Neuerscheinungen wird aktuell informiert. 

Webshop
Alle Veröffentlichungen sind im Internet 
verfügbar unter 
www.statistik.bayern.de/veroeffentlichungen



4. StatistikTage Bamberg|Fürth 2015
23.–24. Juli 2015
Die Otto-Friedrich-Universität Bamberg und 
das Bayerische Landesamt für Statistik orga-
nisieren im Rahmen des Statistik Netzwerks 
Bayern am 23. und 24. Juli 2015 zum vierten 
Mal die StatistikTage Bamberg|Fürth.

Das Tagungsthema in diesem Jahr lautet 
„Empirische Bildungsforschung: Daten-
grundlagen und Ergebnisse“. Experten 
der amtlichen Statistik, empirischen Bildungs-
forschung und regio na len Bildungsplanung 
präsentieren die Ergeb nisse ihrer Arbeiten und 
stellen sie zur inter disziplinären Diskussion.

Die Tagungsteilnahme ist kostenlos. Um vor-
herige Anmeldung über das Online for mular 
wird gebeten.

Bayerisches Landesamt für Statistik – Tagungsbüro, Finkenstraße 3, 90762 Fürth
Telefon  0911 98208-218 │ Telefax  0911 98208-131 │ statistiktage@statistik.bayern.de

Ein ausführliches Programm, weitere Infor-
mationen sowie das Anmeldeformular für die 
Tagung sind verfügbar unter
www.statistik.bayern.de/statistiktage

Impressionen von den StatistikTagen 2014

Aktuelle 
Veröffentlichungen

unter
www.q.bayern.de/webshop

www.statistik.bayern.de
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Die Themen
Dienstleistungssektor
Ergebnisse der Strukturerhebung 

Entwicklung des Arbeitsmarktes 

Unterschiede zwischen Stadt und Land? 
Ergebnisse aus der Steuerstatistik 


